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kin alter Kämpfer lpa » Seburtstag
Herzliche und anerkennende ölückwünschworte
unseres Kreisleiters an das Matt der National-
sozialislenvremenszuinf.ltchreslagdesvesleliens

Vie„Vremer Zeitung" teil -er vewegung/ Zn schwerster Zeit aus
dem Nichts geschaffen/ troff Verbot nicht tot/ erfolgreich über alle
Schwierigkeiten ffmweg/ Stolz und treude in der Partei über die
steile stuswürtsentwicklung waffrend7 Zaffren/ treue um treue

* 8romdn,  10 . ,7:>i>nni' 1938
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v « s Lrvis I s 1 tors 2nsprnvb an 6 is „8 r o m s r 2 s i t n n K" bat kolxoncksn >VartIn . ut:

Heute am 10. Januar 1938 kann unsere 5,Bremer eine steile Aufwärtsentwicklung erlebt hat . So wie
Zeitung " ihren 7. Geburtstag feiern. Die alten Mit - sie uns in der Kampfzeit eines unserer wert-
kämpfer Adolf Hitlers in Bremen gedenken anläßlich vollsten Kampf - und Hilfsmittel war und sich trotz aller
dieses Tages der alten Kampfzeit und damit eines ihres Schwierigkeiten durchzusetzenverstand, so sind wir heute
besten alten Kämpfers , der „Bremer Zeitung ", die in mit der „DZ ." stolz darauf , daß sie sich in diesen weni-
fchwerster Zeit von wagemutigen alten Parteigenossen gen Jahren so entwickelt hat . Damals fand sich kaum
aus dem Nichts geschaffenwurde. Daher treten sämtliche ein Journalist oder Berichterstatter , der so -viel Opfer¬
alten Kämpfer des Kreises Bremen zum Geburtstag geist und Mut aufbrachte, seinen sicheren Brotplatz zu
unserer Kampfzeitung an, um ihr die kameradschaftlich- verlassen, um ihn mit einem ganz und gar unsicheren
sten Glückwünschedarzubringen , in Erinnerung an den Platz in einer „Nazizeitung " zu vertauschen. So wie
Kampf um die Macht , als der Einsatz der „BZ ." oft man der Partei keinerlei Aussichten gab, glaubte auch
dem Wert von Sturmbannen und Ortsgruppen gleich außer uns alten Nationalsozialisten niemand, daß eine
kam. nationalsozialistische Zeitung , die nichts, weder Räume

7 Jahre sind keine landläufige Iubiläumszeit . Wenn noch Maschinen noch Geld und keine eingearbeiteten
wir aber heute im Geiste die Entwicklung unserer alten Mitarbeiter hatte , eine nennenswerte Zeit bestehen
treuen Mitkämpferin verfolgen, so müssen wir bekennen, könnte. So war es nur unser Idealismus , unser Opfer-
daß unsere aus dem Nichts in schwersterZeit . geschaffene geist, unser Kampfgeist und unsere große Kameradschaft,
„Bremer Zeitung"  im Verlauf dieser 7 Jahre die das Werk vollbrachte.

Mit Stolz und Freude gedenken wir da¬
her am 7. Geburtstag unserer alten verdien¬
ten Mitkämpferin , der „Bremer Zeitung ",
deren bis heute vollbrachten Leistungen für
manchen vielleicht nur dann erst zu ermessen
sind, wenn man berücksichtigt, daß sienicht
wie andere Zeitungen auf eine jahrhunderte¬
lange Tradition und Entwicklung mit da¬
durch geschaffenenbesten Verbindungen und
einem seit Iahrzehntett gut eingespielten
Apparat aufbauen konnte. Darüber hinaus
mußte sie entsprechend unserer weltanschau¬
lichen Haltung von vornherein auf ganz
wesentliche und erhebliche wirtschaftliche
Vorteile verzichten, die anderen Zeitungs¬
unternehmungen durch laufende Aufnahmen

von Anzeigen jüdischer Firmen und Waren¬
häuser mühelos zuflössen und z. T . auch
heute noch zufließen.

Die „Bremer Zeitung ", die sich heute
restlos im Besitz der NSDAP . befindet,
ist damit ein Teil der Bewegung , deren
Aufstieg und Förderung für jeden alten und
neuen Parteigenossen nicht nur Stolz und
Befriedigung bedeutet, sondern auch für
jeden Nationalsozialisten die Verpflichtung
in sich schließt, unser altes Kampfblatt nicht
nur zu halten , sondern es auch in jeder Be¬
ziehung zu unterstützen. Angesichts der Ver¬
dienste in der Kampfzeit und der vor uns
liegenden Aufgaben kann sich kein National¬
sozialist diesen Verpflichtungen entziehen.

Trotz Verbot nicht tot !! So , wie die Par¬
tei dauernd Verfolgungen ausgesetzt war,
so, wie die SA . verboten wurde, wurde auch
unsere Kampfzeitung dauernd verfolgt und
mehrfach auf Wochen hinaus verboten.
Trotzdem hat auch sie sich durchgesetzt und
uns immer die Treue gehalten ; unbeirrbar
ist sie ihren Weg ' gegangen, so wie die Par¬
tei unbeirrbar ihren Weg weiter gehen
wird. So werden auch wir ihr die Treue
halten ; Treue um Treue.

SrlechenlanS jubelt dem Brautpaar zu
festlicher Verlauf See prin;en-6och;eit in flchen— Herzliche vegriißung der deutschen Laste

Athen,  10 . Januar.
Schon in den frühen Morgenstunden des Sonn¬

tags war buchstäblich ganz Athen auf den Beinen,
um alle Vorgänge anliihlich der Prinzen -Hochzeit
miterleben zu können . Die Fenster - und Balkon¬
plätze, die von den an der Feststrage ansässigen
Hotels , Büros und Prioatbewohnern zu hohen
Mietpreisen ausgeboten norden waren , waren
ausverkauft.

Um 8 Uhr zeigen fünf dumpfe Kanonenschüsse
den Beginn der Festlichkeiten an . Gegen 9 Uhr
beginnt dieAuffahrtderHochzeltsgiiste.
Unter den Mitgliedern des Diplomatischen Korps
sieht man den deutschen Gesandten
Prinz zuErbach - Schönberg  mit Eesandt-
schaftsrat Dr . Korbt  und dem deutschen Mili¬

tärattache Oberst Rode.  Höchste Vertreter der
griechischen Wehrmacht , der Ministerien und Be¬
hörden folgen . Besonders herzlicher Beifall grüßt
den Ministerpräsidenten Metaxas,  der in Be¬
gleitung der Minister Eeorgacopoulos und
Kotzias  erscheint . Ihnen folgen auch die
anderen Regierungsmitgliever . Anschließend fah¬
ren die früheren Ministerpräsidenten und be¬
kannte Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens,
der Künste und Wissenschaften und der Wirt¬
schaft auf.

21 Salutschüsse kündigen den Beginn des
königlichen Hochzeitszuges  an.

Um 9.30 Uhr nahm der Zug am königlichen
Schloß seinen Anfang . In 20 Autos fuhren die
zahlreichen in - und ausländischen Fürstlichkeiten
zur Kathedrale . Im letzten Wagen saß König
Georg mit dar deutschen Braut¬
mutter.  die besonders herzlich von der fpalier-

bildenden Menge begrüßt wurden . Es folgte eine
Abteilung Kavallerie und danach der von sechs
weißen Pferden gezogene historische Prunk-
w ^ gen,  in dem die Braut mit dem Brautvater
Platz genommen hatte . Prinzessen Frie¬
derike Luise,  bei deren Vorbeifahrt überall
großer Jubel herrschte , grüßte herzlich erfreut nach
allen Seiten . Langsam und mit großen Umwegen
bewegte sich der königliche Brautzug durch das
festlich geschmückte Athen zur Metropolis , der
Athener Kathedrale . 10 Bischöfe in ihren prächtig
gestickten Ornaten , an ihrer Spitze der Erzbischof,
erwarteten das Brautpaar vor der Kirche und
führten es sodann zusammen mit den Trauzeugen
und Brautjungfern auf ihre Plätze inmitten,der
Kathedrale , die mit weißen , blauen und gelben
Blumen eindrucksvoll geschmückt war.

(Fortsetzung auf Seite 2)

^ukn . : Lekmickt

Ivv VVV Mödel werden ausgebildet
Vie tiauswirtschastliche Arbeitspflicht als Vestandteil des VVM.-Menftes

Durch die von der „VZ." veröffentlichte Anord-
» nung hat der Reichsjugcndfllhrcr eine hauswirt-

schastliche Arbeitspflicht als Bestandlcil des
BDM.-Dienstes eingeführt und die Obcrgau-
fllhrcrin Gertrud Kunzcmann mit der Durch¬
führung beauftragt . Ueber die künftige Durch¬
führung dieser Maßnahme wie auch über die
bereits vorliegenden Erfahrungen des BDM.
auf diesem Gebiet gab die Obergauführerin der
„Nationalsozialistischen Parteikorrespondenz" fol¬
genden aufschlußreichen Uebcrblick:

Der Gedanke einer bewußten Steuerung der
Mädelberufsausbildung wird von den besonderen
Erfordernissen und Gegebenheiten unserer Zeit
und unseres Schaffens auferlegt . Sicher kommen
auch heute noch viele Mädel ohne solchebewußte Len¬
kung in die Hauswirtschaft . Das vermindert aber
durchaus nicht die Bedeutung dieser Aufgabe , denn
entscheidend ist auch hier die angestrebte Totali¬
tät und Planmäßigkeit.  Wie sehr eine
solche Maßnahme dem vorhandenen Bedürfnis
entgemmokentch z-7ovembsrtch -RDOGAVTV00 — ;
entgegenkommt , beweist das große Interesse der
Mädel wie auch der Eltern bn allen bisher von
uns auf diesem Gebiet getroffenen Einrichtungen.
Sowohl di « Haushaltungsschulen des BDM . wie
auch das Hauswirtschaftsjahr und der weibliche
Arbeitsdienst konnten bekanntlich dem Andrang
der Mädel bisher kaum nachkommen . Es wird
eines umfassenden Ausbaues dieser und anderer
ähnlicher Einrichtungen bedürfen , um den
Abstand zwischen dem eingangs aufgezeigten Ziel
und den augenbticks vorhandenen Möglichkeiten
auszugleichen.

SHon daraus ergibt sich, daß wir nun nicht an
die Schaffung eines völlig neuen und riesenhaften
Unternehmens denken , sonderen an den Ausbau
und die Gleichrichtung  bereits vorgefundener,
zum Teil von uns selbst geschaffener Einrichtun¬
gen. Ideal wäre freilich die Ueberziehung des
ganzen Reichs mit einem dichten Netz von BDM .,

Unser lagssspisgej
In Budapest beginnen heute die Bespre¬
chungen der Staaten der Römischen Protokolle.
Mussolini zeichnete in Gegenwart des Reichs¬
ministers Darrö erfolgreiche italienische
Bauern aus.
In festlichem Rahmen wurde in Athen die
Prinzenhochzcit gefeiert.
Krcislciter Blanke entbietet zum 7jährigen
Bestehen der „BZ " Anerkennung und Glück¬
wünsche.
Am ersten Eintopfsonntag im neuen Jahr
fanden in Bremen ein großer Propaganda¬
marsch der Ortsgruppe Eröpelingcn und zwei
Kemeinschastsessen statt.
Durch einen 2:1-Sieg über Fortuna -Düsseldorf
gewann Schalke 04 den Tschammcr -Pokal.
Werder -Bremen schlug in der Kampfbahn
Kermania -Wolsenbüttel sicher 5:0 (2:0).
FV . Woltmershausen setzte sich bei Verlust-
spielen des VsV . Oldenburg und der Bremer
Sportfreunde an die Spitze der Bezirksklasse.



Montag , den 10, Januar 1938 Bremer Zeitung
Nr . 9 Jahrgang 1938

Haushaitungsschulen . also oo» hauswirtichaftlichen
Internaten , von denen wir bis jetzt im ganzen
Reich nur 23 besitzen, aus welchen in den beiden
letzten Jahren schon 1100 Mädel hervorgegangen
sind. Dies ist jedoch aus einer ganzen Reihe von
Gründen praktisch unmöglich , Bor allem auch des¬
halb , weil man einen ganzen Mädeljahrgang in der
Stärke von etwa 500 000 nicht in Internaten un¬
terbringen kann,

Ms flrbeit ües ersten Jahres
Es gilt also , jene Einrichtungen , die eine

Massenaufnahme und unmittelbar praktischen Ein¬
satz ermöglichen , beizubehalten und weiter zu ent¬
wickeln. Wir werden beispielsweise den MLbel-
! and dienst weiter ausbauen,  den bis¬
her schon rund 4000 Mädel mitgemacht haben , und
hoffen , ihn im Iah --? 1938 auf die dreifache
Stärke  zu bringe '! Vor allem aber gilt es,
die Aufnahmefähiglsit des hauswirtschaftlichen
Jahres im Familienhaushalt  im Einver¬
nehmen und in engster Zusammenarbeit mit der
NS .-Frauenschaft uno der Reichsanstalt für Ar¬
beitsvermittlung zu erhöhen . Bisher schon hat
dieses Jahr eine stets wachsende Anzahl von hai >s-
wirtichaftlich lernwilligen Mädeln aufgenommen,
Ihre Gesamtzahl beträgt bisher 50 000, die .letzt?
Iahresziffer rund 25 000. Es wird erwartet , sie
1938 auf das Vierfache , also auf 100 000 stei-
gern  zu können.

Das Landjahr der Mädel hat bisher im den vier
Jahren seines Bestandes 43 000 Mädel im seinen
Reihen gesehen und wird in diesem und in den
nächsten Jahren die 1937 erreichte Zahl von 13 000
voraussichtlich beibehalten . Auch im weiblichen
Arbeitsdienst haben bisher schonetwa 50 000 Mä¬
del eine sehr gediegene Haus - und landwirtschaft¬
liche Schulung im Lager und im praktischen Ein¬
satz erfahren , Seim letzter Jahreseinsatz betrug
20 000 und wird im diesem und im den nächsten
Jahren sicherlich ebenfalls weiter gesteigert 'iverdcn,

See weg rur krsassung aller Mädel
Zusammenfassend können wir also feststellen, daß

bisher in allen diesen Einrichtungen bereits etwa
150 000 Mädel eine planmäßige hauswirtschaftliche
Ertüchtigung der uns vorschwebenden Art mitge¬
macht haben und ferner , daß in diesem neuen Jähr
ungefähr ebenso viele Mädel sie mitmachen wer¬
den. Das ergibt immerhin schon ebnen recht nam¬
haften Prozentsatz der in idealer Weise insgesamt
ül Erfassenden . Dieser Prozentsatz wird nun von
Jahr zu Jahr langsam aber sicher gesteigert
werden , besonders wenn «s uns gelingt , die Vor¬
aussetzungen für einen noch weitergehenden Aus¬
bau des hauswirtschaftlichen Jahres in Zusam¬
menarbeit mit der NS .-Frauenschaft und der
Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Ar¬
beitslosenversicherung im Laufe der Zeit herbei¬
zuführen.

Als Ausgleich für ber -ufstätige Mädel , die nicht
die Möglichkeit besitzen, der normalen hauswirt¬
schaftlichen Arbeitspflicht zu genügen , werden auch
in Zukunft die hauswirtschaftlichen Ar¬
beitsgemeinschaften der  DAF . eine be¬
deutende zusätzliche Roll « spielen . Die Zahl der
in ihren Abendkursen erfaßten Mädel beträgt seit
1934 bereits mehrere Hunderttausend , so daß also
dieser Zweig der hauswirtschaftlichen Mädel¬
ertüchtigung beträchtlich ins Gewicht fällt . Dar¬
aus ergibt sich, daß die Prozentzahl der von der
normalen hauswirtschaftlichen Arbeitspflicht einst¬
weilen noch nicht erfaßten und erfaßbaren Mädel
viel an Schärfe verliert.

einstige kesastrungen
Unsere bisherigen Erfahrungen auf diesem Ar¬

beitsgebiet können Nur als günstig  bezeichnet
werden . Es ist freilich bei einer so naturgemäßen
Aufgabenstellung auch nicht anders zu erwarten.
Die Mädel sind durchweg mit großem Interesse
und mit F « u « r e i f e r bei der Sache , so daß uns
wenigstens in dieser Hinsicht kaum eine , Schwie¬
rigkeit erwachsen kann . Im ungünstigsten Fall
gingen sie nach der erhaltenen hauswirtschast-
lichen Ausbildung nach Hause und warten auf den
Mann , dem sie dann aber wenigstens gewiß eine
gute Hausfrau sein werden . Unter den Mädeln,
die in den letzten beiden Jahren unsere Haus¬
haltungsschulen besucht haben , ist ein solcher Fall
übrigens kaum vorgekommen.

Nicht weniger als 60 v. H. davon gingen un¬
serer Absicht entsprechend zunächst in eine weitere
Haus - und landwirtschaftliche , pflegerische und
soziale Berufsausbildung , um Vollschwestern,
Säuglingsschwestern , Kindergärtnerinnen , Volks¬
pflegerinnen oder geprüfte Hausgehilfinnen zu
werden . Für diesen letzten Beruf wird ein halbes
Jahr der Haushaltungsschule als hauswirtschaft-
liche Lehre angerechnet . Die anderen 40 v. H. un¬
serer Haushaltungsschülerinnen gingen in den
Landdienst und weiblichen Arbeits¬
dienst . Von den Teilnehmerinnen des haus¬
wirtschaftlichen Jahres sind etwa 40 v. H. im
hauswirtschaftlichen Beruf verblieben . 60 o. H,
gingen in die verschiedensten anderen Berufsaus¬
bildungen über , wobei nicht wenige wieder jene
obengenannten Berufe wählten , für die wir in
unserer gesamten hauswirtschaftlichen Ertüch¬
tigungsarbeit das Interesse und die Begeisterung
der Mädel zu erwecken suchen.

Besonders schön sind die bisherigen Erfolge des
M äd ell andd  i e nste s , da sich im Reichsdurch¬
schnitt 59 v. H. der Mädel zur Uebeiwinterung
untz 15 v. H zum ständigen Verbleiben auf dem
Lande entschlossen haben . Bemerkenswert ist auch
eine Aufgliederung der Verufswünsche von 500
Berliner -Landjahrmädchen , von denen sich immer¬
hin 30 v. H. für landwirtschaftliche , hauswirtschaft¬
liche, pflegerische und soziale Berufe ausgesprochen
haben , wahrend die übrigen zum größten Teil sich
handwerklichen und Handelsberufen zuwenden
wollen.
Sestcherle Surchfiilirung

Diese bereits vorliegenden Erfahrungen sind
also durchaus so geartet , daß man mit gutem Mut
an die Erfüllung des Auftrags einer planmäßigen
Zusammenfassung , bewußten Lenkung und gene¬
rellen Ausdehnung dieser hauswirtschaftlichen Er¬
tüchtigungsarbeit herangehen kann . Ueber Einzel¬
heiten der Durchführung werden in der nächsten
Zeit sowohl vorn VDM . selbst wie auch von ver¬
schiedenen mit ihm in dieser Angelegenheit zu¬
sammenarbeitenden Stellen weitere Beschlüsse ge¬
faßt werden . Jp großen Zügen steht diese Durch¬
führung aber bereits fest, ebenso wie das Ziel , das
darin besteht , dem deutschen Volk «in auch auf die¬
sem Gebiet ertüchtigtes Frauenge-
schlecht  zu geben , mit dem es jeder Belastungs¬
probe gewachsen ist.

kämpfe bei teruel geben weiter
Sälamanca , 10. Januar.

Der nationalspanische Heeresbericht meldet : Die
Schlacht bei Teruel wurde fortgesetzt.  Feind¬
liche Gegenangriffe südlich der Muela -Stellung
sind blutig abgeschlagen  worden . Die Kämpfe
in der Innenstadt haben zur Zerstörung vie¬
ler Gebäude  geführt . Eine unserer Stellungen
innerhalb der Stadt mußte aufgegeben werden;
500 voll ausgerüstete Soldaten und 100 Einwoh¬
ner verließen Teruel und gelangten in unsere
Etappe . Eine andere Abteilung der Teruel -Ear-
nison , die lange Zeit hindurch den Bolschewisten
heldenhaften Widerstand geleistet hat , mußte
Teruel ebenfalls verlassen , da sie in den letzten
Tagen nicht mit Wasser versorgt werden konnte.

Her ssuce belohnt erfolgreiche Sauern
krste große faschistische seier des neuen Zakres in Segenwart des Neichsministers Varr4

Rom,  10 . Januar.
Die erste große ' faschistische Feier des neuen Jahres galt der Würdigung der Lei¬

stungen , die der italienische Nährstand im Kampf um die wirtschaftliche Autarkie des
Landes im verflossenen Fahr vollbracht hat . Der italienische Regierungschef überreichte
bei dieser Gelegenheit den erfolgreichsten Bauern Geldprämien von insgesamt 650 000
Lire.

Eine besondere Note erhielt die im Argentina-
Thsater abgehaltene Feier durch die Anwesenheit
des Reichsministers Darrö,  dem Lei seinem Er¬
scheinen ein überaus herzlicher Empfang zuteil
wurde . Kurz nach dem mit den Liedern der deut¬
schen Nation begrüßten Reichsbaüernführer er¬
schien auch Mussolini,  von den Schwarz¬
hemden mit Jubel empfangen . In einer Rede
wandte sich der Duce nach herzlicher Begrüßung
Darrös , der sich in Begleitung des Staatssekre¬
tärs Backe und des deutschen Botschafters von
Hassell  befand , an die Vertreter des italieni¬
schen Bauernstandes.

„Der Beifall , mit dem Kamerad Darre , der
Landwirtschaftsminister des Reiches , empfangen
wurde , sei" , so betonte Mussolini , „der Ausdruck

seiner und aller Anwesenden Gefühle der
Sympathie und Freundschaft ." Die Aufgabe , di«
Minister Darre vollbringe , sei ungeheuer und
werde von ihm mit der ganzen Begeisterung für
die Landwirtschaft , erfüllt . „Auch auf diesem
Gebiet ist ein « Zusammenarbeit der

.beiden Völker möglich und nützlich ."
Nach einem Hinweis , daß man nicht in jedem Jahr
eine so gute Ernte wie im vergangenen erwarten
dürfe , betonte Mussolini , daß der Faschismus mit
seiner Preispolitik die Landwirtschaft vor dem
Zusammenbrach gerettet habe . Zu niedrige Preise
zerstörten die Produktion , zu hohe Preise würden
den Konsum verhindern Und sich dadurch wieder¬
um nachteilig auf die Produktion auswirken . „Ich
kenne" , so schloß Mussolini , „die italienischen

Bauern und weiß , daß sie entschlossen sind, den
Endsieg in der Ernährungsschlacht zu erringen und
daß sie ihn erringen werden ."

Dann nahm der Duce nach einer längeren Rede
des italienischen Landwirtschaftsministers Rossom
die Preisverteiluna vor . Als die Kapellen nach
Mussolinis Abschlutzworten die Eiovinezza into¬
nierten , forderte der Duce mit lebhafter Geste
den Dirigenten spontan zur Unterbrechung auf und
ließ zur besonderen Ehrung des Reichsnnnisters
Darrö bei dieser faschistischen Feier zuerst die
deutschen Nationalhymnen spielen.

»

Reichsminister Darre nahm das Eintopfeffen
am Sonntag mit seiner Begleitung bei der Orts¬
gruppe Rom der NSDAP . im Deutschen Heim
ein . Während des Essens , zu dem auch Botschafter
o. Hassell  erschienen war , begrüßte Ortsgrup¬
penleiter Dr . Fuchs den Reichsbaüernführer . Am
Nachmittag besuchte Darrö die Augustus -Aus-
stellung und die faschistische Revolutions -Aus-
stellung . Der italienische Landwirtschaftsminister
Rossoni  gab am Abend zu Ehren seines Gastes
ein Essen mit anschließendem Empfang.

fteute beginnen die llreierbesprechnngen
liano und Schuschniggin Vudapest eingetroffen / Verhältnis der Protokollstaaten ;uc kickse Verlin-Nom

(Oraktbsi -iesit äussres Luäapsstsr Vsrtrstsrs)
Budapest,  10 . Januar

Der italienische Außenminister Gras Ciano , der
österreichische Bundeskanzler Schuschnigg und
Staatssekretär Schmidt sind in Budapest einge¬
troffen , wo sie von Ministerpräsident Daranqi
und Außenminister Kanya empfangen wurden.
Nach einer Kranzniederlegung werden am heutigen
Mrntagnachmittag die Beratungen der Außen¬
minister der Staaten der Römischen Protokolle
beginnen . Hauptthemen der Konferenz sind : Das
Verhältnis der Protokollstaaten zur Achse Berlin
Rom , Italiens Austritt aus dem Völkerbund,
der Antikominterupakt und die Auswirkungen des
rumänischen Kurswechsels.

Der „Pester Lloyd " schreibt in dem Begrüßüngs-
artikel für die nach Budapest gekommenen befreun¬
deten Staatsmänner , in der letzten Zeit seien
verschiedentlich Nachrichten ausgestreut worden,

im vrennpunkt der Betrachtungen
die bereits die Totenglocke  über die, in den
römischen Protokollen fundierte Dreierkombination
läuten ließen . Diese Gerüchte und tendenziösen
Manöver werde die Vudapester Konferenz in
eklatanter Weise widerlegen,  denn diese

Beratungen seien geeignet , einen neuerlichen
Beweis des unverändert festen Bestehens der
römischen Dreiergrundlage  zu liefern.
Die bewährte Freundschaft zwischen den drei
Staaten werde aus der Vudapester Begegnung
gestärkt und innerlich gefestigt  hervor¬
gehen.

Wiener .Neichspost" stellt Kim
Wien , 10. Januar.

Die Leitartikel der Wiener Sonntagszeitungen
beschäftigen sich ausschließlich mit der am heu¬
tigen Montag in Budapest beginnenden Kon¬
ferenz der Rompakt -Staaten . Die „Reichspost"

legt das Schwergewicht ihrer Betrachtungen auf
eine Untersuchung des Verhältnisses vorn Rom¬
pakt zur Achse Berlin —Rom . Vereinzelte Mies¬
macher wollten , so heißt es, in den deutsch-italie¬
nischen Vereinbarungen durchaus das Grab
der römischen Protokolle  erblicken , als
hätte Italien die politischen und wirtschaftlichen
Interessen im Donaubecken , die es aus der Auf¬
teilung Eroßösterreichs geerbt hat , für die
Freundschaft des Deutschen Reiches opfern müssen.

Einen solchen Handel hätt « die Berliner Re¬
gierung wohl ebensowenig Rom zugemutet wie
dieses darauf eingegangen wäre . Erst in der letz¬
ten Zeit würde es aller Welt klar , welche star¬
ken Antriebe die Wirksamkeit der Protokolle be¬
sonders auf politischem Gebiet gerade auf den
Bestand der Achse Berlin —Rom erfährt . Die
Protokolle haben von allem Anfang an niemals
den Umfang und die Bedeutung der Interessen
des Deutschen Reiches an der Entwicklung im
Donaubecken verkannt oder zu schmälern versucht.

IM ssrbeitersamilicn müssen hungern
sramöstsche sabrik durch kommunistische Streikkeffe zum Zusammenbruch gebracht / Wiederaufnahme

s Paris , 10. Januar
Die Abstimmung der Streikenden de'r Eoodrich-

Werke bei Paris über eine etwaige Wiederauf¬
nahme der Arbeit hat folgendes Ergebnis ge¬
bracht : bei zahlreichen Stimmenthaltungen spra¬
chen sich 673 für und 488 gegen eine Wiederauf¬
nahme der Arbeit aus . Somit wird die Arbeit
in den Eoodrich -Werken am heutigen Montag
wieder beginnen.

Große Erregung hat im französischen Departe¬
ment Ardeche  eine Direktionsentscheidung der
Zementfabriken von Lafarae zur sofortigen
S chl i e ß u n g' der Werke hervorgerufen . Rund
20Ü0 Werksangehörige befanden sich seit nunmehr
13 Tagen im Ausstand ; sie wurden zu dieser Be¬
wegung von einer streiklustigen Minderheit ge¬
zwungen . Die Mehrheit der arbeitswilligen
Belegschaft hatte sich vor einigen Tagen ins Prä-
fekturgebäude des Departements begeben , um
gegen die tatenlose Haltung der Behörden gegen¬
über dieser Verletzung des Arbeitsrechtgs zu pro¬
testieren . Der Präfekt weigerte sich aber , mit
ihnen in Verhandlungen zu treten.

Infolge der ^Verzögerung hat sich die Werks-
leitung nun gezwungen gesehen , die Fabrik wegen
der inzwischen eingetretenen finanziellen Verluste
zu schließen. Die gesamte Belegschaft ist über

Ver Arbeit in den Soodrich-Werken
Nacht erwerbslos geworden . Nur das leitende
Personal kann auf andere Werke desselben Unter¬
nehmens verteilt werden . Ueber 1500 Arbeiter¬
familien geraten durch die schamlosen Manöver
kommunistischer Streikhetzer i« die größte Not¬
lage . Da befürchtet wird , daß sich die Empörung
der verführten Werksangehörigen Luft verschafft,
sind beträchtliche Verstärkungen an Gendarmerie
und Mobilgarde an Ort und Stelle entsandt
worden.

Im Augenblickeines veneralstreiks . .
Neuer kommunistischer Putschplan in Frankreich

Paris » 10. Januar.
Nachdem erst in den letzten Wochen in Frank¬

reich «in umfangreicher kommunistischer Anf-
staudsplan vereitelt wurde , ist nunmehr — wie
der „Jour " meldet ' — auf dem kommunistischen
Partetkongreß in Arlds bereits ein neuer
Putschplan  unter Mitarbeit von sechs Abge¬
sandten Dimitrosfs ausgearbeitet worden . Ferner
seien drei „Sachverständige " besonders zu diesem
Zweck aus Barcelona nach Arles gekommen . Es
sei beschlossen worden , im Augenblick der Be¬

kanntmachung eines Generalstreiks in Frankreich
eine allgemeine Mobilmachung der paramilitä¬
rischen Organisation der kommunistischen Partei
anzuordnen , um durch die ' Waffengewalt des
Proletariats seinen Klassenwiderstand zu ver-
stärken . Alls Provinzleitungen dieser paramili¬
tärischen Organisation hätten den Auftrag er¬
halten , aus schnellstem Wege lokale Mobil-
machungsplän«  auszuarbeiten und dem
Zentralausschuß der kommunistischen Partel bis
spätestens zum 20. Januar zu übermitteln.

Bei der Sitzung in Arles sei weiter die Bil¬
dung von elf Waffenlagern  beschlossen
worden , die als Ausrüstungsbasen für die Pro¬
vinzorganisationen dienen sollten . Für ihre Aus¬
stattung sei von Moskau ein Sonderkredit
gewährt worden , der sich aus die Summe von 18
Millionen Francs belaufe . Von dieser Summe
seien bereits 7000 automatisch « Pistolen mit Mu¬
nition , 2500 Gewehre und 12 000 Handgranaten
angekauft worden . Zur Beschleunigung  der
Ausrüstungen habe Moskau an seinen Agenten
in Amsterdam Anweisungen gegeben , zwei kleine
Frachtdampfer mit Waffenlädumgen nach Mar¬
seille zu schicken. Eine Sonderkommission von drei
Mitgliedern sei beauftragt worden , die Aus-
ladung dieser Waffen und ihre Verteilung auf
die verschiedenen Lager zu organisieren.

Zwei Neuernennungen
Moskaus Filmwesen im „Banne von Schädlingen"

Moskau , 10. Januar.

Zum stellvertretenden GPU .-Kommissar wurde
ein gewisser Schukowski  ernannt , der offenbar
an die Stelle des mit der Leitung des Holz¬
industriekommissariats betrauten Ryschow tritt.
Als stellvertretender Volkskömmissar der Ma°
schinenbauindnstrie wurde Parschin,  eine bis¬
her unbekannte Persönlichkeit , bestätigt.

Die „Prawda " richtet Sonntag schwere Angriffe
gegen den Leiter der Hauptverwaltung für Film¬
wesen , Schumatzki,  der bezichtigt wirb , „im
Banne von' Schädlingen " zü stehen . Die sowjetische
Kino -Industrie habe im Jahre 1937 nur 24, im
Jahre 1936 nur 46 Filme herausgebracht , wäh¬
rend das Land nach neuen Filmen buchstäblich
„verdurste ". Die Kino -Industrie habe die Wäne
sabotiert , in verheerendem Ausmaß „Ausschuß¬
ware " hergestellt und in verbrecherischer Weise
gewaltige Summen an Staatsgeldern ver¬
schleudert.

Die in Nischni-Nowgorod erscheinende Zeitung
„Eorkowskaja Kommuna " bringt einen ausführ¬
lichen Bericht über die neueste Verfolgungsaktion
gegen die russischeOrthodoxe Kirche in der Sowjet¬
union . Man erfährt daraus , daß zusammen mit
dem Metropoliten von Nischni-Nowgorod , Teo-
fan Tuljakow,  noch sieben weitere hohe kirch¬
liche Würdenträger von der GPU . verhaftet wor¬
den sind. Das gleiche Schicksal scheint auch das der¬
zeitige Oberhaupt der gesamten russisch-orthodoxen
Kirche , den Metropoliten Rergius  von Mos¬
kau getroffen zu haben . Auch er wird unter den
Saboteuren im Bischofsgewande aufgezählt.

Sieben ..Schädlinge" hingerichtet
' Warschau , 10. Januar.

Wie die polnische Telcgrapheiiagentur aus Mos¬
kau meldet , hat das oberste Gericht der Kareli¬
schen Sowjetrepublik 9 Bezirksleiter wegen
„Schädlingsarbeit " zum Tode verurteilt . Bei
zweien wurde die Todesstrafe in eine 20jährige
Zuchthausstrafe uistgewandelt . Die übrigen sieben
wurden bereits hingerichtet.

Wichtiger Kabinettsbeschluß Japans
Tokio,  10 . Januar

Die japanische Regierung trat Sonntag zu einer
außerordentlichen Sitzung zusammen . Unter Bil¬
ligung der von der Vierministerkonferenz am
6. Januar gefaßten Beschlüsse und nach gemein¬
samer dreistündiger Beratung mit dem Haupt¬
quartier sowie nach einer Aussprache mit dem
Beraterstab faßte das Kabinett den Beschluß, „die
antijapanische chinesischeRegierung zu beseitigen " .

Japan beruft seinen Vptschafter ab
Tokio , 10. Januar.

Am heutigen Montag soll die Abberufung des
japanischen Botschafters Kawagoe  aus China
beschlossen werden . Die Abberufung des Bot¬
schafters wird als die japanische Antwort auf
die feindliche chinesischeHaltung erklärt und steht
im Zusammenhang mit der wahrscheinlich dem¬
nächst erfolgenden Anerkennung der „Neuen pro¬
visorischen Regierung für China " durch Japan . ,

Ausschreitungen in Singapore
London , 10. Januar.

Wie aus Singapore berichtet wird , kam es am,
Sonntag bei einer Demonstration von rund 2909
Chinesen anläßlich des „China -Tages " zu schwe¬
ren Ausschreitungen . Die Polizei nahm etwa 69
Personen fest. Man nimmt an , daß die Zwischen-
fätle von Kommunisten angezettelt
wurden , die Drohrufe gegen Japan ausstießen.

l6,s will . erwerbslose in IlSA.
New york,  10 . Januar.

In Washington wurden weitere Ergebnisse der
ersten amtlichen Arbeitslosenzählung zusammen
mit den früher bekanntgegebenen Ziffern veröf¬
fentlicht . Hierbei wird angedeutet , daß die Ge¬
samtzahl der völlig oder teilweise erwerbslosen
Personen im November 16,5 Millionen betrug.

Numaniens Außenminister in Prag
kauptthema der vesprechung:

(Oraktberiokt unseres Lragsr Vsrtrstsrs)

tg . Prag , 19. Januar.
.Der neue rumänische Außenminister Micescu ist

Sonntagnachmittag zu einem 24stündigen Aufent¬
halt in Prag eingetroffen . Bei seiner Ankunft
wurde er auf dem Bahnhof von Außenminister
Krofta  begrüßt . Wegen oer gedrängten Zeit
läuft das Besuchsprogramm in schneller Folge ab.
Bereits wenige Minuten nach seinem Eintref¬
fen begab sich Micescu auf die Burg , um sich
dort in das Besuchsbuch des Präsidenten einzu¬
tragen . Vor einem offiziellen Diner im ^ Prager
Außenministerium am Sonntagabend fand noch
die erste, über eine Stunde dauernde Aus¬
sprache zwischen Micescu und Krofta
statt.

Neben der Erörterung der allgemeinen poli¬
tischen Fragen wird von der Tschechoslowakei in
den Verhandlungen darauf Wert gelegt , die Stel¬
lungnahme Rumäniens zu Ungarn  kennenzu-

Ungarn und die kleine kntente
lernen , da man in Prag mit allen Kräften be¬
müht ist, mit Ungarn in absehbarer Zeit zu einer
Klärung der Verhältnisse zu kommen . In Präger
politischen Kreisen gibt man sich der Hoffnung
hin , daß die in dieser Frage von Rumänien bis¬
her an den Tqg gelegten Schwierigkeiten nun¬
mehr durch den Regierungswechsel erheblich ge¬
mildert  worden sind.

Für den heutigen Montag ist eine einstündige
Audienz Micescus beim Minister¬
präsidenten Hodza  vorgesehen . Anschlie¬
ßend wird er mehrere Stunden bis zu seiner Ab¬
reise Gast des Staatspräsidenten  Dr.
V e n c s ch sein. Die tschechischePresse widmet dem
Gast freundliche Vegrüßungsartikel und weist
darauf hin , daß der Besuch Micescus in Prag
ern Beweis dafür sei, wie treu Bukarest auch in
Zukunft zu den übernommene ^ Verträgen und
Verpflichtungen stände , auch wenn an dem Stre¬
ben Rumäniens , sich der Achse Berlin —Rom in
erheblichem Maße zu nähern , nicht zu zweifeln

vriechenland jubelt dem Brautpaar zu
(Fortsetzung von Seite 1)

101 Kanonenschüsse kündigten sodann den Be.
ginn der Trauung den Hunderttausenden an , die
aus den Straßen , Plätzen , Dächern und Balkons
warteten . Die Zeremonie hinterließ bei allen
Teilnehmern einen unvergeßlichen Eindruck . Die
Trauringe , die gewechselt wurden , sind aps Gold¬
münzen Alexanders des Großen , der noch honte
für Griechenland das Symbol der Einigkeit und

, Stärke bedeutet , gegossen.
Nach Vollzug der orthodoxen Trauung erschienen

die Neuvermählten beim Läuten der Glocken vor
der , Kirche , wo sie von der versammelten Menge
stürmisch begrüßt  ckurden . Kronprinzessin
Margarita — so lautet ihr fetziger Name , da
Friederike kein griechischer Mädchenname ist
dankte in tiefer Bewegung für die begeisterten
Zurufe , die ihr entgegenschallten . Das königliche
Paar bestieg sodann den Prunkwagen und ' kehrte,
von den nrchtendenwollenden Huldigungen der
Bevölkerung begleitet , in das Schloß zurück.
Hier fand im engsten Familienkreis die deutsche

. protestantische Trauung statt . Anschließend be¬
glückwünschten die Regierung , das Diplomatisch«
Korps , darunter der deutsche Gesandte Prinz
Erbach , sowie Vertreter der Militär - und Zivil¬
behörden das junge Paar.

Vc. teg wieder in Berlin
Weiterer Ausbau der llrlauberreisen

Berlin , 10. Januar.
Reichsleiter Dr . Ley traf Sonnabend in Rom

mit Commendatore Puccetti zu Besprechungen zu¬
sammen , die der Vorbereitung eines bedeutsamen
Abkommens zwischen der NS .-Eemeinschast
„Kraft durch Freude " und der „Opera naziouale
dopolaooro " galten . Das Verhandlungsergebnis
wird in Kürze in einer gemeinsamen deutsch¬
italienischen Verlautbarung über einen weiteren
Ausbau der gegenseitigen Urlauberreisen seinen
Ausdruck finden.

Bei der Vesprechung in Rom wurden ferner bi«
Vorbereitungen für den „Weltkongreß Arbeil
und Freude ", der Ende Juni 1938 in Rom be¬
ginnt , erörtert und dabei auch auf diesem Gebiet
öer Zusammenarbeit volle Uebereinstim¬
mung  erzielt.

Von Rom aus begab sich Dr . Ley in Begleitung
seines Stabsleiters Srmon nach Mari and
wo ein« Zusammenkunft mit Präsident Cianett!
und dessen Mitarbeitern erfolgte . Der seit einigen
Monaten in praktischer Durchführung befindlich«
Dr .-Ley -Cianetti -Dertrag hat sich als ein außer¬
ordentlich wirksames Instrument der deutsch¬
italienischen Freundschaft erwiesen und wird noch
weitere Ergänzungen erfahren . — Sonntag nach¬
mittag kehrte Dr . Ley mit dem Flugzeug nach
Berlin zurück.

Milchner in Neapel
Rom , 16. Januar.

Der deutsche Forscher Dr . Milchner ist in Be¬
gleitung -seiner Tochter am Sonntag an Bord

.des italienischen Ozeandampfers „Victoria " in
' Neapel eingetroffen und um 19 Uhr mit demsel¬

ben Schiff nach Genua weitergefahren . Dr . Milch¬
ner wird von Genua aus sofort in die Heimat
zurückkehren . Er gab seiner lebhaften Freude
Ausdruck , recht bald . wenn auch nur für kurze
Zeit , wieder im neuen Deutschland verweilen
zu können.

Ausstellung »Vor ewige Jude"
verlängert

Miiuche «, 10. Januar
Die Ausstellung „Der ewige Jude " im Biblis¬

ch eksb au des Deutschen Museums in München
wurde von über 10 000 Menschen besucht und
mußte zeitweilig wegen Ueberfüllung
polizeilich gesperrt  werden . Die Aus¬
stellungsleitung hat sich entschlossen, die ursprüng¬
lich für den 15. Januar vorgesehene Schließung
der großen politischen Schau umzweiWochen
hinauszuschieben.

Verbindung vom NSKK zur Motor -KZ
Arbeitstagung in Oldenburg

Oldenburg , 10. Januar.
In Oldenburg kamen am Sonntag die Ein-

heitsfllhrer und Referenten der Motor -Stan¬
darte 63 zu ihrem ersten Appell im neuen Jahr
zusammen . Staffelführer Wilder  leitete die
Tagung mit einer Begrüßungsansprache ein und
betonte , die Arbeitstagung gelte dem Aufgaben¬
gebiet des Unterführers und Referenten . Große
Bedeutung habe die Nachwuchsfrage.  Dar¬
um sei es notwendig , das Verhältnis zur Hitler-
Jugend besonders eng zu gestaltet :, ,

Nach dem Führer der Motorstandarte 63 ergriff
Obergebietsfllhrer Hogrefe  das Wort . Er wies
auf die Wege hin , um den Nachwuchs für die
Gliederungen zu schaffen. In gemeinsamer
Arbeit muffe das Ziel erreicht werden , das ge¬
stellt sei.

Anschließend traten die Einheiten auf dem
Schulhof an , Brigadeführer Uhde,  der Betreuer
der Motor -HJ . im Bereich der Obergruppe , er¬
griff das Wort . Er stellte die Wichtigkeit heraus,
die der Betreuung der Motor -HJ . zukomme. Der
Betreuer habe die Aufgabe , die Verbindung
vom NSKK . zur Motor - HJ.  herzustellen

Ar ketLtee

Ver sührer im Münchener
Nationaltheater

München , 10. Januar.
Der Führer besuchte am Sonntagabend im

Münchener Nationaltheater die „Aidä '-Auf-
sidhrnng unter der musikalischen Leitung von
Clemens Krauß , in der Neuinszenierung von
Rudolf Hartmann und mit der Gesamtaus¬
stattung von Ludwig Steuert . Die Hauptrollen
waren besetzt mit Hildegarde Ranczak , Louis«
Miller , Torsten Ralf , Alexander Sved , Ludwig
Weber und Otto Ruepp . Die hervorragende Auf¬
führung fand stürmischen Beifall.

O. lL. d. L .. örsmeQ. Verlaxsäir
ll u s o öd Ls r: Üauptgokriktleiler : o ti s r
vietrlok;  Stellvertreter : VVtldsLm  ä . öl
(.kek voro Dienet: kurloLL Müller:  Vsrav'
lieb kür ?olitrk : kuöolt  L1 ü l l s r ; kür Kpolitik unrl Dnterkkrltuns : LsrnkLrZ 8odrv
rur ^ virtsodsktspolitik . 8sn6el Sodikksdrl
8 ' , krinkmannr  kür 8rsm !iUvtnr 21 soder;  kür Sport un<1 kiedertlei
knurleoksu ; knöolk Kleber:  kür Silolerd

" . bor « Sedmlüt:  sZwtliel , in kremen
Ouvorlnnst eiosedenris keitrLss odne ktüek

kerlinsr 8edr1ktleituns : Orsk ttelseks«
Ksrllv 68. Oksrlottonstrsüs 82.

LnLslssnleltsr : Wernsr Trespe;  kür <tsa l
osr ^ QLsissn vsranvn'orlllod : Dvrdsrt 8tskeläe n»vremen . Oültls ab 1. psdr . 1936? re!eUste

Sremsr 2sitnns V.-ä ..: XII . 1937: 35
Werner srsvdelnsn Im NL.-OLUvorlas:
Dlüsndnrsisolie LtLstLLsitrms, Oläendnrs 33
Ostkrissleelre ^ Lseenoitnns . LmÜsn 25
VVilkelmskavener Xnrlsr , Wilkelmskaven 13

6e8aw1-^.nklas6: 107 267

- t,,,77 ^ eueo Lebensmut dringt Ismen Vesiklcrsutr - Lrtkms - Pulver  rum Linneiimen — bestens begutscktet . -» _
Lscüune IM 1,46 — Verlangen Ae Lrst 'nprob « gegen Abgabe clieses Inserates in Ibrer äpotkeüe,

- vo ruckt erkältkck . nenäe mon sied an Lr »1tstr « utr » Lc >m.- Q »s ., öorlin LO ZL. 5ksl !irsr Lirshs 72 -rsmm«
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München vierter Saugruppensieger
In Schwäbisch-Hall wurde am Sonntag das noch

ausstehende Eaugruppen -Ausfcheidungsturnen zur
Deutschen Vereinsmeisterschaft zwischen den Gau¬
meistern TSV . 1860 München (Bayern ) . TV . Vil-
lirrgen (Baden ) , SSV . Feuerwehr Stuttgart
(Württemberg ) und MTV . Schwetdnitz (Schlesien)
entschieden. Wie nicht anders zu erwarten war,
wurde der deutsche Meister 1860 München mit
1t05,2 P . Sieger vor dem TV . Billingen mit
1018,9 P ., Feuerwehr Stuttgart mit 887,7 P . und
Schwetdnitz mit 898,8 P . Beste Einzelturner : 1.
Stangl -München 231,8, 2. Pludra 223,5, 3. Schmel-
cher 227,1, 1. Kippert 221,9, 5. Göggel 221,0 P.

Dritter Sieg der italienischen Boxer
Italiener siegen in Vremerhaven mit 12 :1!
Auch der dritte und letzte Start der . Auswahl¬

staffel der Lombardei , der am Sonntagabend in
der Vremerhavener Stadthalle vor sich ging , en¬
dete vor allbesetztem Hause mit einem überlege¬
nen Erfolg . Vremerhavens Heros -Boxer , durch
Opazil -Vremen und Siepmann -Wilhelmshaven
in der leichtesten und schwersten Gewichtsklasse
verstärkt , vermochten sich gegen die technisch besse¬
ren und weitaus schnelleren Italiener nicht durch¬
zusetzen. Die Kämpfe hinterließen beim Publi¬
kum den besten Eindruck.

Im Fliegengewicht holte sich Opazil -Vremen
den dritten Punktsieg über den schnellen und
auch schlagkräftigen Italiener Varoni , den er
in der zweiten Runde kurz auf die Bretter
brachte. D« Wall -Vremerhaven hielt im Bantam¬
gewicht gegen Sanrome -Jtalien die erste Runde
offen und holte sich die zweite knapp , wurde
dann aber wild und danach sicher ausgepunktet.
Der ichlagstarke Vremerhavener Federgewichtler
Wallkowiak konnte auf Distanz mit dem aus¬
gefeilten Italiener Vonetti nicht fertig werden,
versuchte immer wieder , seine Rechte voll zu
landen , mußte aber mehr nehmen als er gaben
konnte und verlor nach Punkten . Den ersten ent¬
scheidenden Sieg gab es im Leichtgewicht , wo der
Italiener Bisterzo den Vremerhavener Dittmann
in der ersten Runde bis acht zu Boden brachte
und dann in der dritten endgültig horizontal
legte . Schon im nächsten Kampf gab es den
zweiten k.o. Keller -Bremerhaven , wurde von dem
Italiener Ripoldi bereits in der zweiten Runde
genau am Kinn erwischt und wurde ausgezählt.
Alle Hoffnungen , die die Vremerhavener auf
ihren Mittelgewichtler Rüst gesetzt hatten , machte
der technisch überragende Ferrario zunichte . Er
punktete den Gegner lang aus und hatte Ruft
in der dritten Runde nahe am k.o. Im Halb --
schwergewicht unterlag Lohoff -Vremerhaven
gegen den schwächsten Italiener , Sensi -Rom , gegen
den er in der Schlußrunde nichts mehr nachzu¬
setzen hatte . 2m Schlußkampf endlich holte Siep¬
mann -Wilhelmshaven im Schwergewicht nun
den zweiten Sieg durch Niederschlag , indem er den
Italiener Mazzro mit einem Rechten auf den
Magen kampfunfähig machte . Vorher war Step-
mann zu Boden gewesen.

U gewann den„Koldenen Baren"
Die Säbelfechter der holten sich am Sonn¬

tag im Landwehrkasino am Zoo zu Berlin im
Wettbewerb um den Goldenen Bären von Berlin
zum zweitenmal den Sieg , obwohl sie auf Hett-
mer und Roßner verzichten mußten , die ihrer
Militärpflicht genügen . Sie fanden aber in der
Mannschaft der Deutschen Bank einen würdigen
und tapferen Gegner , die sich erst mit den letzten
Treffern geschlagen bekannte.

Ergebnis : SSbeimannschastssechtenum den Goldenen
Bären : 1. si Berlin 3 Mannschaftssiege, 35 Einzelsiege.
111 erhalten« Treffer : 2. Deutsche Bank 2, 27, 179;
3. Berliner Türnerschaft 1, 19, 199; 4. TiB . v, 15, 295.
Bester Einzelfechter: Liebscher (!i) 12 Einzelsiege, 21
erhalten« Treffer.

Wasserbattturnier in Osnabrück
Der schwimmtechnisch überlegene SB . Weser

Bremen setzte sich beim WafferSnlllurnier des
SV . Neptun Osnabrück klar durch und gewann
verdient . Ergebnisse : WS . Hannover -Linden —
Paderborn 5 :5 (2 :3) : Weser — Neptun Osna¬
brück 3 :3 (2 :2) : WS . Hannover -Linden — Weser
Bremen 4 :5 (2 :4) : SV . Paderborn — Neptun
Osnabrück 3 :7 (3 :2) : Weser Bremen — Pader¬
born 7 :0 (1 .0) : WS . Hannover -Linden gegen
Neptun Osnabrück 6 :2 (3 :0) .

Koping-Schetier Sieger
Im Parkhaus zu Hannover führte der RV.

Hawa -Eöricke am Sonntag ein großes Saalsport¬
fest durch, in dessen Mittelpunkt der Große Rad¬
ballpreis stand . Leider mußte die Mannschaft
Seegert/Thriene (Hann .) infolge Krankheit ab-
'agen , so daß nur Köping/Schefter -Hamburg und
"nller/Klebe -Hannover als einzige Bewerber
antraten . Der Kampf der beiden Mannschaften
verlief sehr interessant ; die Hannoveraner haben
in der letzten Zeit große Fortschritte gemacht . Kö-
ping/Schefter konnten mit 8 :1 (4 :1) gewinnen,
hatten in der zweiten Halbzeit aber stark zu kämp¬
fen , da die Hannoveraner zusehends besser
wurden.

In der Klasse starteten dreizehn Mannschaften,
von denen sich die Gebrüder Eisenschmidt , Gebrü¬
der Aschmann und Earbers/Schmidt für den End-
kampf durchsetzen. Der Schlußstand lautete dann:
1. Gebrüder Aschmann -Hannover 6 Punkte ; 2.
Earbcrs/Schmidt -Lüneburg 1 Punkte : 3. Gebrü¬
der Eisenschmidt -Lüneburg 0. Punkte . Umrahmt
wurden die Kämpfe von einer Sportschau , an der
fast alle hannoverschen Vereine beteiligt waren,
ferner von einem Kunstfahren und Reigen des
RD . Hawa -Eöricke.

SLH.-Mllielmsliaven siegt im Mannschastsrmgen
flBKB.-vremen in der Vorentscheidung um die Saumeisterschast ehrenvoll4:10 unterlegen

Die Wandelhalle des Wilhelm -Decker-Hauses
als Austragungsstä 'tte der Vorentscheidung um
die Eaumeisterschait Niedersachiens im Mann¬
schaftsringen des griechisch-römischen Stils zwi¬
schendem Kraftsportverein „Siegfried Eap Horn " ,
Wilhelmshaven , und dem ABKV .. Bremen , wies
einen sehr großen Besuch auf , als der Vereins-
fllhrer Vounwandt  um 17 Uhr die zahlreichen
Zuschauer begrüßte und nach einer weiteren Be¬
grüßungsansprache des Eaufachwarts für Schwer¬
athletik , Behrens,  der Gauobmann für Ringen,
Achilles,  der übrigens alle Kämpfe in bekannt
mustergültiger Weise leitete , das Kampfgericht
und die einzelnen Kämpfer vorstellte.

Außer dem Vereinsmannschaftskampf , dessen
Sieger am 23. Januar gegen den Bezirksmeister
im Mannschaftsringen des Bezirks Hannover um
die Gaumeisterschaft anzutreten hat , ständen sich
noch wettere Paarungen in Einzelkämpfcn gegen¬
über.

In allen Auseinandersetzungen gab es harte,
jedoch faire und spannende Kämpfe mit teilweise
nur sehr knappen Ergebnissen . Gegen die als sehr
stark bekannten Vertreter Wilhelmshavens hatten
unsere Bremer Vertreter einen überaus schweren
Stand , zumal die Gaste aus der Marinestadt fast
in allen Gewichtsklassen , hauptsächlich in den
schweren, mehr Gewicht mit auf die Waage brach¬
ten als die Ringer vom ABKV . Und wenn die
Bremer dann höchst ehrenvoll unterlagen und den
Wilhelmshavenern nur einen äußerst knappen
Sieg von 10 :4 Punkten überließen , so stellt das
dem bremischen Schwerathlstiksport neben dem
Gewichtheben auch im Ringkampf das denkbar
beste Zeugnis aus.

Einzelkämpfe der Jugendlichen
In der ersten Paarung standen sich Dahl,

Siegfried -Bremen (64,5 Kilo ) und Brück II,
Siegfried Tap Horn -WilheltnÄiaven (66,5 Kilo)
gegenüber . Der Bremer Siegfriedvertreter kommt
nach vier Minuten durch Selbstfaller des Wil-
helmstzaoeners zu einem immerhin billigen Sieg.

— F o I k e r t sSiegfried  Cap Horn (62 Kilo)
und Hirsch,  ABKV .-Bremen (60,5 Kilo ) war

Sieger sah.
der dritten Auseinandersetzung der Jugendlichen
standen sich Bohrens,  Siegfried Cap Horn
(76,5 Kilo ) und Vurghardt,  Siegfried -Bre¬
men (76 Kilo ) gegenüber . Auch in diesem Treffen
der Jugendlichen behielt der Bremer die Ober¬
hand , indem er seinen Gegner nach drei Minuten
durch Eindrücken der Brücke auf die Schultern zu
zwingen verstand.

Mannschastskamps
In der Vantamgewichtsklasse waren Blank,

Siegfried Cap Horn Wilhelmshaven und Meier
ABKV .-Bremen , die Gegner . Der noch jugendliche
Bremer setzt dem alten Mattenfuchs aus Wil¬
helmshaven harten Widerstand entgegen und lie¬
fert diesem einen ganz großen Kampf , der über
die volle Zeit geht , so daß sich Blank im Rück¬
kampf nur mit einem knappen Sieg nach Punkten
zu geben hat . Im zweiten Durchgang konnt «, der
Wilhelmshavener wegen einer Verletzung nicht
mehr antreten , so daß die Punkte an den ABKV.
gingen.

Ball mann,  Siegfried Cap Horn Wilhelms¬
haven , und V o un w and t -ABKV . Bremen
waren die Gegner in der Federgewichtsklasse.
In der ersten Begegnung sowohl als auch im
zweiten Durchgang blieb der Wilhelmshavener
Sieger , und zwar im Vorkampf über die volle
Zeit nach Punkten und im Rückkampf bereits nach
1 :25 Minuten durch Plattwurf.

Auch in der Leichtgewichtsklasse behielt der
Wilhelmshavener Vertreter Kratze,  Siegfried
Cap Horn , in beiden Durchgängen die Oberhand,
indem er seinen Gegner Kück , ABKV . Bremen,
im Rückkampf erst nach 15 Minuten durch Ein¬
drücken der Brücke bezwäng und im Rückkampf
nach 11 :25 Minuten durch Abfangen eines Arm¬
zuges am Boden Sieger blieb . Allein die lange

Ringdauer beweist bestens , daß sich diese beiden
Gegner einen fast ebenbürtigen und gleichwer¬
tigen Kampf geliefert haben.

Die Weltergewichtler Brück II , Siegfried Cap
Hörn Wilhelmshaven , und Stein,  ABKV.
Bremen , lieferten sich gleichfalls zwei spannende
'Kämpfe und zwar mit abwechselnden Erfolgen.
Im ersten Durchgang siegte der Bremer Vertre¬
ter . über die volle Distanz nach Punkten und im
Rückkampf behielt der Wilhelmshavener nach
6 :20 Minuten die Oberhand durch Abfangen
eines Ueberwurfs von vorn.

Ein schnelles Ende fanden die beiden Ausein¬
andersetzungen in der -Mittelgewichtsklasse , indem
beide Wale Krauskopf,  Siegfried Cap Horn
Wilhelmshaven . über Speulda,  ABKV . Bre¬
men . den Sieg davontrug . Im ersten Durchgang
siegte er nach 3 :20 Minuten durch Abfangen eines
HÜftschwungs und in der zweiten Begegnun
triumphierte er bereits nach 1 :05 Minuten dur
Ueberwurf.

In der Halbschwergewichtsklasse nahm der Aus¬
gang der Begegnung ein noch frühzeitigeres Ende,
da Krüger,  Siegfried Cap Horn Wilhelms¬
haven . im Vorkampf gegen Lücke , ABKV . Bre¬
men , bereits in der ersten Minute wegen einer
Verletzung aufgeben mutzte und deshalb auch für
den zweiten Durchgang auszuscheiden hatte.
. Den Schlutzkampf bestritten die Schwer¬

gewichtler Kreck . Siegfried Cap Horn Wil¬
helmshaven und Keffel  I , ABKV ., Bremen.
In beiden Begegnungen siegte der bedeutend
schwerere Wilhelmshavener über den hervorra¬
genden Techniker vom ABKV ., und zwar im ersten
Durchgang erst nach 11 :05 Minuten durch Ileber-
stürzer und im Rückkampf nach 6 :30 Minuten
durch Doppelnelson.

Mit diesem 10 :4-Gesamtpunktfieg haben die Wil¬
helmshavener berechtigte Aussichten , in 11 Tagen
auch die niedersächsische Gaumeisterschaft im Kamps
gegen den Vezirksmeister Hannovers . Pioniere-
Nienburg , zu erlangen . ü

Deutsche Kunstlauf-Meisterschaften
In Köln wurden krnst Bai er und fjerber/Vaier durch hervorragende LeistungenMeister

Das Kölner Eis - und Schwimmstadion stand
am Sonn -wbend voi^ früh bis spät ganz im Zeichen
>der Deutschen Meisterschaften im Eiskunstläufen.
Würde am Vormittag umd in den frühen Nach-
mtttagsstuinden — wie gemeldet — das gesamte
Pflichtprogramm erledigt , so brachte der Abend
bereits mit dem Kürlaufen der Frauen und Ju¬
nioren die ersten Deutschen Meister des neuen
Jahres . Die junge Dttelverteidtgerin Lydia
Deicht (München ) tag bereits nach den Pflicht-
figuren vor ihrer grotzen Gegnerin Maxi Herber
knapp in Front und lief abends eine wirklich
meisterliche Kür , so datz ihr die Meisterschaft nicht
zu nehmen war . Maxi Herber gefiel den über
6000 Zuschauern , unter denen sich auch Reichs¬
sportführer von Tischammer und Osten befand,
mit ihrer geradezu mühelosen , temporeichen und
mit herrlichen Sprungkombinationen durchsetzten
Kür noch besser . Sie wurde , auch um eine Kleinig¬
keit höher bewertet , schaffte es über nicht mehr
ganz . — Mit weitem Abstand wurde die vor¬
jährig « Juniorenstegeriu Sophia Schmidt (Mün¬
chen) sichere Dritte.

Ergebnisse: Knnstlaustneisterschafden der Frauen : 1.
und Deutsche Meisterin 1938 Lydia Deicht (München)
Platzzifser 7, 381F Punkte ; 2. Herber (München) Platz¬
ziffer 8, 387,7 Pkt.; 3. Schmidt (München) Platzziffer
15, 311 Pkt.; 1. Grimmiger (München) Platzziffer 29,
296.8 Pkt.; 5. Hertting (Hamburg) Platzziffer 25, 286,2
Punkte . Junioren : 1. Knhn (Berlin ) Platzziffer 7,
153.9 Pkt.; 2. Hafer (Schlrxibach) PlaMiffer 19, 117,7
Punkte. Paarlaufen : 1. Schmidt/Rambolldt (München)
Platzziffer, 8,5, 19,3 Punkte.

Der zweite Abend der Deutschen Eiskunstlauf¬
meisterschaften in Köln mit den Entscheidungen
im Männereinzel und Paarlaufen hatte mit 8060
Zuschauern einen ganz überragenden Zuschauer¬
erfolg . Auch det Reichssportführer war auf der
Tribüne . Der Titelverteidiger bei den Männern
Ernst Barer sicherte sich durch seine stilvolle Kür
den Titel ganz klar vor seinem Landsmann
Günther Lorsnz und dem jungen Münchener Horst
Falber . Im Paarlaufen waren unsere Olympia¬
sieger und Weltmeister Herber/Barer natürlich
eine ganze Klasse überlegen.

Ergebnisse:  Männer : 1. und Deutscher Meister
Ernst Baier -Äerlin , Platzziffer 7, 395,6 P .; 2. Günther
Lovenz-Berlin , Platzziffer 12, 383,4 P .: 3. Horst Faber-
München, Platzziffer 11, 385,9 P .; 1. Erich Zeller-
Augsburg , Plattster 21, 357,7 P .: 5. Beuttel -Berlin,
Platzziffer 26, 345,2 P . — Paarlaufen : 1. und Deutsche
Meister Herber/Baier (München-Berlin ), Platzz-ffer 5,
1.9 P .; 2. Koch/Noack(Berlin ), Platzziffer 19, 11,3 P .:
3. Erätz/Weiß (Berlin ), Platzziffer 17, 19,3 P .: 1. Roth/
Walter (Nürnberg ), Platzziffer 18, 19,2 P . — Junioren,
Mädchen: Mist Demoll-München,, Platzziffer 6, 165,6 P
— Tanzwettbewerb: Sieger Pravitz/Laß (Berlin ) Platz¬
ziffer 5, 72P P.

Zelix Kaspar wieder Meister
Auf dem Platz des Wiener Eislauwereins wurde

am Sonnabend die österreichische Meisterschaft im
Eiskunstlauf der Männer entschieden . Der Wiener
Welt - und Europameister Felix Kaspar befand sich
in hervorragender Form und verteidigte seinen
Titel nach einer großartigen Kür bei Platzziffer
5 und 339,50 Punkten erfolgreich . Edi Rada , ein
Schüler des unvergleichlichen Karl Schäfer , be¬

wies sein großes Talent und wurde sicherer Zwei¬
ter . Erst vor wenigen Tagen war Rada in Zwko-
pane polnischer Meister geworden . Ergebnis:
1 Felix Kaspar , Platzz . 5, 339,50 Punkte ; 2 Rada,
Platzz . 10, 307,80 Punkte ; 3. Ratenhofer , Platzz . 17.
289,10 Punkte.

Bei den Oesterreichischen Staatsmeisterschaften
im Kunstlaufen der Paare verteidigten die Ge¬
schwister Pausin (Wien ) ihren Titel mit Erfolg.
Ihre große lleberlegenheit kommt in der Wer¬
tung der Punktrichter klar zum Ausdruck , die mit
Platzziffer 5 und 17,38 Punkten ihre übereinstim¬
mende Meinung für die Pausins bekundeten . Das
vorjährige akademische Meisterpaar Faulhaber-
Dr . Eigl kam mit Platzziffer 10 und 15,16 Punk¬
ten auf den zweiten Platz . Der Veranstaltung in
Eraz wohnten nur wenige Zuschauer bei.

Vraunlage Sieger im Staffellauf
Der 15. Harzer Staffellauf mit Start auf dem

Brocken und Ziel in Alienau vereinte 53 Mannschaften
am Start , von denen 19 durchs Ziel gingen. Sturm,
Nebel und Schneetreiben machten die Markierung der
viermal 16 Kilometer langen Strecke sehr schwierig,
doch war der Schnee recht schnell. Sieger in der
Hauptklafse wurde der Winterfportverein Braunlage
in 2:33:98 vor Clausthal -Zellerfeld in 2:38:16 und der
Mannschaft der Goslarer Jäger in 2:41:36.

Ergebnisse: Hauptklasse I : 1. Mannschaft Winter-
sportverein Braunlage 2:33:96; 2. Clausthal -Zellerfeld

2:38:46; 3. Goslarer Jäger 2:41:36. Jungmannen:
1. Mannschaft Braunlage 3:98:59.

Meter zur Linweistung
Nach der Abwicklung der sächsischen Jugend -Ski-

meisterschastenfand die Einweihung der neuen Sprung¬
schanze in Oberwiesenthal statt , die auf den Namen
des Gauleiters und Reichsstatthalters Martin Mutsch-
mann  getauft wurde. Die in zweijähriger Bauzeit
erstellte Sprungschanze bewies gleich bei der ersten
Veranstaltung ihre hervorragende Eignung . Beim
Probespringen am Sonnabend hatte Paul Krauß II
(JohanngeorgenstadtT in prächtigem Stil die Weite
von 77,5 Meter erreicht. Doch stumpfte der Schnee
über Nacht ab, so daß der Sprunglauf auf einen
Durchgang verkürzt wurde, bei dem die Leistungen
des Vortages nicht mehr erreicht wurden . Bester Sprin¬
ger war der Dberwiesenthaler Häckel mit 62 Meter.
Köhler, Schwaderbach (SDW .), erreichte 69 Meter , und
der erst lßjährige Dipser kam aus 56 Meter . Paul
Krauß II landete nur bei 47 Meter, und der Deutsche
Meister Günther Meergans kam bei 15 Meter zu Fall.
Auf der neuen Abfahrtsstreckeüber 3,2 Kilometer holte
Unteroffizier Poppe, Dresden, mit 2:92 die Tagesbest¬
zeit heraus.

w. Vogner 7n-c»iiem-kreismeister
Ein stattlicher Triupp der besten bayerischen Ski¬

läufer bewarb sich am Sonnabend und Sonntag in
Oberaudorf um den Meistertitel des Jn -Ehiem-Kreises.
Als Kombinationsbsster wurde Willi Bogner-München
Meister. Er hatte iür Lawglauf den siebenten und beim
Springen mit zwei Sprüngen von 18 Meter den drit¬
ten Platz belegt, was ihm in der Gesamtwertung die
Note 137,1 einbrachte. Mit 131 Punkten wurde der
SprunglmMeger : A. Hachenberger-Oberaudors mit
18 und 52 Meter knapp geschlagener' Zweiter.

Magdeburger kjallensportfest vor 4000
Durchschlagender Lrsolg— Leichum gewann den Sprinterdreikamps

Das 16. Magdeburger Hallenfportfest , das am
Sonnabend im Hallenbau „Land und Stadt " vor
1000 Zuschauern durchgeführt würbe , verzeichnete
wieder einen durchschlagenden Erfolg . Im Sprin-
terd'reikampf konnte sich der deutsche Meister und
Vorjahrssioger Borchmeyer von den Stuttgarter
Kickers nicht durchsetzen. 2m Gesamtergebnis ge¬
wann Leichum -DSC . Berlin mit 16 Punkten vor
Sumser -F -Sportgemeinschaft,Stuttgart mit 13 und
Borchmeyer mit 12 Punkten . Liersch-SCC ., der
Sieger des dritten Laufes in 6,7 Sekunden , endete
auf dem vierten Platz . Altmeister Veschetznik-Ber-
lin konnte sich im 60-Meter -Hürdenlauf gegen den
Ansturm der Jugend nicht behaupten . Der Sieger
des Vorjahres und Dritte «bei der Deutschen Mei¬
sterschaft , Elaw -ii -Sportgemeinschaft Berlin , blieb
knapp vor Huber -DSC . Berlin und Stöckl -Stutt-
garter Kickers siegreich. Bei den Frauen holte die
vorjährige deutsche Meisterin Steuer (Uni . Kiel)
mit 9,3 Sekunden eine beachtliche Zeit Heraus . Der
1000-Meter -Hindermslauf sah Weichert (Berliner
SL .) vom Start weg in Front . Er siegte in 2 :55,7
Minuten unangefochten , zumal Würker in der letz¬
ten Runde stürzte . Ihre lleberlegenheit in den
langen Strecken bewiesen wieder die Wittenberger.
Die starke Besetzung des 3000-Meter -Laufes führte
zu einer Zweiteilung . In dem Gardefeld zeigte sich
Böttcher , der Schönrock in der letzten Kurve über-

„Max" und „Ven" begannen ihr Iraining
Lriedrichsrust und der Hamburger Stadtpark das Ziel lausender/ Her ZU. Januar wirst seine Schatten voraus

Das große Boxsportereigms in der Hamburger
Hanseatswhalle beginnt seine Schatten voraus-
zuwcrfen . Max Schmelina,  der „ungekrönte
Weltmeister " und sein starker Gegner Ben Foord
sind in Hamburg eingetroffen und haben das
Training bereits aufgenommen . Ihre Standquar¬
tiere Friedrichskuh und der Hamburger Stadtpark
werden in den nächsten Tagen und Wochen bis
zum 30. Januar das Ziel Zehntausender sein.

Ende vergangener Woche hatten sich einige „ein¬
geweihte " ' Boxsportfreunde bereits rechtzeitig
draußen in Friedrichsruh eingefunden . um die
Ankunft Max Schmelings zu erwarten , der dort
wieder sein Trainingsquartier zur Vorbereitung
für den großen Kampf gegen Ben Foord auf¬
schlägt Die große Menge der Hamburger wußte
nicht , daß „Max " diesmal mit dem Auto kommen
würde , um sogleich die notwendigen Trainings-
utensilien mitzubringen , die er im Wagen ver¬
stauen kann . Aber auch die „Eingeweihten " mußten
warten , obwohl Max Schmeling sonst einer der
pünktlichsten Menschen zu sein pflegt , die man
kennt . Die vereisten Straßen zwischen der Haupt¬
stadt und Hamburg trugen die Schuld ' an der
Verzögerung , und so war es gegen 16 Uhr , als sein
Auto endlich vorfuhr . Schmelings Training be¬
gann gestern und wird jeweils Montags und
Donnerstags unterbrochen.

Ben Foord hat seine erste Runde in der Han¬
seatenhalle bereits hinter sich gebracht . Nach
seiner Ankunft in Hamburg begab sich der Eng¬
länder . oder richtiger Südafrikaner , mit seinem
Trainer Walsh und einigen Freunden zum Sil-

. vesterdom (einer Art Jahrmarkt ) in die Han¬
seatenhalle . wo er bald Mittel - und Anziehungs¬
punkt für jung und alt bildete . Nach einem
Rundgang durch die Halle , a « allen Buden und

Ständen vorbei , versuchte der Schmelinggegner bei
einem Glase Selterwasser für einige Minuten
Luft zu schöpfen. Aber am Tisch wurde der An¬
drang erst recht gefährlich . Einige hundert Male -,
mußte Ben Foord seinen Namen auf alle möglichen
und unmöglichen Stücke Papier setzen, und schließ¬
lich rettete ihn nur ein Walzer , den er mit einer
netten Blondine tanzte , vor dem Ansturm der
Autogrammjäger . Die Runde auf dem Parkett
'war zwar nicht so hart wie die , die ihm in den
nächsten Tagen bevorstehen . Aber sie war immer¬
hin die erste , die er in der Hanseatenhalle hinter
sich brachte.

Nachdem „Den " dann später noch einige Male,
mit einer Hand den .Lukas " geschlagen und eine
letzte Flut von Händodrücken und llnterschriften
erledigt hatte , drängte Mister Walsh zum Aus¬
bruch . denn am Sonnabend erledigte Ben Foord
im Hamburger Stadtpark bereits seinen ersten
Waldlauf und begann darauf mit der ernsthaften
Traiuingsarbeit.

Unverständliches verkästen
Nach Vorarbeit des italienischen Boxverbandes

wird es am 19. April in Rom zu einer großen
Besprechung der Weltverbände im internationa¬
len Berufsboxsport kommen. Die Jnternatioyale
Vox -Ünion will auf dieser Tagung Vorschläge
unterbreiten , wonach es in Zukunft in jeder Ge¬
wichtsklasse nur noch einen Weltmeister gibt . der
auf allen Erdteilen allein als Titelträger aner¬
kannt werden soll. Besonders kommt es der 2Bll.
darauf an , eine Einigung mit den amerikanischen
Verbänden zu erzielen . Ob es aber so weit kom¬
men wird , mutz zunächst noch abgewartet wer¬
den, da bisher nur die Nationale Boxing Asso¬

ciation an der Tagung teilnehmen und sich durch
ihren Sekretär Edward Förster vertreten lassen
will ' während die weitaus maßgeblichere New-
yorker Boxkommission durch ihren Präsidenten
Phelan , der auch in dem Vertragsbruch Vrad-
docks an Max Schmeling eine gewisse Rolle spielte,
eine Ähsage erteilte und besonders betont , daß
Förster nicht im Namen des gesamten ' amerika¬
nischen Berufsboxsport in Rom verhandeln könne.
— Der Berufsverband Deutscher Faustkämpfer
wird in Rom durch den Führer des deutschen
Boxsports , Ministerial -rat Dr . Metzner , und seine
Mitarbeiter ' Ledy und Herrmann vertreten sein.

Boxkampf Lngland-Bänemark4:4
2n Kopenhagen standen sich gestern die Box¬

staffeln von Dänemark und England gegenüber.
Die Briten hatten ihre Mannschaft im Vergleich
zum Kampf gegen Deutschland noch verstärkt und
dennoch langte es nur zu einem Unentschieden
4 :4 . gegen die Dänen , die in den leichten Ge¬
wichtsklassen die Sieger stellten , dagegen Mit
ihren schweren Leuten den technisch guten Gästen
nicht gewachsen waren . Bemerkenswert war die
Punktniederlage des Olympia -Dritten Gerhard
Petersen durch Pack-England . -

ko.-5ieg flpostolis über Steele
Im Madison Square Garden von Newyork

stand Apostoli dem Mittelgewichtsweltmeister
Steele in einem Kampf ohne Titeleinsatz gegen¬
über . Die über 12 Runden vereinbarte Begeg¬
nung endete schon in der neunten Runde mit
einem entscheidenden Sieg von Apostoli.

holte , als der stärkere und durchriß das Zielband
in 9 :02,7 Minuten . Den Ehrenpreis des Reichs¬
sportführers für die 10-mal -eine -Runde -Staffel für
Jugendliche hotte sich Cricket-Viktoria Magdeburg
in 3 :14,3 Minuten vor dem KTV . Wittenberg . Bei
den weiteren prachtvollen Staffelkämpfen gewann
der KTV . Wittenberg die von 11 Vereinen be¬
schickte 3mal -1000-Meter -Staffel mit der Mann¬
schaft Mertens , Syring und Becker in 8 :15,2 Mi¬
nuten vor dem Hamburger AC . und dem VfR.
Schlesien 1897 Vreslau.

toubertins Herz nach Bchinpia
Die nach dem Tode des Ehrenpräsidenten des

JOK . und Begründer der modernen Olympischen
Spiele , Pierre de Coubertin , angekündigte Uebsr-
sührung seines Herzens nach Olympia wird noch
im Frühjahr stattfinden . Der Präsident des In¬
ternationalen Olympischen Komitees , Graf Bail-
let -Latour will im Anschluß an dem in der Zeit
vom 18. bis 22. Mai in Kairo stattfindenden
Kongreß alle Mitglieder zu einer Reise nach
Athen auffordern , und an der klassischen Stätte
in Olympia eine Gedächtnisfeier veranstalten.

Hoggar-Maschine abgestürzt
Havas meldet aus Algier : Die an dem Hog-

gar -Flug teilnehmende , von dem Franzosen Mou-
rier gesteuerte Maschine stürzte auf den allge-
rischen Flugplatz El Golea aus geringer Hohe ab.
Die beiden Insassen erlitten lebensgefährliche
Verletzungen.

Hamburger lennissteg über Bremen
Der am Sonnabend in der Uhlenhorster Ten-

nishalle begonnene Denniskampf zwischen den
ÜhlenHorster Klippern und dem Bremer Tennis¬
verein von 1896 wurde am Sonntag mit einem
überzeugenden Hamburger Sieg beendet . Die
Hamburger bauten Hre Führung im Laufe des
Sonntags immer weiter aus , so daß es zum 27 :7-
Sieg zur Hamburg kam. 53 :19 Sätze , 393 :233
Spiele für Hamburg.

Die Ergebnisse der beiden Tag« (Hamburg zuerst ge¬
nannt ): Herren - Einzel:  Menge — Meyer 6:1,
6:3, MoÄock — Tognitz 6:2. 6:1. Wulf — D. Meier/
KnyleNkampff 6L , 6Ä, Dessert — H. Meier/Kulen.
knmpff 6:2, 6:2, Eberstein — Sanders 5:7, 1:6, Macken-
tnn — Karstedt 6:1, 6:2, Frank — Bornemann 6:1,
5:7, 6:2, Nionstedt— Schubert 3:6, 3:6. -Senioren --
Einzel:  Pnugs — KUlenLampff sen. ÜS, 9:6,
Mauer — Becker 6:0, 6:1, Reinderg — Bünemann 6:1,
6S , Dr . Hafer — v. Gündell 6Ä, 1:6, 2:6. Damen-
Einzel:  Frb Heiddmann — Frau Karstedt 6:1, 6:1,
Frau Gberstem — Frau Kalaezikowski 6:1, 6:2, Frl.
Alexander — FÄ . Banssmir 6:2, 3:6, 6:1, Frl . Punkt —-
Fyl. Karstedt 6:9, 6:1, Frau Vier — Fil . Kolaczkowff«
6:1, 6Ä, FÄ . Nygaord — Frau Balte 6:2, 6:3, Frau
BSdicker — Frl . Bnn « 6:2, 6:3, Frl . Reimers — Frau
v. Hoiltz 6:2, 7:5. Herren - Doppel:  Deffart/
WEf — Gebr. Meher/Külenkampff 2:6, 6:3, 6:4, Gber-
stoin/Mackenthnn — Karstedt/Sanders 6:1, 6:3, Menge/
Nienstedt — Segnitz/Schubert 6:8, 2:6, Frank/Mor-
lock — Bovnemann/Meher 6:2, 6:1. Gem . Doppel:
Dier/Frauk — FA. KolaeZkopfki/Zegnitz6:3, 5:7, 6:3,
Ehepaar Gberstein — Frl . Kavst«dt/D . H. Meier-
KuhlerBampff 6:9, 6:1, Heitmann/Dessart — Frau
KölaczkowW/Ä. Meher-Kichllmckampsf6:0, 6:1, Heit-
rnann/Dessart ' — Frau K0loczkow>vfki/H. Meyer-
KichleUkampff6L , 6:1, Pundt/Wülf — Karstedt-San-
der 6:9, 6:4, Alexander/Mackentchum— Frau Banssmir/
.Karstedt 6:1. 6:1, Frl . Ntzgaard/Moriock — Frau B-Es/
Meyer 6:1, 6:4, Frau Bödicker/Menge — Frau v. Holz/
Bornsmann 6:1, 5:7, 6:3, Frl . Renners/Sivthmonn —
Frl . Vruno/Schubert 1:6, 3B. Senior « n - Dop-
pel:  Pungs/Reinbevg — Knkssenkampff/Becker2:6,
6:1, 1:6, Mamr/Noack — 8. Gündell/Bämemann 6:2,
6:1.

Schröder gab den flusschlag
In der Schlußrunde um den Pokal des Königs

Gustav von Schweden , die in der Stockholmer Ten¬
nishalle zwischen Norwegen und Schweden zur
Entscheidung stand , siegte Schweden knapp mit 3 :2.
Schwedens Hallentetinisspieler treffen nun in der
Herausforderungsrunde vom 4. bis .6. Februar auf
Frankreichs Spezialisten in Paris . — Auch Sonn¬
tag wohnte der Stifter des Pokals , König
Gustav V. von Schweden , den beiden letzten Ein¬
zelspielen bei . Kalle Schröder schlug den Norweger
Haanes sicher mit 6 :0, 6 :3, 6 :4, nachdem er bereits
mal Freitag Jensen besiegt hatte und durch sein
großes Können auch im Doppel den Ausschlag
für die Schweden gab . Dagegen blieb Rohlsson
auch im letzten Spiel recht schwach. Der Norweger
Jensen kam zu einem 4 :6-, 6 :1-, 7 :5-, 6 :4-Erf '
der die Niederlage der Norweger auf 3 :2
schwächte.

flusländersieg in der „Nacht"
Die Dortmunder Westfolenhalle veranstaltete am

Wochenende ihr traditionelles Achtstundenrennen „Die
Nacht" und hätte damit einen -Riesenerfolge Fast aus¬
verkauft war die weit« Halle und die Zuschauer be¬
kamen ein spannendes Rennen zu sehen. Auf den bei¬
den ersten Plätzen landeten ausländische Paare . Die
Belgier Denees/Deknysschergaben von vornherein den
Ton an und hlieben verdiente -Sieger vor Pijne-nburg/
Wels, die erst gegen Schluß mächtig auskamen und
noch zur Spitze ausschlössen, Zims/Küster , die zeitweise
vier Runden im Rückstand waren , schafften es nicht
mehr ganz und führten als Dritte das übrige Feld an.
Deneef/Ddkuysscher verbesserten mit 331,9 Kilometer
sogar noch den 1933 von Dopel/Korsmeyer ausgestellten
Bahnrekord um 3.5 Kilometer.
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Imponieren , entbehrliches lat.
Fremdwort für Eindruck machen.
Import , von franz . Einfuhr , da¬
her Importwaren und die Be-
zeichnutkg Importe für eine Ha¬
vannazigarre.
Imprägnieren , das Durchtränken
von Geweben mit Flüssigkeiten,
die sie wasserdicht oder unbrenn¬
bar machen.
Inklusive , entbehrliches latein.
Fremdwort für einschließlich.
Indanthren , ursprünglich Name
bestimmter echter blauer Farb¬
stoffe, heute durch Warenzeichen
geschützte Bezeichnung für licht -,
weiter - und waschechte Garne und
Stoffe , ganz gleich welchen Gewe¬
bes , die mit echten Farben ein-
gefärbt sind.

Indigo , aus Pflanzen gewonne¬
ner echter blauer Farbstoff , der
jetzt auch chemisch hergestellt
wird.

Indiskret , latein .. Bedeutung:
rücksichtslos . Kennzeichnung für
jemand , der nicht verschwiegen
oder der neugierig ist.
Infektionskrankheiten , anstek-
kende Krankheiten , die durch
Eindringen eines selbständig ver¬
mehrungsfähigen pflanzlichen
oder tierischen Krankheitserre¬
gers in den Körper entstehen . S.
ansteckende Krankheiten und die
einzelnen Krankheiten . . ebeol -i
Gegengifte und Immunität
Influenza , Grippe , s. d.

Jngeborg , weibl . Vorname ger-
man . Herkunft mit der Bedeu¬
tung „von Gott Beschützte" .

Vorname germ.
der Bedeutung

Ingrid , weibl.
Herkunft mit
„Reiterin " .

Ingwer , scharfes Gewürz , Teil
des Wurzelstocks der ostasiatischen
Jngwerpflanze . Ingwer wird als
Gewürz bei Backwerk verwendet
und auch in Zucker kandiert.
Außerdem wird Ingwer zu Likör
verwendet , der als maqenstär-
kend gilt.
Inhalieren , einatmen , s. d.

Initialen , große , Anfangsbuch¬
staben Lei Druckschriften , auch die
Anfangsbuchstaben des eigenen
Vor - und Zunamens bei Gravie¬
rungen und bei Kennzeichnung
von Wäschestücken.

Jnkrete , I. Hormone

Inkubation , bei Infektionskrank¬
heiten die Zeit vom Moment
der Ansteckung bis zum Ausbruch
der Krankheit ist bei den ein¬
zelnen Krankheiten verschieden,
z. V . Masern 8 bis 14 Tage,
Scharlach 2 bis 8 Tag « Diphthe¬
rie 2 bis 5 Tage . Windpocken
14 bis 21 Tage.

Inlett , engl ., Bedeutung : Ein»
laß . Bezeichnung !ür die Hülle
aus Vaumwollstoff . in die Bett-
iedern eingefüllt werden.

Innere Sekretion , Sekretion von
Drüsen , die entweder llherhaupt
keinen Ausfllhrungsgang besitzen
oder neben Stoffen , die durch
den Ausfllhrungsgang abgeleitet
werden noch Stoffs bereiten,
welche direkt an das Blut abge¬
geben werden . Solche Drüsen sind
Schilddrüse . Hirnanhangsdrüse.
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Imas Handballer bleiben weiter ohne Niederlage
7NSV. 28  Lüneburg erreicht in vremen ein Unentschieden/ örambke und Habenliausen siegen in der Nezirkskiasse
Die ungünstige Witterung machte auch den Hand¬

ballern! zu schaffen. So konnten gestern in der Gau-
klasse nur zwei Punktspiele durchgcsührt werden wäh¬
rend ein drittes Spiel abgebrochen wurde. Die Spiele
MSL . JR . 73 Hannover gegen MTV. Braunschweig
und PSV . Eneisenau — Tkl. Limmer sielen aus . In
Bremen hatte der Herbstmcister Tura Eröpclingcn den
MSB . 28 Lüneburg zu Gast und erreichte nur ein 4:4.
Allerdings konnte von einer einwandfreien Dnrchsnh-
rung in der zweiten Spielhälfte keine Rede mehr sein.
Der Post-SV . Hannover schlug den Tkl. Hannover 7:4
und das Spiel TSB . t887 gegen Germania List wurde
beim Stande von V:1 abgebrochen.

Der Tabellenstand:
Tura Gröpelengen l0 7 3 6 17:3 73:41
Germania List 9 7 0 2 14:4 77:55
MSB JR - 73 Hannover 8 6 1 1 13:3 73:52
Post-SV . .Hannover 8 6 0 3 16:6 53:42
TSB . 1887 Hannover 8 4 1 3 9:7 42:43
MSD . 28 Lüneburg 9 4 1 4 9:9 61:41
MTV. Braunschweig 8 3 1 4 7:9 52:43
PLV . .Mnoifenau " H.-M. 7 1 1 5 3:11 31:46
Tkl. Limmer 9 1 6 8 2:16 36:91
Tki. Hannover 8 0 6 8 6:16 44:86

Tura Gröpelingen — MSB. 28 Lüneburg
4 :4 12:3)

Da der Sportplatz an der Waltjenstraße nicht bespiel-
bar war , hatte Tura dieses Punktspiel aus den Platz
an der Stotelerstraß « gelegt. Anfangs war dieser Platz
in bester Verfassung, doch als nach gut 15 Minuten
Spielzeit ein Schneegestöber einsetzte und den Platz
mehr und mehr mit Weiß bedeckte, so daß keine Mar¬
kierungslinien , die beim Handball doch nun einmal
notwendig sind, mehr zu sehen ivarcn, war an eine
einwand sreie  Durchführung des Spieles nicht
mehr zu denken.

Wir können den sonst, von Kleinigkeiten abgesehen,
guten Schiedsrichter Schlund (DSC . Hannover ), nicht
den Vorwurs ersparen, daß er keinen Mut hatte, das
Spick abzubrechen. In Anbetracht der Wichtigkeit d«S
Spieles , denn es ging hier nicht nur um die Punkte,
sondern das Ergebnis hat für die Meisterschaft immer¬
hin Einfluß und Bedeutung: wäre ein Spielabbruch
notwendig gewesen. So wäre es beispielsweise wohl
nicht- vorgekommen, daß man aus beiden Seitchr Tore
wegen Abseits nicht gab, wo kein Spieler die Abseits¬
linie überschritten hatte : daß ein Treffer von Schlie-
baum wegen lleberschreitens der Torraumlinie keine
Anerkennung fand. Da keine Markierungslinien zu
sehen waren , konnten diese Entscheidungen nicht ein¬
wandfrei getrosten werden.

Infolge der schlechten Witterung waren nur fast
406 Zuschauer Zeuge dieses Kampsfpieles. Das Spiel
stellte an beide Mannschaften große Anforderungen und
eS ist Nicht ratsam in Anbetracht der Umstände Kritik
über Leistungen der Spieler zu üben. Bei beiden Mann¬
schaften überragten die Hintermannschaften etwas ; sovwl sei gesagt. Alle Spieler setzten sich nach bestem
Können ein und taten ihr Möglichstes, um zum Sieg
zu gelangen. Eins fiel uns noch besonders aus, und dies
müssen wir erwähnen, das schr schlechteZuspiel von
Giehosf.

Im Spielverlauf muß Tura zuerst gegenWind spie¬
len, bringt aber einige gute Angrissedurch, die allerdings
nicht ausgenutzt werden. Auch die Lüneburger versieben
einige Gelegenheiten, bis in der 6. Spielminute der
Halbrechte Dentzer durch die Deckungkommt und Liters
überwindet. Tura ist im Felde leicht überlegen, kommt
aber zunächst nicht zu Erfolgen, da der Ball beim
Prellen nicht springt . 11. Minute : Freiwurf sür Tura.
Meyer führt ihn in seiner bekannten Art aus und der
Ausgleich ist da. 2 Minuten später erhält Müller inguter Stellung von Schliebanm den Ball genau zuge¬
spielt und schon sitzt Treffer 2. Doch' 2 Minuten später
holt LüneburgS Halblinker Langhein durch Freiwurs den
AuSgleich heraus . Das Spiel steht im Zeichen der
Hintermannschaften, b Minuten vor Seitenwechsel
kommt Lüneburg durch LangheinS Freiwurf wieder zur
Führung . Das Schneegestöber behindert das Spielge-
schchen sehr.

Nach Seitenwechsel dreht Tura aus. Meyer schasst
durch Freiwurf in der 34. Minute den Ausgleich.2 Minuten später rückt Siegmann aus. 4:31 Es ist kein
Spiel mehr. Der Ball ist glitschig, Markierung nicht
vorhanden , so daß drei Treffer von Tuva und ein
Treffer von Lüneburg nicht anerkannt werden. Die

Entscheidimgen konnten bestimmt nicht einwandfrei ge¬
trosten werben. Ein Freiwurf von Goerling bringt die
Lüneburger in der 40. Minute zum Ausgleich. Bis
Schluß ändert sich nichts mehr, da die Spieler körperlich
matt sind. Jedenfalls sind alle 22 Spieler sroh, als
der Dchlußpfistertönt . s——

Post SV . Hannover — Tkl. Hannover 7:4 (8:3)
Ein Spiel ohne große Leistungen. Der Tkl. ist zwar

erstarkt, doch waren die Poftsportlcr immer eine Klei¬
nigkeit besser. Im ganzen genommen entspricht das
Ergebnis dem Spielverlauf.

Germania List — TSB - 1887 Hannover 1:0 abgcbr.
Als Schwerdtseger (1887) sich einen Platzverweis zu¬

zog und nicht vom Platz wollte, wurde dos Spiel ab¬
gebrochen, so daß die Lifter wohl kampflos zu denPunkten kommen.

vezirksklasse
In der Bezirksklasscwurden mir zwei Spiele in der

Staffel 2 ansgetragcn , alle anderen Begegnungen sielenaus.
Auf eigenem Platz hatte der Tabellenführer Tv

Grcrm'bke mit dem wiedererstatten Tb . Avsten große
Mühe, um mit 8:5' (5:4) die Punkte sicherzustellen.
ATSV . Habcnhausen sicherte sich über den Blumen-
thalcr Tv. einen 3:1(3:V)-Ersolg. Die Tabelle hat dem¬
nach folgendes Aussehen:

Stafsel 2
Tv. Eramibke 9 9 0 6 18:0 71:33
Sportfr . Delmenhorst 8 5 1 2 11:5 44:38
ATSV . Habenhausen 9 3 3 3 9:9 56:52
Blumenthaler Tv. 8 3 1 4 7:9 42:46
ATS . Bremephaven 8 3 1 4 7:9 43:43
Gesstemünder Tv. 8 3 1 4 7:9 39.44
TuS . Arsten 9 1 3 5 5:13 38:44
Tv. WolitmerShausen 7 1 6 6 2:1L 29:62

Tv. Grmnbke — Tu« . Arften 8.5 (5:4)
Auf eigenem Platz kam die Mannschaft des Spitzen¬

reiters zu e-nem schwer erkämpften Siege. ES hätte
leicht anders lauten können, wenn der Torhüter der
Gästemannschast gleich zu Beginn d«H Spieles diese
fabelhafte Sicherheit in der Abwehr gegnerischer Würfe
entwickelt hätte, die er später bewies. Vielleicht auch
kam die Stürmerreihe erst richtig in Schwung, als
Grambke schon M't 4 überraschenden Treffern weit
voraus lag. Dann aber entpuppt « sich der Sturm der
Gäste als schnell und ballsicher, wenn auch das An¬
bringen der Würfe meistens dem Mittelstürmer und
dem Halblinken überlassen wurde. In dieser Be¬
ziehung stand der Sturm der Grambker etwas besser,
wenn auch der Rechtsaußen in 'hm noch einen schwachen
Punkt bedeutet. Bezeichnend für sauberste Abwehr aus
beiden Seiten ist, daß nur wenige Freiwürfc verhängt
wurden. Schneetreiben und glatter Rasen machten den
Mannschaften viel zu schassen, demzufolge Tadel ober
Lob für spielerischeLeistungen nicht am Platze sind.

Gvambkes Anwurf dringt durch bis zum Torraum
des Gegners und der Halblinke schicktunhaltbar ein.
Einige Minuten später sendet der Mittelstürmer den
Ball an den rechten Pfosten, von dem er abprallt und
die Linie passiert. Die Angrisse der Gäste kommen
selten über die gegnerische Verteidigung hinaus . Im
passenden Augenblick steht Gvambkes Halblinker frei
— und schon hängt der 3. Treffer. Ohne viel Be¬
sinnen geht es zum 4. Erfolg, den nach guter Abgabe
Gvambkes Linksaußen sicherstellt. Jetzt erst findet
sich der Stnvm der Gäste. Ihr trefflicher Mittelstürmer
überwindet mit schaffen, Einwuvf den Torhüter
Erambkes Durch überraschenden Drehwurs glückt ihm
ein 2. Einwurf . Zeitliche Neberlegenheit der Gäste
tirrd ersichtlich durch 3. Treffer, den der Linksaußen
buchen kann. Die Torschützen der Erambker werden
jetzt gut abgedeckt, dennoch glückt ihrem Mittelstürmer
der 5. Einwurf . Kurz vor Wechselnder Seiten schasst
Arstens Rechtsaußen Tor 4, bei dem der schon er¬
häschte Ball dem Torhüter über die Hände glitt.

Leichte lleberlegenheit der Platzbesitzerist zunächst in
der zweiten Spieldauer erkennbar. Es langt jedoch
nie zu einem zählbaren Erfolg . Mehrere guw Sachen
werden versiebt. Durch Freiwurs , erwirkt durch „Fuß"
vorm Tor , erzielt Äfften sogar den Ausgleich, Trotz
des starken Schneetreibens, das oftmals - die Sicht

raubt , kämpfen nun beide Mannschaften erbittert um
den Sieg. Aeser scheint sich den Grambtern zuzu¬
neigen. Jedoch der Torhüter Arstens rettet wohl zehn¬
mal sicher und Mit Einsatz des ganzen Körpers. Bis
dann Mester so manchen Fchtwurf mit dem Sieg-
treffer wettmachen kann. Mit diesem ist der spannende
Kamps dann entschieden. sS6

Habenhausen— Blumenthaler TB. 3:1 (3:0)
In Habcnhaistcn gab es einen harten aber auch span¬

nenden Kamps. Die Blumenthalcr waren nnt den,
festen Vorsatz nach Habenhansen gekommen, die im
ersten Durchgang erlittene knappe Niederlage wieder
auszugleichen. Wenn es ihnen nicht gelang, so lag
dieses eben an der sicheren Abwehr der Habenhauscr,
die in Torwart und Verteidigung ihren besten Mann-
schaststcil besaßen. Sturm und Läuferreihe zeigten in
der ersten Halbzeit ansprechendeLeistungen, im zweiten
Spiclabschnitt siel der Sturm vollständig auseinander.

Blumenthal spielte aufopfernd und gab das Spiel
bis znm Schluß nicht verloren. Es ist ,leider bedau¬
ernswert , daß es noch manche Spieler gibt, die im
harten Kampf die sportliche Grenze in bezng aus Fair¬
neß nicht zu schätzenwissen. So beging auch ein Blu-
mcnthaler Spieler wieder eine große Unsportlichkeit,
welcheihm natürlich einen prompten Platzverweis ein¬
brachte. Doch mit ll> Alaun hielten sich die Blumen¬
thaler sehr gut und waren zum Schluß sogar in Feld¬
leistungen noch überlegen. Im übrigen fanden sich
die Blumenthaler mit dem glatten Platz' und dem
glitschigen Ball besser ab als die Habenhauser. insbe¬
sondere in der zweiten Spiclhülste. Das Spiel fand im
übrigen bei Regen und Schneetreiben statt.

So ungemütlich es auch draußen war , die zahlreichen
Zuschauer ließen sich dadurch nicht beeinflussenund ver¬
harrten bis zum Schlußpfiff aus dem Sportplatz . Der
Spielverlauf begann sogleich recht lebhast und brachte
beide Tore mehrmals in Gefahr. Nach vier Minuten
bricht der Habenhauser Halblinke durch und mit un¬
haltbarem Schutz bringt er seine Farben in Führung.
Wenige Minuten später, und derselbe Spieler ist wie¬
derum durch und sendet zur 2:V-Führung ein. Blu¬
menthal hatte verschiedentlichgute Gelegenheiten zum
Ausgleich, doch der Habenhauser Torwart hält alles,
was auf das Tor kommt. Nach schönemDurchspiel ge¬
langt der Ball an den Mittelstürmer der Habenhauser,
welcher kurzentschlossenunter großem Beisall der Zu¬
schauer mit einem dritten Tor die 3:8-Führung her¬
stellen kann. DerschiedentltcheEck- und Strafbälle ver¬
stehen die Blumenthaler nicht auszunutzen und müssen
somit torlos in die zweite Spiclhülste gehen. Nach dem
Wechsel versuchen die Blumenthalcr mit aller Macht
das Ergebnis günstiger zu gestalten, doch die Haben¬
hauser Abwehr ist iveitcrhin unübsrwindbar . Nach
einer Spielzeit von 16 Minuten erzielten die Blumcn-
thalor durch Freiwurf den einzigen Gegentreffer. Ver¬
schiedeneFreiwürse zugunsten Habenhausens verfehlen
knapp ihr Ziel. Da der Boden so wie der Ball immer
glitschiger wurde, war ein einwandfreies Spiel nicht
mehr möglich. So kam es denn auch, daß besondere
Leistungen nicht mehr gezeigt werden konnten. Den
Habenhausern gelang es jedoch, den sicherenVorsprung
zu hauen und damit zwei wertvolle Punkte zu erzielen.
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Me Spiele im kreis vremen
Auch in den Kreisklassen konnten nur wenig Spiele

durchgeführt werden, da die Mehrzahl der Plätze nicht
bespielbar waren. In der l . Kreisklasse wurden fol¬
gende drei Spiele gemeldet:

Werder — VfL. Achim 11:2 (4:2). In Achtn, er¬
rangen die Werderaner einen verdienten Sieg. Bis
zur Pause ehielten die Achimer noch' mit und dann
wurde Werder überlegen und stellte den Sieg sicher.

Arbergcn — ABTV. 3:1 (2:1). Die Arberger konnten
sich in Bremen zwei wichtige Punkte holen. Obgleich
die ABTVer ohne den Rechtsaußen Günther im Felde
immer überlegen waren, konnten sie keine Tore er¬
zielen. Bei den Gästen genügten schnell vorgetragene,
erfolggekrönte Angriffe, um den Sieg zu erzielen. Trotz
der schlechtenBodenverhältnisse sah man einen flotten
Kampf, der von Roddewig (BSV .) sicher geleitet wurde.

BTG. 2. — Leeste8:8 (3:8). BTG . war in der ersten
Spielhälfte stark überlegen und ging gleich mit drei
Toren in Führung . Der Vorsprung konnte bis Halb¬
zeit gehalten werden. Nach dem Wechselließ die Spiel-
kraft der BTG .-Mannschaft etwas nach und durch
Schnitzer der Verteidigung schaffteLeeste dann den Aus¬
gleich. Leider litt das Spiel unter der schlechtenBe¬

schaffenheit des Platzes- Zweimal ging BTG . noch in
Führung , doch konnte Leesteimmer wieder aufschlitzen.
Durch zu engmaschige? Spiel im Sturim vergab BTG.
einen Sieg.

Weitere Spiele
Klaffe 2: Hastedt 2 - BTG . 3 9:3 (3:1) : Klaffe 3:

Sastcdt 3 — ABTB . 2 11:8 (8:0): Stern 2' — Wolt-
mershauffen 2 9:3 (3:2): Jugend : Achten — Hastedt 2
5:3 (3:2): Freundschastsspiele: Waller TSB - 1- Hlauen
—BTG . 2. Frauen lt .l (7:0): Tura 5 — Waller TsD . 2
12:5 (8:l ). - ^ -

IugenLstiidtemannfchaftprobte
Am gestrigen Sonntagmovgen probte die Bremer

Jugenvstädtemannfchaft sür das Spiel a»n lC Januar
gegen Hannover gegen eine komb. Tnraeli . Die
Städtomannschaft errang einen holden Sieg, der eine
große Trcsserausbeute brachte, die wir allerdings aus
besonderen Wunsch vechäpoeigen wollen. Der Krels-
jugendsachwart Wcidemann l>at seine Mannschaft noch
etwas .geändert und sür Sonntag solgende Elf auf¬
gestellt:

Behrmann
(Tv. OSledsharsten)
-Hacker Meher

. (Sastedter MTV .) (Tv. d. B.)
Sch'elleter Brise Rohlss
(Tura ) l-Hastcdter MTV .) (Tura)

Ersatz: Hcmpe und Schubert (beide von Tura ).
Winters Erntzmacher Ripkcn Tiealnann Harms

(Hast. MTV .l (Tura ) (Hast. MTV .) (Tura ) (TvdB-)
-Heute abend 29 Uhr unterzieht sich die Mannschaft

in der Turnhalle von Tnna nochmals einem Training.

« Handball im Neich
Gau Ostpreußen:  Lust -Nachr.-Abt. Königsberg— TC . Königsberg 6M
Gau Pommern:  Flak Stettin — RichthoienAn-

klom 14:0: TV. Friesen Stettin — Preußen
Stettin 5:8: Keith Stargard — Polizei Stettin
MTV. Greisenberg — Reichsbahn Stettin 5:5: KTV
Stettin — TSB . 94 Stettin 7:0.

Gau Schlesien:  NSTB . BreSlau — Cherusker
Eörlitz 7:4; BNN. Breslau — ATV. Liognitz 9:4.

Gau Sachsen:  ATV . Leipzig Schönseld - TSV
1867 Leipzig 2:7: SpBg . Leipzig — MSB . Fronkcnbere
13:7; Sportfreunde Leipzig — Fortuna Leipzig 7-z-
TnB . Werdan - SNTSA. JR . 11 Leipzig 3:3!!!

Gau Mitte:  Polizei Magdeburg — SC.
mersleben 11:1: TnSV . Lenna — MSD . Weißriisiss
1:19: MSB . Eilenburg — Tschst. Gera Zwötzcn w:7-
VsL Viktoria Neustadt — Tschst. Wartb . Eisenachu -zi
TC. Staßfurt — Dessau 98 3:7.

Gau Nordmark:  Tschst . Hass« Wintcrbcck—
St . Georg 10:5.

Gau Westfalen:  Eintracht Dortmund Speis-
ring Gevelsberg 3:9: TnS . Holsterhausen — W.
Lpenge 5:4.

Gau Hessen:  Spieloerein Kassel— DtSV. Hmim,
4:5; TV. Kirchbauna — CT. Kassel 3:3.

Gau Süd West : Viktoria Gricsheim — Polizei
Frankfurt 5:4.

Kreis schwimmen im Bremer Hansabad
Starke Leteiligung in allen Klassen/ Volke schwamm 100-7Neter-Vrust in 1:12,5 Minuten

Am Sonnabend wurde unter starker ' Betei¬
ligung der bremischen Schwimmergarde das erste
diesjährige Kreisschwimmen gestartet , das im
Gegensatz zu den letzten Veranstaltungen gleicher
Art einen befriedigenden Aufschwung genommen
hat . Fachamtsleiter Muus  leitete die Wett-
kämpfe mit einem Appell an die Schwimmer-
jugeird ein , sich im neuen Jahr iu gesteigertem
Matze dem Schwimmsport zu verschreiben , um
später als starker Nachwuchs in die vorderste
Leistungsfront zu rücken und damit den Ruf
unserer Vaterstadt als Schwimmerhochburq zu
wahren . Anschließend wurden die einzelnen Wett¬
bewerbe ausgetragen , von denen namentlich den
Staffeln und den kurzen Strecken die größte Be¬
achtung geschenkt wurde . Auch diesmal möchten
wir nicht die Feststellung verschweigen , datz auch
die BSV .-Frauen nach vorn kommen . Valke
stellte abermals seine Hochform unter Beweis,
indem er die 100 Meter in der Staffel in 1 :12,8
Minuten schwamm, Fischer  benötigte 1 :16,5
Min . Auch die Gesamtzeit von 5 :09 Min . lägt
aushorchen.

Ergebnisse: Männer -Kraulstassel 4X50 Meter, Kl. Ib:
1. Brein. Schwimm-Verb. (Wiech, Stolte , Lücke, Rund-
mund 1:57 Min .; 2. BSC . v, 85 1:57,5 Min .: Kl. Ia:
1. BSV . (Fischer, Heikel, Freese, Askamp) 1:59,9 Min. ;
Kl. Ilg .: 1. Weser (Wilhelm, Wesemann, Lürssen, Däu¬
ser) 2:06 Min .; Kl. Ilb : l . BSC . v. 85 (Frese, Brün-
jes, Janssen , Schütte) 2:68,4 Min, ; Kl. III : 1. Del-
menhorst (Busch, Tröpsting , Breuer , Jssländer ) 2:12
Min .; 2. Weser. Der BSC . v. 85 wurde distanziert;
6X59-Meter-Lagonftafsel s. Frauen , Kl. II «.: 1-BSV . 1
(Schädel, Werkmeister, K. Grass, Schmiech, Schütte,
Krebs) 4:16,2 Min .; 469 Meter Kraul sür männliche
Jugend , Kl. III : 1. Schwanewedel, BSV -, 6:12,9 Min .;
2. Meisel, BSV ., 6:27',1 Min .; 3. Jürs , BSV ., 6:33.2
Min .; Kl. II : 1. W. Meyer, BSC ., 6:66,5 Min,:
Kl. I : 1. O. Meier, BSV ., 5:41,8 Min .; 4X56-Metec-
Kraulftassel sür weibliche Jugend : Kl. III : 1. BSV.
(Beckfeld, Schmiech, Keil, Hülsewede) 2:46,4 Minuten;
2. BSC . v. 85 (Schmidt, Müller , Meyer, Franks 2:47,8
Min .; Kl. II : 1. BSV . (W. Stosfers , Meher, Schöbet)
2:37,6 Min . 266 Meter Brustschwimmen sür Frauen,
Kl, Ib ausgefallen: Kl. Ilb : 1. Behiina , BSB ., 3:41,5
Min .; 2. Krebs, BSV, , 3:46,7 Min .; Kl. Her: 1. Loge¬
mann , BSV ., 3:44 Min .. 56 Meter Kraul sür Män¬
ner, Kl.- Ist: 1. ,H. Seidel, BSB ., 27,3 Sek,; Kl. In:
1. E. Askamp, BSV ., 29,1 Sek.; Kl. Ist : 1. Vogt.
BSC . v. 85, 28,3 Sek.; 2, Wiech, BSV ., 28,8 Sek.;
3. Rundmund , BSD ., 29,l Sek.; 4. Knapp, BSC.
v. 85, 29,2 Sek.; Kl. III : 1. Jssländer . Delmenhorst.
32,5 Sek.; 2. Monningh , BSC . v. 85, 33 Sek.; Kuhl-

I mann (BSB .), Busch und Breuer (beide Delmenhorst)
I je 35 Sek.; 4. Luers, BSD ., 35,1 Sek.; 5. Breitkops,

BSD ., 35,4 Sek.; 6. Scherer, ÄSE . v. 85. 35,8 Sek.;
Kl. Ilb : 1. Frese, BsC . v. 8b, 31,4 Sek.; 2. Wcje-
mann , Weser, 32,1 Sek.: 5. Brünjes , BSC . v. zz
33,3 Sek.-, Kl. Ila : 1. Balke, BSB „ 36,2 Sek.; 2. AK-
ling , BSC . v. 85, 31,1 Sek.: 3. Braak , BSD ., 3l,2Sek.;
4. Buuser, Weser, 31,4 Sek.; 5. Wilhelm, Weser, Si,z
Sei 166 Meter Rückenschwimmensür männliche Ju¬
gend, Kl. III : 1. Bollmeher, BSD ., 1:31,4 Min.;
2. Haken, Weser,, und Schwanewedel, BSD ., je 1:SS
Min .; 3. Dattel , Delmenhorst, 1:34,1 Min .; 4. O. Mein,
BSV ., 1:34,4 Min .; 5. Jürs , BSB ., 1:34,6 Min;
Kl. II : 1. Fähloh , Weser, 1:22,6 Min .; Kl. I : 1. Hin-
ncrs , BSB ., 1:21,6 Min . 4X106 Meter Brustschwim¬
men für Männer : Kl. Ik ausgefallen ; Kl. In : 1. BSV.
(Balke, Fischer, Askamp Heikel) 5:69 Min .; Kl. Hu:
1. BSV . (Randmund , Lücke, Fresse, Kuhlmann ) 5:87
Min .; 2. BSC . v. 85, 5:51,7 Min . 166 Meter Kraul
sür weibliche Jugend , Kl. III : 1. Schmiech. BSV..
l :31.9 Min .; 2. Keil, BSV ., l :33,l Min .; 3. -Sülie-
wede, BSV ., 1:34,2 Min .; 4. Bindcmann . Tckmcnhorst,
1:34,8 Min -; 5. Bcckseld. BSV -, 1:35,5 Min .: 6. Lr-
kvwskiI, 1. Bremer Damen-SV-, 1:37,2 Min .; Kl- II:
1. Rückens, BSV -, 1:26 Min, ; 2. Schöbe!, BSV.,
1:36,2 Min , 8

Beichslelirgang der Schwimme:
Das Fachamt Schwimmen hatte einen Teil der

Spitzenklasse und die Besten aus dem Nachwuchs
unter Leitung des ReiHssportwarts Brewitz-
Magdeburg in Halle a . d. Saale zusammengezogen.
Der Re 'ichslehrgangf zu dem 15 Krauler , süns
Kraulerinnen und drei junge Brustschwimme-
rinney eingeladen waren , die mit ihren Ver-
einstrainern eintrafen , diente in erster Linie der
Vorbereitung für das Sommerprogramm , in dessen

Mittelpunkt die Europameisterschaften in London
stehen. Während der Sonnabend der stilistischen
Arbeit galt , war der Sonntaguormittag der theo¬
retischen Ausbildung gewidmet . Insbesondere
wurden 200-Meter -Kraulschwimmer betreut , um
sie für die Staffelwettbewerb « in London zu
schulen. Der Lehrgang zeigte deutlich , wie stark
unser Nachwuchs sich verbessert hat.

Bagichild Hoeger hatte Pech
Bei einem gestern durchgeführten Halle »-

schwimmfest der Kopenhagener SchwiminstM
hatte Ragnhild Hoeger einen Weltrekordversuh
auf der 300-Vard -Strecke angemeldet , der abei
mißglückte . Die . Dänin schlug in 3 :29,2 an , wäh-
reiü » der Retow von Willie den Ouden auf 3 :27
steht.

Gestörtes Wohlbefinden?
Larum ? Nehmen Sie doch Amoll Es hatfichbe ^ heuma ^ schias,
Kopf- u . Nervenschmerzen, Migräne , Magen - u. Darmbeschwerden,
Erkältung u. Grippe seit Jahrzehnten bewährti - Amol Karmeliter¬
geist (Melissengeist) ab 80 Rpfg . in allen Apotheken u. Drogerien.

Von —.88 bsic. on s» sn 5ls lm
Mittag - u . ^ ksnritisct,
l-ong »moeeikiteol !«
tcllksc XI. / lllv » -

Heute,  20 Uhr, St .-Anr.,
l 4. Borst. Gr. v (Ersatzvorst.)

Ende ungef. W.3V UhrLKIQl. kukkrsnks-mimmMii»M
^ von G. E. Lessing

Vorwärts durch Werbung!
-IssliscvevieUunALemlsZennucti
OipLLdcttuck. ttetn ftlelall.
änferlißunLSLmtl. ortkopSäiJcti.cvuke. is ttekerenren. Uieks'
srii tür Krankenkassen.
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^i-lvopLrZjedcvutimacvek-msistel
krernen. Vssmerstr. 3

Diese Seite gehört g« m „ Nachschlagebrrch der Hausfrau " JWA

von G. E. Lessing
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Nl em aas 2? votel-amen Kräuternund Erdjalzengewonneneserrwovres Um-sttmmrMffsmittrl. Es greift m die grundße« nden L̂ bensvorgäugevon Ver¬dauung, Stoffwechsel, SäftekrersLauf Driaenfunkttonen, Nervenleistungen
fördernd ein/ HadlreichebegeisterteAnerkennungenbestätigen >eir über7 Jahren immer wieder dre hervorragendeWirkung. So rchrieb uns unterm8. LIST? HerrHelmuthGärige. Arbetter in Teuchern, Kreis Weißenfels AdolfHMer-Str. 34: „Mochte Ihnen mtttett« »datz reb mir Heidetrastsehr zufriedenbin. Ick hätte nie gedacht, daß Heidekraftso eine WirkungHai. Fühle michkräftig und arisch, es steigertdie Arbeitsleistung, beruhigt die Nerven, manMbit sich nicht mehr iv mißmutig und so ' ' ^ . .
stets behaltenund weiter auss wärmst,.Apotheken, Drogerien und Reformhäusern. Prel

»lt sich nicht mehr iv mißmutig und so abgespannt. Ich werbe Seidetraftfür mich
weiter aufs wärmste empfehlen." Heidekraftist erhältlich in. . „ en und Reformhäusern. Preise: Original-PSg.. ca. 40 Tage rei-chend, RM. 1.8Q. Dvvvel-Püg. Die Preise 5mo gesenkt. Heidekraftm seht
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Insektenpulver _ 218
Nebenniere . Erkranken dies«
Drüsen und gelangt dann zu viel
oder zu wenig von den in ihnen
gebildeten Stoffen in das Blut,
so entstehen schwere Allgemein-
erkrankungen , z. V . Basedow,
Kretinismus , Fettsucht , Riesen¬
wuchs usw.
Insektenpulver , Vlütenstaub in
Dalmatien wachsender CHrysan-
themumarten . Insektenpulver
mutz in Flaschen gut verschlossen
aufbewahrt werden , da es sonst
wirkungslos wird.

Jnvitlibenversicherung

Installateur , lat ., Bedeutung:
Einrichter , Handwerker , der die
Anlage von Gas - und Wasser¬
leitungen besorgt und instand
setzt.
Instrument , Werkzeug zur Hsr-
vorbringung von Tonen . Man
unterscheidet u. a . Saiteninstru¬
mente , Holzinstrumente , Blech¬
instrumente und Schlagzeug.
Insulin , das in der Bauch¬
speicheldrüse gebildete Hormon,
bei besten Fehlen Zuckerkrankheit

Insektenstiche verursachen oft eine
starke Schwellung und Rötung.
Am besten hilft ein feuchter Um¬
schlag mit 70prozentigem Alko¬
hol . Bei Bienen -. Wespen - und
Hornistenstichen zuerst den Sta¬
chel ausziehen . Hat man im Mo¬
ment des Stechens Salmiakgeist
zur Hand und betupft damit die
gestochene Stelle , so kann dadurch
die Wirkung des Stiches wesent¬
lich herabgemindert werden.
Stiche an der Oberlippe und an
der Zunge sind sehr gefährlich
und bedürfen ärztlicher Behand¬
lung . Bei Zeckenstichen hüte man
sich/ den „Holzbock" herauszuzie¬
hen . da der Kopf leicht abreißt.
Hier zuerst mit Olivenöl betup¬
fen , dann die Zecke entfernen.
Inserat , lat ., Bedeutung : Ein¬
sendung . Anzeige in der Tages¬
zeitung , das wirkungsvollste
Werbemittel . Familienanzeigen
finden durch die Tageszeitung
weite Verbreitung . Besonders
günstig im Preis sind die erfolg¬
reichen Kleinanzeigen bei Käu¬
fen , Verkäufen , Stellungsgesu¬
chen usw.

entsteht . Das Insulin wird aus
der Bauchspeicheldrüse von Tie¬
ren hergestellt und ist das wich¬
tigste Mittel zur Behandlung der
Zuckerkrankheit . Mutz vom Arzt
in genau bestimmter Menge ein¬
gespritzt werden.
Interesse , entbehrliches lat.
Fremdwort für Anteilnahme,
Aufmerksamkeit , Beachtung ,Wiß¬
begier , Neugier . Vorteil , Nutzen,
Neigung usw.
Internat , lat ., Schule , in der die
Schüler wohnen und beköstigt
werden.

Intim , entbehrliches lat . Fremd¬
wort für vertraut.
Invalidenversicherung . Hausan¬
gestellte müssen gegen Invalidi¬
tät versichert werden . Nichtver-
sicherungspflichtia sind Haustöch¬
ter . die lediglich freie Station
uno ein kleines Taschengeld ha¬
ben . Von der Jnv .-V. sino ferner
solche Personen befreit , die nur
gelegentlich Arbeiten iin Haus
verrichten , z. B . Aushilfsköchin
bei einem Familienfest . Der Ar¬
beitgeber mutz die Jiiv .-V .-Vei-
träge entrichten und zwar ge-
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Wohnungstausch
Bremen—Wich elmshaven

Meine in Bremen befindliche stchs-
räumige Wohnung suche gegen gleich¬
wertige in Wilhelmshavcn jetzt oder
später zu tauschen.

Angebote an die Haupigcschästs-
stclle des „Wilhelmshavener Kurier",
Wilhelmshavcn.
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3 Zimm. u. Küche
zum 1. April ges-
Oestl. Borstadt od.
Zentrum bevorz.
Angeb. u . O 7064
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Weshaw
aus Abwegen gehen,
wenn man durch
die BZ--Klemi>n-
zeige zum Ziek
kommen kann!
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Altpapier
Akten, Zcment-

'ötcn sowie jedes
Altmaterial

-cten wir an e>en
>cht>gen Plal,

OrieL L- Nessel
dlsckt

-ecwcnjcftratze 77
Telefon 8 12 91
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1. Beilage zn Nr. 9

praktische Kulturarbeit der Sfi.
Vierte Sondervorstellung für unsere

Sturmabteilungsmänner im Schauspielhaus

inenden Brennmaterialien . Dadurch wurde das I
Feuer zu solcher Flamme entfacht , daß die Jungen i
ängstlich wurden und entsetzt den Terpentin¬
behälter wegwarfen . Die Flüssigkeit lief nun
sofort aus , breitete sich auch schnell über den Fuß¬
boden und zog die Flammen Nach sich. Die Feuer-
löschpolizei wurde rechtzeitig genug gerufen , um
zu verhindern , daß hier ein größeres Schadenfeuer
entstand . — Die Kinder trifft hierbei nicht so
sehr die Schuld , vielmehr haben sich diejenigen
Vorwürfe zu machen , die es den Kindern — nach
deren Aussage — vorgemacht haben , Terpentin
ins Feuer zu schütten . Man sieht , welche Folgen
ein schlechtes Beispiel haben kann.

Bremsn,  10 . Januar
Zum vierten Male bereits wurde am Sonntag¬

vormittag SA .-Männern der Standarte 78 das
Erlebnis einer Sondervorstellung im Schauspiel¬
haus geboten . Zweimal hintereinander veran¬
staltete das Schauspielhaus Sondervorstellungen
des „Kanzlers von Tirol ". Und jetzt brachte das
Stück „Die andere Seite"  von Sheriff mit
der Besetzung der Hauptrollen durch Walther
Kiesler,  Hans Tannert.  Justus Ott
und Konrad Georg  abermals ein ausverkaufte?
Haus . Neben der ganz bewußten und .zielstrebigen
Pflege , die die örtliche Führung der SA ., insbe¬
sondere aber bekanntlich der Gruppenführer selbst,
Liesen Vestkbbungen üngedeihen lassen, ist es das
Verdienst des Kulturreferenten . der SA .-Stan-
darte 78, Dr . Reiners , daß diese Theatervorstel¬
lungen für unsere SA .-Männer zu ihrem  Er¬
lebnis wurden . Stets handelt es sich dabei um
Stücke, die die Kulturarbeit in den Reihen der
SA . unterstreichen . So wies auch zu Beginn der
Sonntags -Vorstellung der Standortführer SA .-
Oberfiihrer Ja nfsen  darauf hin , daß das Stück
„Die andere Seite " als ein Symbol der im Stahl¬
gewitter des Weltkrieges zusammengeschweißten
Kameradschaft zu werten sei, die heute auch in den
Reihen der braunen Bataillone der SA . fortge¬
führt wird . Weiter sprach der Oberführer ine
Hoffnung aus , daß das Erlebnis der Vorstellung
diese Kameradschaft noch weiter stärken möge,
damit so aus einer Kameradschaft der SA . eine
Kameradschaft des ganzen Volkes wird . Das voll¬
besetzteHaus — die .SA .-Männer waren mit ibren
Angehörigen gekommen — folgte dem Gang der
Handlung mit der größten Anteilnahme und
Spannung , so daß das Spiel auch zu einem Er¬
lebnis für die Künstler wurde . X

Das schlechte Beispiel
Zwei Jungen im Alter von 10 und 8 Jahren

waren am Sonnabendnachmittag allein zu Hause
gelassen worden . Die Jungen machten sich während
dieser Zeit ans Feueranziinden . Als ihnen diese
Arbeit nicht sofort gelingen wollte , schütteten sie
ans einem Behälter Terpentin auf die glim-

Dampser „Taccarappa " abgeschleppt und nach
Bremen zurückgekehrt. Der amerikanische Damp¬
fer „Saccarappa " , der nach einer Kollision bei
Brake wegen schwerer Unterwasserschäden auf
Grund gesetzt werden mußte , ist nach erfolgter
provisorischer Abdichtung am Sonntag früh bei

Bremen voran im Berusswettkamps!
Letzte Anmeldefrist15. Januar!

!!i!!!!!!>!i!i!!!iiii!!!i!i!i!>!!!I!!!!!!i!i!!!l!!!!!!i!l!!!i!!!!!ii!!!I!!!!!i!!i!I!i!I!!!!!!l!i!I!i!!!!!ii!l!!!!!!ili!!!!!!!i!!!!ii!i!!ii!!
Hochwasser unter Assistenz mehrerer Schlepper
flottgebracht worden und nach Bremen zurückge¬
kehrt , wo der Havarist um 13 Uhr am Frei¬
hafen II , Schuppen 14. vorläufig festgemacht hat.
Am Montaq wird die Aufnahme in das Dock
der A.-G . „Weser " erfolgen.

Windwarnung . Von der Deutschen Seewarte
wurde am Sonntag , 9. Januar , 11.30 Uhr , fol¬
gende Sturmwarnung für die südliche Nordsee-
küste und Helgoländer Bucht erlassen : Südost-
sturm -Eefahr , nachts rechtsdrehend.

Schwerer Sturz mit dem Rad . Ein Radfahrer
stürzte am Sonntag gegen 16 Uhr auf der Kreu¬
zung der Straßen „Quintschlag " und „Alter Post¬
weg" so unglücklich, daß er mit einem Beinbruch
liegen blieb . Hinzueilende Helfer brachten den
Gestürzten in ein nahes Haus , von wo er zur
Großen Krankenanstalt gebracht werden mußte.
— Auch in Habenhausen stürzte ein Radfahrer am
Sonntag und zog sich dabei ernsthafte Verletzun¬
gen zu.

Zweifacher Schaden . An der Ecke derEroßen
Johannisstraße und Roland st raße  ent¬
stand am Sonntagnachmittag ein Wasserrohrbruch.
Das hierbei weglaufende Wasser füllte in kurzer
Zeit einen Kabelschacht an , der sich in der Nähe
der Rohrbruchstelle befindet . Als Telegraphen¬
arbeiter den Schacht öffneten , um einen Kabel¬
bruch zu reparieren , mußte erst die Feuerlösch-
polizei gerufen werden , um das Wasser auszu¬
pumpen.

Krebsbekämpfung mit allen
/ Vortragsreihe des candesgesundtzeitsamtes

/ und der Neichsärztekammer

In der Reihe , der glänzenden Vortrüge , die in
den beiden letzten Tagen im großen Saale des
Eewerbehauses unter Teilnahme von Hunderten
bremischer und auswärtiger Aerzte stattfanden,
nahmen die Darlegungen des Tübinger Universi¬
tätsprofessors Dr . Dietrich,  des Direktors
des Pathologisch -Anatomischen Instituts , eine
bemerkenswerte Stellung ein . Pros . Dietrich ist
schon seit Jahren mit einer Anzahl vielbeachteter
wissenschaftlichen Arbeiten auf dem Gebiet der
zellularen Pathologie hervorgetreten . Schon
Johannes Müller hat , wie der Forscher ausführte,

--ML .Her unklaren Vorstellung des Krebses einen
morphologischen Begriff geschaffen und das Wesen
des Krebses klargestellt . Wir können heute mit
dem Mikroskop den Krebs frühzeitig erkennen und
bekämpfen . Die pathologische Anatomie wird für
die praktische Diagnostik eine wesentliche Grund¬
lage bleiben . Die Klinik stellt die Frage an die
Wissenschaft und letzten Endes läuft die For¬
schung wieder auf die Klinik hinaus und gibt ihr
die Mittel zur Behandlung . Von den Berufs¬
krebsen ist der älteste der in England entdeckte
Schornsteinfegerkrebs,  der bei uns fast
verschwunden ist. Dagegen besteht der Pech¬
krebs  noch , ebenso der Blasen krebs bei
Anilinarbeitern:  auch er ist durch Ein¬
führung einer besseren Geweroehygiene wesentlich
eingeschränkt worden . Ferner sind hier der
Arsenkrebs und der Schneeberger
Lungenkrebs  zu nennen.

Wie Professor Dietrich weiter ausführte , haben
die Sexualhormone enge Beziehungen zur Ent¬
stehung des Krebses (Untersuchungen von Pros.
Sauerbruch,und anderen ) . Wichtige Forschungs¬
ergebnisse wurden auf dem Gebiet der Mutation
und Artumbildung erzielt . Der Redner ging an
der Hand aufschlußreicher Lichtbilder auf die bahn¬
brechenden Arbeiten von Professor Bauer-
Breslau ein und schilderte die neuesten wissen¬
schaftlichen Methoden der Krebsbekämpfung durch
die Behandlung mit Teer -Derivaten (Benzpyren
und Methylcholanthren ) . Der mit starkem Bei¬
fall aufgenommene Vortrag schloß mit der Hoff¬
nung , daß es immer mehr der vereinten Arbeit

aller beteiligten Kreise gelingen werde , dieses
furchtbaren Feindes der Menschheit Herr zu
wxrden.

Weitere Vortrüge hielten Professor Dr . Berg,
Direktor der Medizinischen Klinik der Universität
Hamburg t^Die Diagnostik der Krebserkrankun¬
gen des Magen -Darmkanals ") , Professor Dr.
Holthusen,  der Radiologe des Hamburger St .-
Georg -Krankenhauses („Die Röntgen - und Radi¬
umtherapie im Kampf gegen den Krebs ") , Pro¬
fessor Dr . Schröder,  Direktor der Leipziger
Universitäts -Frauenklinik („Behandlung und Be¬
kämpfung bösartiger Geschwülste der weiblichen
Geschlechtsorgane ") , Professor Dr . Stich von der
Chirurgischen Universitätsklinik zu Göttingen
(„Die Chirurgie im Kampfe gegen den Krebs ") ,
Professor Dr . Ziel er,  der Würzburger Der¬
matologe („Der Krebs der Haut und seine Be¬
handlung ") und Professor Dr . R usti g e-Ham-
burg („Die Krebsbehandlung in der Hals -, Na¬
sen- und Ohrenheilkunde ") .

Es kann wohl angenommen werden , daß bei
der sorgsamen und umfassenden Zusammenstel¬
lung dieser Themen die auf dieser wichtigen Ta¬
gung gehaltenen Vortrüge als Sonderdruck
erscheinen  und so noch weiteren Kreisen zu¬
gänglich gemacht werden . Immerhin hat schon
diese Veranstaltung als solche weitesten Widerhall
in der Öffentlichkeit gefunden und alle Volks¬
genossen, gerade auch die gesunden , sind durch das
Eingangsreferat von Obermedizinalrat Dr . Kar¬
tenhaus,  aufgerufen , dieser - volksbiologisch
und volkshygienisch brennenden Fragestellung
stärkstes Augenmerk zu widmen . So werden auch
unsere bremischen Beratungsstellen noch stärker
als bisher , in Anspruch genommen werden . Denn
der Krebs ist das eine wert : daß man ihn mit
allen verfügbaren Mitteln bekämpft und alles
tut , was geeignet ist, seinem Auftreten wirksam
zuvorzukommen!

Die Aerztetagung fand mit einem gemeinsamen
Mittagessen im historischen Bremer Ratskeller
ihren äußeren Abschluß. —df—

Marschkolonne und kintopf- kamerad-
schaftssumbole/ 2er erste Lintops-Lonntag des neuen Jakres / öemeinschasts-

essen- Propagandamarschder Ortsgruppe Lröpelingen
Das Eintopfgericht , das wir nun schon seit

ein paar Jahren kennen und , was die Hausfrauen
anbelangt , zu einer besonderen KUchenkunst ent¬
wickelt haben , vereinte am Jahresbeginn die
Volksgemeinschaft im neu gestärkten Willen , wie¬
der mehr denn je ,die Waffe des Opfersinnes und
des Gemeinschaftsgeistes mit frischer Kraft und
bestmöglichem Einsatz ins Gefecht zu führen . Wo
sich gestern Menschen um den in seiner Schlichtheit
würdigsten und ehrenvollsten Mittagstisch setzten,
ob im Familienkreise oder in den ' Gaststätten , da
sprach dieser Vorsatz eine besonders mahnend«
Sprache : ganz Deutschland atz wieder Eintopf —
xr wird auch im Jahre 1938 zur Festigung der
deutschen Kameradschaft und Volksgemeinschaft
das Seine beitragen Das war auch der Grundge¬
danke , der auf den beiden Eemeinschafts-
Eintopfessen  in Bremen gestern in den An¬
sprachen der Männer von Partei und NS .-Volks-
wohlfahrt zum Ausdruck kam. In den geräumigen
Sälen der Kaffeerösterei „O g o" hatten sich die
Volksgenossen der Ortsgruppe Hastedt.  in den
beiden Gemeinfchaftsräumen der Jutespin¬

nerei  die Angehörigen der Ortsgruppe Walle
zusammen mit den vom Wintevhilfswevk betreuten
Familien ein gefunden , und an beiden Stellen war

die ungewöhnlich starke Beteiligung ein erfreu¬
licher Beweis der Opferbereitschaft innerhalb der
Ortsgruppengemeinschaft . Das gewohnte Bild der
langen , weißgedeckten und mit Blumen geschmück¬
ten Tischreihen , der flinken Helferinnen aus der
NS .-Frauenschaft , die für den pausenlosen Ablauf
der Suppenausgabe tatkräftig sorgten , der uner¬
müdlich musizierenden Kapelle , die durch ihr
ehrenamtliches Mitwirken die Sonntagmittags-
stunden fröhlich und unterhaltend gestaltete , ge¬
wann hier gestern ein besonders festliches Ge¬
präge . Man war eben zum ersten Mal im neuen
Jahr wieder auf diese Weise zusammengekommen,
und noch manches . Mal wird in den kommenden
Monaten und Jahren die Eemeinichaftslafel ge¬
deckt werden und ein in Zuversicht und unbeirr¬
barem Tatwillen begonnenes Jahr im gleichen
Geiste begleiten.

Ein besonderes Ereignis am ersten Eintopf-
sonntag war der Propagandamarsch der
Ortsgruppe Eröpelingen.  Die ganze
Bevölkerung des Ortsgruppenbereiches nahm leb¬
haften Anteil an dem Hinmarsch , der hier seit

langer Zeit zum ersten Male wieder das ein¬
drucksvolle Bild der im gleichen Kämpfergeist ge¬
einten , unter den Fahnen des neuen Deutschlands

im gleichen Schritt marschierenden Gemeinschaft
gab . Insgesamt waren 1800 Mann zu dem Werbe-
marsch angetreten , der über zwei Stunden lang,
von der Altenescher Straße ausgehend , durch alle
größeren Straßenzüge der Ortsgruppe zum Gro¬

llte äliisik kommt!

pelinger Marktplatz führte , in dessen Umkreis sich
die einzelnen Marscheinheiten auflösten . Schon
lange vorher säumten Bolksgdnossen den Marsch¬
weg in Erwartung des unabsehbar langen Zu¬
ges , der von Ortsgruppenleiter Jung  und Ober¬
sturmführer Weber  angeführt wurde . Fünf
Stürme der SA . und Marine -SA ., fünf Stürme
des NSKK ., Politische Leiter . Walter und Marie
der DAF . und der NSV . in Uniform und Zivil,
Werkscharen verschiedener Betriebe und der Hit¬
lerjugend marschierten mit ihren Fahnen unter
klingendem Spiel der Kreiskapelle , des Spiel¬
manns - und Musikzuges des Neichsarbeitsdienstes,
der AE .-Weser -Kapelle und verschiedener anderer
Spielmannszüge in tadelloser Disziplin und Ge¬
schlossenheit : die hervorragende Organisations¬
leitung Pg . Ungers  ließ keine Stockung in der
Bewegung des eindrucksvollen Zuges aufkommen,
der in seiner Geschlossenheit zum Symbol der
Ausrichtung im Marschtritt des angebrochenen
Jahres nationalsozialistischer Aufbauarbeit
wurde.

b'ast 2vvei Kilometer lanx nar üie lllarsckkolonnv , üio gestern ckureb >Iie Ltrallon OrnpotinAons
marsebioite . llukv .: Lotimickt (2)

Kuttempler-Iagung
Die erste seitens des Deutschen Euttemplerordens ^im

Bezirk Bremen in diesem Jahre veranstaltete Schu¬
lungstagung fand im überfüllten Festsaal des Gut¬
templerhauses in der VegesackerStraße 43/45 unter
der Leitung des Ordenswarts und EautemplerS Hein¬
rich Nobel (Bremen ) statt. Zu dieser Tagung waren
zahlreiche auswärtige Vertreter , darunter zwei Aerzte
aus dem Rhein-Ahr-Gau und aus dem Münsterlande,
sowie Frau Schers von der Frauenschast des Kreises
Ammerland und Pg . Fasten au  als Vertreter der
NS .-Volkswohlfahrt des Kreises Delmenhvrst, erschie¬
nen. Ordenswart Heinrich Nobel warf einen gedräng¬
ten Rückblickauf die reiche Arbeit des abgelaufenen
Jahres , um daraus einen grundsätzlichen Arbeitsplan
sür das eben begonnen« Jahr vorzutragen . Im Mit¬
telpunkt der Schulungstagung standen die glänzenden
Darlegungen von Dr. med. Warning  vom Staat¬
lichen Gesundheitsamt, der über das Thema: „Die
Bedeutung der deutschen Rassenpslege in Beziehung
zur Bekämpfung des Alkoholmißbrauchs" sprach. In
sesselnder Rede und an der Hand zahlreicher Licht¬
bilder, Statistiken und graphischer Darstellungen wies
der bekannte Redner die große Bedeutung der Alkohol-
irage sür den völkischenAusbau und insbesondere sür
das deutscheFamilienleben nach. Der Alkoholmißbrauch
und seine verheerenden Auswirkungen auf weite Volks¬
kreise könnten gar nicht ernst genug genommen wer¬
den. Auch die Rede Dr. Warnings sand langanhaltcn-
den Beisall.

Im Anschluß an den Hauptvortrag wurde ein wohl-
gelungener Kameradschaftsabend von den beiden Grup¬
pen „Ernst und treu " und „Frei und gleich" ver¬
anstaltet, bei dem neben freien Krästen aus der Mitte
der Versammlung auch die Spielschar der Gruppe
„Wtllchad" in dankenswerter Weise mitwirkte, Rudolf
Stapelseld  crsreute durch den sauberen Vortrag
mehrerer Hermann -Löns-Lieder, wobei ihm Waldemar
Kückler  ein feinfühlender Begleiter war , Otto
W ie chmann  spielte mit ausdrucksvollem Vortrag
das Violin -Solo „Ave Maria ". Die Solisten fanden
lebhaften Beisall, Auch der Tanz kam abschließendnoch
zu seinem Recht, und alle Teilnehmer schiedenmit dem

Bewußtsein, einen gehaltvollen und frohen Abend
erlebt zu haben.

Der zweite Tag brachte einen Schulungsvortrag des
bekannten Hauptlehrers Georg Behrens aus Lbcr-
hammelwarden über das Thema: „Alkohol und Cha¬
rakterbildung ", Hier sprach der langjährige Erzieher
aus reicher pädagogischer Erfahrung über die Folgen
der Alkoholnot sür die innere Entwicklung. Die Red¬
nerschulung unter Leitung von Direktor Bub eck
wurde fortgesetzt. Darauf hielt Lrdenswart .Heinrich
Nobel in der Arbeitsgemeinschaft der Heiser und Hel¬
ferinnen der Trinkerhilssstellen des Gaues einen grund¬
sätzlichen Bortrag über „Praktische Anweisungen sür
die Arbeit der Beratungsstellen sür Alkoholgesährdete".
Abschließendsand der Vortrag von Grete Mühlen-
betn (Hamburg ) über „Die Frau als Kameradin im
Kampse gegen die Alkoholnot" statt . Auch dieser Vor¬
trag hinterließ stärksten Eindruck.

Den Abschluß der gesamten Schulungstagung bil¬
dete die musikalischeFeierstunde, die in der üblichen
Weise durch den Gauliederwart des Guttemplerordens,
Kapellmeister Otto Strauß,  veranstaltet wurde und
diesmal den nordischen Tonsetzer Edvard Grieg  zum
Gegenstand hatte. Mit großer Aufgeschlossenheittausch¬
ten die Teilnehmer und Teilnehmerinnen -den wert¬
vollen Ausführungen und musikalischen Erläuterun¬
gen des kenntnisreichen Redners und spendeten am
Schluß begeisterten Beifall, Ein Gemeinschastsstngcn
schloß sich an . So hatte diese Tagung , wie der Ordens¬
wart Heinrich Nobel in seinem Schlußwort mit Recht
betonte, wiederum eine Fülle von Anregungen Per-
mittclt und bildete darum einen wahrhast würdigen
Auftakt sür die tatkräftige Inangriffnahme der neuen
Jahresarbeit des Teutschen Guttemplerordens im Be¬
zirk Bremen. -ckl-

Lebendige Werbung
Gemeinsam mit der Ortsgruppe Bremen der Reichs¬

fachschaft Deutscher Werbefachleute  —
NSRDW , — veranstaltete die Werbeabteilung der ll s o
gestern vormittag im vollbesetzten„Metropol-Theater"
eine Sondervorstellung , die einen ausgezeichneten Ein¬

blick in die lebendige und anregende Werbearbeit für
die deutscheWirtschaft und Industrie vermittelte . Ge¬
schickt, überzeugend und mit den zugkräftigen Mitteln
der Ueberraschung hatte die Produktionsleitung der Nsa
ihre Ausgabe angepackt und eine Reihe z. T . künstlerisch
wertvoller Kurzfilme gedreht, die sich durch flottes
Tempo, haargenau berechneteSteigerung , hervorragende
Aufnahmetechnik, durch Einprägsamkeit und witzige
Einfälle auszeichneten. Ihre Länsio differierte zwischen
35 und 110 Meter, also konnten sie nur unterhaltend
und darum werbend sein. Die Borsührung wurde mit
dem bekannten Filmstreifen „Flor " (Längs 580 Meter)
eingeleitet, der eingehend die Herstellung der Zellwolle
behandelte. Der Kameramann hatte die Schwierigkeit
der Darstellung technischer Vorgänge in einer aus¬
gezeichnetenWeise gelöst, so daß diesem Film die Prä-
d'kate „künstleoisch wertvoll", „volksbildend" und
„Lehrfilm" zuerkannt wurde. Es erübrigt sich, näher
auf diesen von den Vereinigten Elanzstosf-Fabriken AG.
Wuppertal -Elberseld in Auftrag gegebenen Film ein¬
zugehen, da er bereits vor einigen Monaten in Bre¬
men aufgeführt und gewürdigt wurde. Auch die übri¬
gen Kurzfilme ließen hinsichtlichihrer Vielseitigkeit und
Wirksamkeit keine Wütische osfen, so daß man das Ge¬
fühl hatte, als sprächen die betreffenden angepriesenen
Waren selbst zum Beschauer. Es würde in diesem
Rahmen zu weit führen , diesen oder jenen Film — die
Vielzahl der einzelnen Stressen setzte sich aus Trick-,
Bunt - und Zeichenfilmen zusammen, in denen z. T.
auch bekannte Schauspieler mitwirkten — herauszu¬
greifen und unter die Lupe zu nehmen. Zusammen-
sassend kann gesagt werden, daß ein lebendiges Stück
aus unserer deutschen Wirtschaft gezeigt wurde. jZ.

Lckon vukt ein Vsnuk

(18. Fortsetzung)
Der Simon hatte der Res die Flausen aus¬

geredet.
„Was denkst denn !" hatte er gesagt . „So oane

rs dös Fräulein nit ! 2 woatz scho, es gibt so
städtische Weiberleut , die gern ihren Espaß haben
mit unseroana . Aber zu sowas gib i nn nit her.
Und überhaapts — hob i di !"

Sie war erleichtert in seinem Arme gelegen,
für Augenblicke war alles gut . Aber dann kam
die Unruhe wieder , die sie aus dem Reitenlehen
fortgetrieben hatte , selbst auf die Gefahr hin , dem
Vater , der noch» nicht heimgekommen war , in die
Hände zu laufen . Wie zwei Kinder , die sich im
Dunkeln fürchten , saßen sie nun beisammen und
besprachen flüsternd — den Schrei)

„A Hirsch! . . mutmaßte der Simon,
„A Waldkautz. . meinte die Res.
Aber keines glaubte daran . Sie schwiegen eine

Weile und horchten in die Nacht hinaus . Beide
grübelten dem seltsamen Erlebnis nach, dem
Grauen , das sie in jener Nacht auseinanderge-
trieben hatte . Der Schrei war zwischen sie gefal¬
len wie ein trennender Blitz . Aber keines wußte
noch genau , was und wie er eigentlich gewesen
war , sie fühlten nur einen lähmenden Schauer,
der ihnen immer noch nachschlich und das kurze
Beisammensein trübte.

Endlich brach die Res das Schweigen.
„Woaßt , Simmer !" begann sie zögernd . „Woaßt,

was die alten Leute sagen ? Der Berg schreit,
sagen sie. Er mag koa Unrecht leiden . Wenn der
Mensch den Mund net auftut , schreit der Berg.
Er schreit so lang , bis alles aufkimmt (offen¬
bar wird ) . .

. an so was glaub i nit . . ."
„I scho! Kennst die Gschicht von der überlas¬

senen Alm ? Von der Sennerin , die a böses Herz
ghabt hat >»nd mit der Eottesgab liederli Um¬

gangs i ? Die hat a der Berg gwarnt , lang hat
er gschrien z' tiefst in der Nacht , lang und aller-
weil wieda — aber sie hat nit aufpaßt auf eahm.
Bis er endli amal . in der Nacht brüllt hat wsia's
Jüngste Gericht . Und in der Fruah war die Mm
verschütt ' und zuadeckt, haushoch mit Geröll iürd
Schutt ."

„Dös sän bloß Sagen , Res . .
„Js scho was Wahres dran . Und i hob Angst ."

Die Sternbilder waren weitergewandert , die
Deichsel des großen Himmelswagens stieß an
einem Bergrücken auf . Mitternacht mußte längst
vorüber sein . Plötzlich hob der Simon den Kopf,
Schritte kamen durch die Nacht , der Tritt von
schweren Nagelschuhen , der nicht zu verkennen
war . Auf dem weißen Schimmer des Waldweges
erschien eine dunkle Gestalt.

„Der Vatta . . ." flüsterte die Res.
Sie drückten sich tiefer ins Buschwerk und hiel¬

ten beide den Atem an . Um das einsame Schrei¬
ten des Mannes witterte ein Geheimnis , er
schim mehr mit sich selbst allein zu sein , als
jed .r andere Mensch. Ruhig ging er fürbaß , aber
dann kam die Vaumgruppe mit dem Marterl des
Lackner in Sicht . Da schlug der Bauer einen
großen Bogen . Mitten durch die taunassen Wiesen
schlich er wie ein geprügelter Hund.

Die Res fühlte den raschen Atem des Simon im
Nacken. Der Arm , der ihre Schulter umfaßt hielt,
sank plötzlich herab . Einen Schritt wich der Simon
von ihr zurück. Dieser einzige kurze Schritt ritz
eine Kluft auf zwischen ihnen , mit einem Schlag
war alle Wärme weg , das einmütige Rauschen
ihres Blutes unterbrochen . Die Res stand und
zitterte in unendlicher Verlassenheit.

Dann kam iein« heisere Stimme aus dem Dun¬
kel: „Moanst , er is gwen ?"

Sie verstand ihn sofort . Ein Strom von Wor¬
ten wollte über ihre Lippen : Und wenn er 's

gwen is , was kümmerts uns ? Aber sie schwieg.
Da faßte er rauh ihren Arm und schüttelte ihn,
bis sie sich losriß mit einer zornigen Bewegung:
„So was derfst mi nit fragen . . ." sagte sie. herb.

Sie hörte seine Zähne aufeinanderknirschen
und ahnte die Wildheit , die er mühsam be¬
herrschte . Da spürte sie zum erstenmal eine innere
Auflehnung gegen die Gewalt des Mannes , der
sie sich bisher willig untergeordnet hatte.

Sie löste sich von Simon , anscheinend schnell
und leicht . Aber es war ein scharfer Riß , als sie
hinauf auf die Straße sprang und laut nach
ihrem Vater rief . Sie schrie nach ihm wie in
großer . Not . Und der Reitensepp , der bergwärts
stapfte sah sich erschrocken um.

Da kam die Res aus dem Wald . sie lief mit
fliegenden Röcken und war atemlos bei ihm . Er
schaut« sie an , eine drohende Falte zwischen >den
Brauen , aber die klare Trauer ihrer Augen
machte ihn stumm.

„I geh mit dir hoam ", sagte die Res.
Er nickte still . Da schob sie die Finger in seine

Hand.
n-

Jm Morgengrauen , als der Hochkalter erdbeer-
rot aus dem Frühnebel tauchte , erwachte Walter
Elonau . Mühsam zerteilte er einen Wirbel dump¬
fer Träume . Er war gewandert , weit , manchmal
war Hanno neben ihm , aber meist keuchte er
allein bergan , ehien endlosen Schutthang hinaus,
den prall die Sonne beschien. Davon kam wohl
der bohrende Druck in seiner Stirn . Er hob die
Hand , um das Unbehagen wegzustreichen , aber
auf halbem Welze hielt er ein und betrachtete
diese Hand neugierig wie einen fremden Gegen¬
stand . Es war eine Geste, wie sie Genesende an
sich haben , die sich erst wieder besinnen müssen aui
das Leben und das eigene Ich.

Das erste, was tiefer in sein Bewußtsein drang,
war der vielstimmige Dogeljubel des Bergwal¬
des.

Elonau lauschte - Eine Welle von Glück über¬
flutete sein Herz . Nie hatte er eine ähnliche ur¬
sprüngliche Freude am Dasein gekannt . Um sei¬
nen Mund erschien ein Lächeln , das Frau Eilois
staunend mit ansah Sie saß überwacht und müde
in einem tiefen Klubstuhl , den man an das Bett
getragen hatte Zwar hatte sie der Arzt beruhiai
und ihr geraten , sich schlafen zu legen , da keine
Gefahr vorhanden sei.

Nun war es so weit . Sie sah seine Augen wan¬
dern , anfänglich noch unbeteiligt und leer , dann

mit dem Ausdruck wachsender Verwunderung . Er
wußte nicht , wo er war . Sein Blick wurde eine
hilflose Frage . Er konnte sie nicht sehen, wenn sie
saß. Und plötzlich wagte sie nicht mehr aufzu¬
stehen und sich über ihn zu beugen , es hatte bis¬
her so leicht geschienen und war doch schwer.

Aber da versuchte er , gestützt auf die Ellen¬
bogen , sich aufzurichten . Sie schnellte hoch und
fühlte , wie eine Vlutwelle ihr Gesicht übergoß.

„Das darfst du nicht , Walter ! Du mußt ganz
ruhig liegen !"

Sie drückte ihn mit sanfter Energie in die
Kissen zurück. Seine Augen hatten sich geweitet,
er starrte sie an , die Lippen lautlos bewegend.
Er war fassungslos . Dann tastete er mit eigen¬
tümlich forschender Bewegung nach ihrer Hand,
als wollte er sich vergewissern , daß sie aus Fleisch
und Blut sei. . ,

Sie begriff , daß es ihm noch schwer fiel . Traum
und Wirklichkeit zu trennen . Und so sagte sie fast
überlaut und sehr entschieden : „Es ist schon so.
Du bist bei mir ."

Es lag ein Triumvb in ibren Worten und eine
verbissene Besitzergreifung - Die ganze Nackit hatte
>ie ihn bewacht und sich in eine ieeliscke Ansfalls-
stellung bineinqesteiqert : Nun gehört er mir.
Niemand kann ihn mir nehmen . Jetzt bat er
-nr noch mich.

Sie hatte Almut weggescheucht und mit ihr jede
-ödere Frau Almut war ihr immer als Inbegriff
der Gefahr erschienen - Almut war das Betörende,
das Lackende an sich. dem kein Mann widerstand.
Und Frau Gildis . die ihren Gatten stets als per¬
sönlichen Besitz, als restloses Eigentum betrachtet
hatte , b-qriff nicht , daß Almuts Macht am meisten
in der Freiheit lag . die sie anderen Menschen be¬
ließ.

Bon diesem großen Begreifen war sie auch jetzt
noch weit entfernt . Und so geschah es , daß Walter
Glonau sofort wieder an die Stäbe eines Käfigs
stieß, als er im Hause seiner Frau erwachte . Das
Glucksgefühl erlosch. Ein Unbehagen , eine Scham
erfaßte ihn und Zorn aus seine lelbstverschuloete
Hilflosigkeit . Er schloß die Augen . Sein Gesicht
unter Üem weißen Verband war nichts als Ab¬
wehr . Frau Gildis begann zu zittern . Sie hing
an seinen Lippen , sie wartete auf ein Wort , wie
er vor wenigen Tagen gewartet hatte . Aber sein
Mund mit den gesenkten Winkeln war ein dünner
Strich voll Ergebung , fremd , lässig und vornehm
erschien er ihr , ein Mensch, der ein Eigener ge-

Ich sinne, wie sich alles ändert . . .
Da schwingtsich durch den lichtenRaum
Ein Trauersalter, goldumrändert,
Gleich einem letzten Sommertraum.

loset Uuggenberger

worden war und eine tiefe Erfahrung gewonnen
hatte , nahe einer dunklen Schwelle.

Aber als sie befürchten mußte , ihn endgültig
verloren zu haben , fand ihr bebendes Frauentum
das einzig richtige Wort.

„Walter . . ." sagte sie stockend und fast ohne
Atem . „Weißt du ' denn immer noch nicht , wie
sehr ich sich liebe ? "

Aus ihrem Gesicht war jeder Blutstropfen ge¬
wichen. Sie hatte die Maske ihrer Sicherheit
und ihres Hochmuts gelüftet . Sie war nicht mehr
die reiche Frau . Sie war eine Bettlerin , die um
das Kostbare flehte , was oft der ärmsten Frau
lächelnd in den Schoß fällt.

„Mein Gott , Gildis . . ." Glonau rang mühsam
naib Worten . Warum hast du mir das nicht
früher gesagt ? "

„Ist es — jetzt — zu spät ?" Sie versuchte ein
gequältes Lächeln , das Herz schlug ihr bis zum
Hals.

Er schwieg minutenlang und ahnte nicht ihre
stumme Verzweiflung . Sein Kopf schmerzte, die
Gedanken ließen sich nur mühevoll ordnen . Die
schwere Aussprache war fast zu viel für ihn.

„Siehst du , Gildis , die Sache ist so! Ich bin
immer ein Halber gewesen . Alles nur halb ge¬
macht . Ein halbes Leben — ein halber Tod . Ich
habe nur noch — halbe Liebe übrig . . ."

„Ich will — damit zufrieden sein . . ."
Ihre Stimme hatte keine Festigkeit mehr . Sie

mußte die Zähne zusammenbeißen . Die Bettlerin
hatte ein Goldstück erwartet und einen Kupfer¬
pfennig erhalten . Aber war das nicht immer
noch bester als eine leere Hand?

Sie wehrte sich nicht mehr gegen den Schmerz.
Sie ließ ihn in sich einströmen und fühlte , wie
er sich wandelte zu einer tiefen Kräft . Sie wollte
warten und Geduld haben . Immer warten und
Geduld haben . Größeres zu erreichen ist den
meisten Menschen versagt.

(Fortsetzung folgt)
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Hascrgrützsuppe
Kleingeschnittene Wurzeln , Sellerie, Porree und
Zwiebeln ioerden in etwas Fett angeröstet, stetstes
Wasser, auch Gemüse und Kartosselwasser ausge¬
füllt, die gewascheneHafergrütze (öl) Gr. auf 1 Liter)
dazugegeben. In der letzten >/- Stunde gibt man
kleingeschnittene Kartoffeln in die Suppe , Ab¬
schmecken mit Satz , Würze und gehackterPetersilie,

Rumpsteak mit Zwiebeln , Kartoffeln , Apfel-
Selleriesalat

Dom gut abgehängten Roastbeas werden dicke Schei¬
ben geschnitten, geklopft, gesalzen und in schr
hdßem Fett von beiden Seiten schnell braun ge¬
braten In demselben Fett brät man reichlichRing-
zwiebeln braun und gibt sie über die Beefsteaks,
Eine Knolle Sellerie wird sauber gebürstet, ge¬
dämpft. geschält und in Streifen geschnitten. Die
gleiche Menge Acpfel wird ebenfalls in Streifen
geschnitten nnd zu dem noch warmen Sellerie ge¬
geben, Man gibt Oel, Essig oder Zitronensaft , etwas
Salz und Zucker daran und schmeckt den Salat
gut ab.

Es geht jeden an:

Führung eines Fahrtenbuches
kann angeordnet werden

Zahlreiche Fahrzeughalter sind aus privatem
Interesse dazu übergegangen , ein sogenanntes
Fahrtenbuch zu führen , in dem sie allabendlich
nicht nur den täglichen Stand des Tachometers
eintragen , das Abschmieren des Fahrzeuges
sowie den Oelwechsel verzeichnen , sondern
auch bei häufigen Ueberlandfahrten genau
die jeweiligen Ziele notieren . Sie können
also an Hand dieses Buches noch nach längerer
Zeit angeben , was für eine Fahrt sie an
einem fraglichen Tage durchgeführt haben . Das
ist. wie gesagt , eine Einrichtung rein privaten
Charakters , die jedoch gerade für Fuhrunterneh-
mungen mit wechselnden Fahrern aus verschie¬
denen Fahrzeugen sehr empfehlenswert ist, um
jederzeit einen Nachweis über die einzelnen Fahr¬
ten und die Persönlichkeit des Fahrers erbringen
zu können . Die allmähliche Einführung
ist also ratsam.  Das Fahrtenbuch kann auch
nach 8 7 der StrVO , Abs. 2 von der Verkehrs¬
polizeibehörde angeordnet werden . Die Behörde
geht dabei von dem Gedanken aus , daß die oft
ihr Fahrzeug wechselnden Fahrer ernes größeren
Kraftfahrunternehmens z. B . einer Speditions¬
firma , größere Sorgfalt bei den Fahrten üben
und ihr Verantwortungsbewußtsein gesteigert
wird . wenn sie misten , daß man noch nach Wochen
und Monaten über jede einzelne Fahrt Auskunft
geben und sie eventuell zur Rechenschaft ziehen
kann . Der einschlägige Paragraph besagt im ein¬
zelnen , daß die Verkehrspolizeibehöroe einem
Fahrzeughalter für ein oder mehrere Fahrzeuge
die Führung eines Fahrtenbuches auferlegen
kann , wenn die Feststellung eines Fahrzeugführers
nach einer Zuwiderhandlung gegen Verkehrsoor-
schriften nicht möglich war . Das Fahrtenbuch muß
für ein bestimmtes Fahrzeug und für jeden ein¬
zelnen Fahrer einen zuverlässigen Nachweis dar¬
über erbringen, , wer das Fahrzeug geführt hat.
Die erforderlichen Eintragungen sind unverzüglich
nach Beendigung der Fahrt zu bewirken.

Jeder verantwortliche Besitzer mehrerer Fahr¬
zeuge. die auch von anderen Fahrern gesteuert
werden , richte sich also bald für jedes Fahrzeug
ein Fahrtenbuch ein , achte aber auch stets auf eine
gewissenhaft « Führung.

«I

. . und früher hast du mir tausendmal ver¬
sprochen, daß du mich durchs ganze Leben auf
Händen tragen wirst !"

In einer Stunde durch den Sau
Lebhafterflnbrang zur NSV-Schau des Laues weser-kms

Schon vom Augenblick ihrer Eröffnung an fand
die große NSV .-Schau des Gaues Weser -Ems
in der Börsenhalle einen recht lebhaften Besuch.
Zahlreiche Volksgenossen gingen durch die vielen
Abteilungen der Ausstellung und verweilten im¬
mer wieder bei den verschiedenen Darstellungen,
Wer geglaubt hatte , die Ausstellung schnell durch¬
laufen zu können , der merkte recht bald , daß man
sich eine gute Stunde Zeit nehmen mutz, um auch
nur einen einigermaßen klaren Ueberblick über
die zur Schau gestellten Beispiel « aus der NSV .-
Arbeit zu gewinnen , Ueberrafcht waren wohl alle
Besucher von der Vielseitigkeit der Arbeiten der
Nationalsozialistischen Volkswohlfahrt , Und man¬
cher Bremer lernte hier vielleicht zum erstenmal
die verschiedenartige Struktur unseres Gaues
kennen , sah zum erstenmal in Bildern und Dar¬
stellungen das Leben und Schaffen , die Sorgen
und Freuden unserer Volksgenosten auf den In¬
seln und an den Küsten , im Moor und auf der
Geest, der fühlte vielleicht zum erstenmal , daß
es nicht nur in der Großstadt Nöte gibt , sondern
auch in der Kleinstadt und auf dem Lande , der
begriff aber auch, daß die NSV .-Arbeit im Gau
Weser -Ems den Einsatz ungeheuer vieler Kräfte
verlangt.

Eine Uebersicht über die umfangreiche und
sehenswerte Schau wird die BZ . in einer ihrer
nächsten Ausgaben veröffentlichen . Ein solcher
Bericht kann natürlich niemals die eigene An¬
schauung ersetzen. Deshalb richten wir auch heute
an alle Bremer Volksgenosten die Aufforderung,
schon in den nächsten Tagen die Schau zu besuchen.
Jeder wird durch eine solche Besichtigung sein
Wissen um die Aufgaben der NSV, , um das
Leben und Schaffen der Menschen in unserem
Gau und um die großen sozialen Fragen und
Erfolge unserer Zeit bereichern . Man nehme
sich für diesen Besuch aber eine freie Stunde , nur
wer sich diese Stunde gönnt , dem wird sich der
Sinn der NSV .-Schau erschließen . (Z

. . . ja, die kabe ich vergessen!
Zur Zeit des Dichters Matthias Claudius

reiste man zwar noch etwas anders als heute.
Aber sein so oft zitiertes Wort : „Wenn einer
eine Reife tut , dann kann er was erzählen " , hat
hente noch durchaus feine Berechtigung , Allein
schon auf einer Eisenbahnfahrt von längerer

Dauer hat man oft Erlebnisse , die sich lohnen,
wiedererzählt zu werden . Hier eine Geschichte,
die sich im V-Zug Bremen —Berlin abspielte:

Wie es bei längeren Fahrten so üblich ist,
werden nach Antritt der Reise erst einmal alle
illustrierten Zeitschriften gelesen . Dann geht man
— meist nur um die Zeit totzuschlagen — in den
Speisewagen , um dort zu essen. Daraus werden
die gleichen Zeitungen noch einmal durchgelesen,
worauf der gegenseitige Austausch des Lesestoffes
erfolgt . Hierbei kommt mau meistens schon in
ein Gespräch, das je nach Geschlecht und Person
des Partners mehr oder weniger lange dauert.

In unserem Abteil hatte sich bald ' eine all¬
gemeine Unterhaltung über die Vergeßlichkeit
entwickelt . Wir waren sechs Personen , alle schon
viel gereist , nnd jeder mußte ein eigenes Erleb¬
nis über die Vergeßlichkeit erzählen . Da kamen
nun die tollsten Dinge zutage . Von verhungerten
Kanarienvogeln , die vergessen wurden , beim'
Nachbarn abzugeben ; von hohen Lichtrechnungen,
weil man es im Badezimmer hatte brennen
lassen, von Exmissionsklagen , weil in der Woh¬
nung drei Wochen lang das Radio ging und
viele andere nette Sachen,

Allen War schon etwas passiert , nur einer be¬
hauptete , noch nie etwas vergessen zu haben.
Natürlich glaubten wir ihm nicht und schlössen
eine Wette ab . Eine Portion Kaffee für jeden,
wenn bei genauester Ueberlegung doch etwas
fehlen sollte . Wir quetschten ihn aus wie eine
Zitrone — denn der Kaffee lockte —, aber es
war nichts zu machen, der Mann hatte alles bei
sich!

Da hatte einer einen herrlichen Gedanken,
Mit übertriebener Freundlichkeit fragte er:
„Lieber Mann , ich glaube , eine schwerwiegende
Kleinigkeit haben Sie doch nicht, bei sich, eine
Sache , die unbedingt jeder Reifende im Besitz
haben mutz: Wo ist denn Ihre Spendenfahrkarte
für das Winterhilfswerk ?"

Das . lange Gesicht des Gefragten verschaffte
uns die Gewißheit , daß der Nachmittagskaffee
diesmal besonders billig sein würde . Im Speise¬
wagen konnte er dann auch gleich für das WHW.
nachzahlen.

Dieser Mann hatte ein Reiseerlebnis , das er
wohl nicht gern wiedererzählen wird : Immer an
die Spendenfahrkarte des Winterhilfswerkesdenken!

flnstmm aus Briefmarken
Der„lag der Briefmarke" in Vremen ein voller krfolg. —kjoste Umsähe zu Künsten des WHW.

Zum dritten Male wurde in Deutschland und
in -anderen europäischen und überseeischen Ländern
der „Tag der Briefmarke " festlich begangen , Bri -ef-
markenwerbeschauen warben überall für den Zu¬
sammenschluß der Philatelisten , Wenn der Erfolg
dieser Ausstellungen allerorts nur halb so groß
war wie in Bremen , dann können die Sammler-
verbände diesen Tag als einen der größten Werbe-
erfolge für sich buchen . Die Bremer Werbeschau
in der „llnio n " fand nämlich einen überaus star¬
ken Besuch und hatte die Aufnahme zahlreicher
neuer Mitglieder im Gefolge , Schon längst vor Er¬
öffnung der Schau , drängten sich vor dem Eingang
zahlreiche Volksgenossen , die es besonders auf den
Erwerb der zum Verkauf gestellten Seltenheiten
abgesehen hatten . Trotz reicher Bestände waren
deshalb die im Austauschverfahren hereinbekom¬
menen ausländischen Wohlfahrtsmarken schon
innerhalb einer einzigen Stunde
ausverkauft.  Auch für Winterhilfsmarken
bestand eine recht große Nachfrage . Die vom Ver¬
ein Bremer Briefmarkensammler übernommenen
WHW .-Marken wurden restlos abgesetzt, darüber
hinaus gingen auch noch große Bestände der
Reichspost in den Besitz der Sammler über . Be¬
sonders gefördert wurde der Verkauf durch die
Verwendung des Sonder st empels.  Die
Poststelle der Ausstellung hatte rund 12 999
Entwertungen  vorzunehmen . Die Beamten
konnten sich also nicht über Arbeitsmangel be¬
klagen . Auch die mit dem Besuch der Ausstellung
verbundene Verlosung  fand großen Anklang.
Sammlerkameraden hatten gute Preise zur Ver¬
fügung gestellt , so daß die Losbriefe recht begehrt
waren.

Während des ganzen Tages hielt der starke An¬
drang zur Ausstellung an. Stundenlang weilten
manche Sammler in den beiden Sälen der
„Union ", in denen das Lebenswerk eines Samm¬
lers zur Schau gestellt war . 25 Jahre hat der
Sammler -kamerad Pg . Pesel  benötigt , um in
18 dicken Bänden eine Spezialsammlung
aufzuhauen , die so leicht wohl nicht ihresgleichen
finden dürfte . Pg . Pesel sammelte gebrauchte und
ungebrauchte Briefmarken vom Deutschen Reich
und von der deutschen Besetzung während des
Weltkrieges . Neben Normalmarken , sind Marken
mit Druck-, Typen - und Erößenunterschieden , sowie
kurze, hohe und schmale Stücke, ferner Marken mit

Druckmängeln , Druckfehlern, ' auch Doppeldrucke
Kopfstcher , Kehrdrucke , Abklatsche, Marken mit
durchschlagendem Druck und mit Unterschieden in
den Wasserzeichen und Papierstärken gesammelt
worden . Auch schwanken recht oft die Farbtöne von
hell nach dunkel und umgekehrt . Innerhalb dieser
Sammlung befinden sich viel « sehr seltene
Stücke  Auch dem Laien muhte bei der Besich¬
tigung dieser Ausstellung klarwerden , daß Pg.
Pesel unendlich viel Arbeit , Geduld und Fleiß auf¬
wenden mußte , um diese prachtvolle und einzig¬
artige Sammlung zusammenzustellen.

Der „Tag der Briefmarke " , der in Bremen vom
Landesverband Weser -Ems des R e i ch sbü n d e s
der Philatelisten  aufgezogen worden war,
fand am Abend mit einem geselligen Beisammen¬
sein seinen fröhlichen Abschluß. Auch auf diesem
Fest konnten durch Ueberfchüsse bei Versteigerun¬
gen wieder erhebliche Mittel dem WHW . zu¬
geführt werden . . <Z

flbtanzball
der lanzschuie Harald Nosemann

Ein« Besprechung des AbtanZballes der Tanzschule
H. Rosemann wird sich in erster Linie ' mit dem
Künstler  Rosemann besassen müssen. Nicht allein
der erste Eindruck, den ein guter Tanz-stil und der in
sich geschlosseneKreis der Tedluchmer vermitteln , son¬
dern vielmehr Wahl und Gestaltung des Dargebotenen
drängen die anfangs genannte Ueberzeugung auf.

Dem festlichen Auftakt des A-bends schloß sich eine
bunte Kette von Darbietungen an , die voller Ucbet-
rosHangen war . Sigrid Peters  und Heinz Preutztanzten in jugendlicher Anmut einen Biedermeier-
WaMzer, mit dem sie die Herzen der Anwesenden schnell
gewannen. Das verstand auch auf einem anderen Ge¬
biete Ernst Wiemann.  Dieser junge seriöse Bassist
aus der Opernschule Ph . Herbst - Latour  konnte
durch sein volles, frei strömendes Organ Wohl ge¬
fallen. Wenn wir auch keine Vorschußlorbeeren zu ver¬
gehen haben, so möchten wir dem jungen Künstler in
sps für seine Zukunft doch alles Gute wünschen.
Sein« AuNegung des Binderschen Trinkliedes ,Menn
ich mal der Herrgott wär ' " und „Mich ich war ein
Jüngling " aus dem ,LDa'ffouschmied" von Lortzmg
läßt jedenfalls eine berechtigt« Hofsn-ung zu. Nachdem
Elfe Wahrmann , Ina Gritzschke  und Heinz
Preutz  noch eine gut erarbeitete Walzeist-ndie
,-Samt und Seide" zum Besten gegeben hatten, kam
Harald Rosemann  mit Beispielen aus der Danzge-

schichte der letzten sünsHg Jahre zu Wart . War können
oie Berechtigung unserer heutigen Gosclllchaststaiizc
wirklich nicht besser als durch vme solcl)e Gegenüber¬
stellung beweisen. Wenn der Polka auch etwas Llber-
trieben war . so weckten Charlcston und Blackbottom
doch una „m »ohme Erinnerungen . Wie stolz und ge¬
rade wittcn dagegen unsere heutigen u.änge! Auch der
Step ist, korrekt getanzt, durchaus onnehmbar . Ws
Erläuterung hierzu plauderte H. Rosemann ein wenig
aus der Schule: Der Step ist keinesfalls negroiden Ur¬
sprungs, sondern stammt von den alten Briten . Wenn
wir uns den heutigen Steptänzer im richtigen Kostüm
und mit Holzschuhenan , den Füßen vorstellen rann
diese Erklärung sehr wohl einleuchten. Äs Krönung
und Slbschlußkam dann der bereits berühmte Tscher-
kessentanz zu seinem Recht. H. R-vsom-ann , der diesen
Tanz ivAzrend seines unfreiwilligen Aufenthalts rn
Rußland aus erster Hand studieren konnte, bot eine
Interpretation , die man immer tvieber sehen kann und
als schlechthin meisterhaft bezeichnen muß.

Houskonzert im Landhaus Horn
Das letzte Haus-kongert im Landhaus Horn erfreute

sich eines statten Besuches. Dies beweist schon äußer-
, lich, wie sich diese Hauskongerte im Ndusiklebenunserer
Stadt eingebürgert haben. Auch diesmal wurde den
Hörern und Hörerinnen wieder ein erlesener Kunst¬
genuß bereitet. Adele Harmsen,  seit einer Reihe
von Jahren Schülerin des Kammersängers Gerhard
Hirsch in Berlin und nebenher Studentin der Musik¬
wissenschaften, überraschte durch eine sorgsam ge¬
pflegte, in der TonlgÄm-ng sichere und ausgiebig«
Äiozzosopranstimme. Der Tononsatz ist infolge einer
einwaudsreien Atemsührung mühelos, und wenn die
aitf der Grundlage eines gediegenen Kunstempfindens
strebende Künstlerin auf diesem Wege wertcvfchreitet,
wird sie in ihrer schönen Stimme nach große Möglich¬
keiten finden. Noch stärker als die .Lieder aus zärt¬
licher urch galanter Zeit" wirkten die von Adele
Harmsen gesungenen Lieder von Johannes Brohms
und Hugo Wolf. So war der Vortrug der Sapphischen
Ode (Brahms ) noch der gesanglichen und ausdeutenden
Seite gang vorzüglich: ebenso die „Verborgenheit" von
Wörike in der Vertonung von Hugo Wolf. Der Beifall
rief die Sängerin zu wiederholten Malen hervor und
erzwäng sich schließlich eine Angäbe, die von Adele
Harmsen gerne bewilligt wurde.

Ein in der zurückhaltenden Schlichtheit echten
Künstlertums ebenbürtiger Partner des Abends war
der Berliner Pianist Heinrich Eiter,  der die So¬
nate kis-inoll von Johannes Brahms in etÄer
Wiedergabe erstehen ließ und sich durch einen ausge¬
zeichneten Anschlag und ein in allen technischen und
dynamischen Erfordernissen glänzendes <̂ >iel hervor¬
tat . Auch als geschmackvollerBegleiter von Adele
Harmsen ordnete sich Heinrich Eiter in die Anforde¬
rungen ein, die ihm gestellt waren , und hals so in sei¬
ner Weise den herrlichen Liedern zu ihrer einheitlichen
Eesamtwibkung. Der Konzertabeud, dem im Lause
dieses Winters n-och einige folgen werden, war als
erster dieses Jahres ein vorzüglicher und vielver¬
sprechender Mchtakt für die werteren HauNonger-te im
Landhaus Horn. -ckk-

Julfeier der Veutsch-Vesterreicher
Die Ortsgruppe Bremen des Hilssbundes der Deutsch-

österreicher hatte gestern abend ihre Mitglieder , Ange¬
hörigen und Gäste in den Ŝaal des „Magdeburger
Hofes" zum Fest der Lichtwende eingeladen: allen,
die an der Julseier teilnahmen, werden diese Stunden
mit ihrem glücklich ausgewogenen Gehalt an ernsten
und fröhlichen Elementen als echtes Fest deutscher
Heimatttreue noch lange in Erinnerung bleiben. Der
Saal und die dicht besetzten Tischreihen hatten stim¬
mungsvollen Tannen - und Lichterschmuck erhalten,
und die Ortsgruppenleitung , der sonst die verantwor¬
tungsvolle Aufgabe der sozialen Betreuung ihrer Mit¬
glieder obliegt, hatte für diesen Abend alle Mühe aus
eine recht unterhaltende und besinnliche Gestaltung der
Festsolge verwandt , für deren Gestaltung sich stimm-
und tanzbcgabte Mitglieder mit aller liebenswürdigen
Ungezwungenheit des Auftretens und dem künstle¬
rischen Takt der Darbietung einsetzten, die -den Stam-
mesbrüdern und -schwesterndes musischenDonaulandes
eigen ist. Dies gilt nicht nur für die Gesangsvorträge
von Eerdh Höppner, deren ausgezeichnet geschulte,
klangvolle Sopranstimme die Hörer erfreute , sondern
vor allem für den Vorführungsreigen im Rahmen des
Julnachtweihespiels „Ein Oesterreicher erlebt Jülnacht
fern der Heimat", das ' in "den 'durch die ' Neberschrift
gekennzeichneten, dichterisch gefaßten Text Volkstänze,
Volkslieder, Dichtungen und Musikvorträgs» einsticht,
ein Streifzug durch die österreichischenGaue in Wort,
Ton und Tanz.

Rudolf Gscheidlinger, der Werbeleiter der Ortsgruppe,
hat hier ein sturklichschönes, dichterischwertvolles Werk
geschaffen, dessen kraftvolle und gemütvolle Sprache
tiefsten Eindruck hinterließ . Dazu leitete er die Auf¬
führung , die nach wochenlanger, hingebender Proben-
arbeit ausgezeichnet gelang, und wirkte selbst als mit¬
reißender, kultivierter Sprecher seiner Verse. Chvrlieder.
Sprüche und eine kurze, von Gscheidlinger gehaltene
Julrede füllten weiter den ersten Teil des Programms,
der mit dem Deutschland- und Horst-Wessel-Lied würdig
geschlossen wurde. Nach einer Pause trat fröhliche Ge¬
selligkeit an Stelle ernster Besinnung , und bei Musik
und heiteren heimatlichen Vortragen blieben die Gäste
noch lange kameradschaftlichzusammen. Ortsgruppen¬
leiter Pg. Mondre  konnte in seiner Begrüßungs¬
ansprache auch die Kreisfrauenschaftsleiterin , den Kreis-
amtsteiler der NSV - und den Vertreter der SA .-Stan-
darte 75, Obersturmbannführer Wegener, begrüßen.

Dicke Menschen
erreichen Gewichtsabnahme durch den fettzehrenden
Ldus lkssi 1,SV„K. Bekämpfen Sie Fettansatz im
Winter ! Verlangen Sie aber nur Ebus - Tee!
ln kpotkslcSsi jslrl suck in Isdlsilsnfolm s >s Isioblsiisn!

Montag , 10. Januar : 6.10 Weckrus. Morgenspruch-Wetter. Anschließend: Leibesübungen. 6.2« Stadt und
Land Tagessragen zur Ernährungsnurtschast . 6.zg
Zum fröhlichen-Beginn . Unsere Morgenmusik. In der
Pause: 7.M Wetter , Nachrichten. 8.6« Wetter: Haus¬
halt und Familie . 1«.«« „Pole Poppenspälcr ". Nach
der Erzählung von Storm . 10.3« so zwischen «g
und zwölf. Dazwischen: Unsere Altersehrung , n .,«
Eisbericht. 11.45 Mewungen für die Binnenschissahrt:
Binnenlands - und Secwetterbericht. I2.N« Schloßkau-
zert Hannover . In der Paust : t3 .M Wetter, iz.nz
Umschau am Mittag . 13.15 Fortsetzung des Schloß-
konzcrts. 14.0« Nachrichten. 14.15 MusikalischeKurz¬weil. 15.00 Meldungen der deutschen Seeschiffahrt,
lö 25 Edvard Grieg. Sonate c-moll Werk 45 für Dw-

-line und Klavier . 15.5» Eisbericht. 16.00 Es geht aul
Feierabend. 18.0« Neue Klaviermusik. 18.4« Lauer
und Ernährung . 18.5« Wetter . Hasendicnst. 19.0« Erste
Abendnachrichten. 19.1« Tanz der Instrumente . 2»M
Muntere Weisen (Schallaufnahmen). 20.3« „Der schöp¬
ferische Einsall ". Künstler über die Entstehung ihnzWerkes. 21.15 Zwei Streichquartette . 22.0« Nachrich-

VfSttsräisnst «Isr
IVetterberiebl cles Reieksreelterckienstes

<L.nssabeort Bremen)

Unbeständig
Der am Sonnabend noch südlich von Island gelegene

Wirbel lag am Sonntag mi-t seinem Kern bereits vor
der Westküste Schottlands - Er wird sich unter Ab-
schwächu-ng noch weiter ostsüdostwärts bewegen. Seme
Regenfront hatte am Sonntagm -orgen das Rheinland
nnd den westlichen Teil unseres Bezirks erreicht. Die
aus der Rückseite des Wirbels nachströmende etwa?
kühlere McereA-ust wird unseren Bezirk am Montag
erreichen und noch einzelne Regenschauer verursachen.
Auch das Wetter des folgenden Tages wird bei süd¬
westlicher bis westlicher Luftströmung keimewesentlich«
Aenderung zeigen.
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Boraussage für den 10. Januar . Aus Südwest
dr-ehende mäßige bis frische Winde, bedecktbis wolkig,
zeitweise noch leichter Regen, keine wesentliche Tem¬
peratur -änderung.

Aussichten siir den 11. Januar . Mäßige Winde aus
Südwest bis West, wechselnd wolkig. Verein-zelt noch
Regenschauer, leichte Albkühlung, nachts leichter Frost
möglich. _

NSDAP.
Ortsgruppe Altstadt. Am Dienstag , 11. Januar , um

20.3« Uhr, ist der Pflicht-Schulungsabend für Politisch«
Leiter, Walter und Warte der Gliederungen und NS.-Frauenschast in der Aula des Ltzzeums Kippenberg.
Es ist gestattet, Angehörige und -interessierte Volksge¬
nossen mitzubringen.

So zu Sffneu — üble Sitte!
Mutzt Lu's Loch, dann Rücksicht, bitte!

Mllielm Hammond-Tlorden

Der neue
Das neue Jahr hat seine allerersten Tage hinter

sich gebracht , wir gewöhnen uns langsam daran,
und die Schreibfehler , die besonders auf Bank¬
schecks unpassend sind, werden seltener : wir schrei¬
ben jetzt richtig 1938 und nicht mehr 1937. wie wir
es u-n-s in den vergangenen 52 Wochen angewöhnt
hatten . An der Wand hängt , dickbäuchig und
fast unbenutzt , der neue Kalender . Wir reißen , je
nachdem, alltäglich oder allwöchentlich ein Blatt
heraus und lesen, sofern wir Zeit haben , oder
uns welche nehmen , was darauf geschrieben steht.

Die Weisheit , die auf Kalendern vermerkt ist,
ist längst sprichwörtlich geworden , und es gi-bt
mehr Leute , als man ahnt , deren literarische Be¬
dürfnisse mit der Lektüre der Kalender -sprüche
durchaus befriedigt sind. Man rümpfe nicht über¬
heblich die Nase , sondern bedenke, daß diese Men¬
schen wenigstens nichts Schlechtes lesen, denn für
die Kalender -sprüche werden die besten Geister
aus Gegenwart und Vergangenheit bemüht (es
kostet ja nichts ) .

Darüber , daß gewöhnlich dem geistvollen Zitat
em Küchenzettel folgt , sind- schon genügend Witze
gemacht worden Ich finde : sehr zu Unrecht , denn
neben dem Geist verlangt doch auch der Körper
seine Speise , und oft genug haben wir alle die
Lektüre eines guten Buches unterbrochen , nur um
zu essen. Was uns aber insbesondere am Küchen¬
zettel interessiert , sind zwei Dinge . Erstens : ob es
wohl wirklich Leute gibt , die nach den Kalender¬
vorschlägen kochen? Verstehen Sie richtig : nicht
nur so einmal , aus Zufall , oder aus Spaß — son¬
dern wirtlich , jeden Tag — aus Ueberzeugung,
aus Fanatismus . . . Zweitens hätten wir gern
gewugt , wie die Leute aussehen , die einen Speise¬
zettel für «in ganzes Jahr herstellen , was sie sonst
wohl machen, ob sie besondere Richts-chnüre haben,
und endlich, ob sie — das wäre beruhigend —
etwas Selbstirome besitzen.

Die ersten Zettel des Kalenders lassen sich
schwer abreißen . Man muß mit etwas Bedacht und
Liebe darangehen . Wenn man die ersten 29, 39
Blätter sinnvoll heruntergenommen hat , so lassen
sich d-ie späteren mühelos abpflücken. Fürwahr,
ein Sinnbild des Lebens : jede Arbeit , an die man

Kalender
mit Liebe herangeht , erscheint nach kurzer Zeit
leicht und selbstverständlich.

Die Feiertage sind bekanntlich mit roten Zahlen
ausgezeichnet . Wer hätte noch nie in einem neuen
Kalender geblättert , um nachzusehen , an was für
einem Wochentag er Geburtstag hat . Am Sonn¬
abend ? Famos , da kann man ja am nächsten Tag
ausschlafen . Und wann ist Ostern ? Am 17. Apri -I.
Da blühen ja schon wieder . . . Man lächelt.
Ostern . . . Was wird da wohl sein ? Und plötz¬
lich wird einem , angesichts des noch so vollständi¬
gen Ka -lenderblocks bewußt , daß hier eine lange
Reihe von Tagen vor einem liegt , jeder Tag darf
— oder soll durchlebt werden.

Ein Tag ist nichts , ein Jahr ist auch nichts.
Aber 365 Tage , die vor einem liegen , sind eine
lange Spanne , in der alles dann geschehen kann,
was man seit zehn und seit 49 Jahren erträumt.
Ach ja , es kann — es kann aber auch nicht , und
wahrscheinlich werden wir Silvester 1938 aber¬
mals beim Bleigiehen die Hoffnung aussprechen,
das Jahr 1939 möge endlich die ersehnten Dinge
bringen , die das Jahr 1938 wieder versagt hat.

Man könnte angesichts der Tatsache,' daß der
Mensch ein soeben verabschiedetes Jahr mit einem
Fußtritt und jedenfalls lieblos verabschiedet,
schließen, der Mensch sei unda -n-kbar . Das stimmt
aber nicht . Der Mensch pflegt nur die unmittel¬
bar « Vergangenheit gering zu schätzen. Wenn man
dann ein wenig Abstand genommen hat , dann
blüht die Vergangenheit um so herrlicher wieder
auf . 1943 werden wir sagen : weißt du noch wie
schön es 1937 war?

Es gibt aber auch andere Reflexionen , ma¬
teriellere , die einem beim Anblick des Kalenders
kommen. Und zwar hängt der Kalender , von dem
nun die Rede ist, nicht an der Wand , vielmehr
liegt er — heute noch! — in der Auslage eines
Papiergeschäfts : er hat den Anschluß verpaßt . Er
gleicht einem Mauerblümchen , das auf einem
Ball , nachts um halb fünf , noch auf einen Tänzer
hofft . Die Aussicht ist gering , und sie verringert
sich (für den Kalender ) mit jedem Tag , den das
neue Jahr zunimmt.

Es gibt so schöne Kalender , auf Glanzpapier,
mit Bildern , es gibt Städte -, Pflanzen -, Frauen »,

Kinder -, Handwerker -, llebcrsee -, Vogel - , Mili¬
tär -, Postkarten -, Theater -, Film -, Literatur-
Kalender und viele andere mehr . Aber wenn
sie nicht bis zum richtigen Termin verkauft sind,
dann haben ste ihren Zweck verfehlt . Sie sind «in
Ei , das keiner ausbrütet , ein Ofen , der nicht
heizt . Im Mai findet man einige Exemplare beim
Antiquar für einen lächerlich geringen Preis.

Der Betrachter , gutmütig und naiv , berechnet
den Schaden , den der Hersteller hat , denn es ist im¬
mer anregend , den Schaden anderer Leute zu
überschlagen . Bis er , der Betrachter , von Leuten,
die das Leben kennen , darüber aufgeklärt wird,
daß die übrigbleibenden Exemplare mit einkalku¬
liert sind. So daß gewissermaßen diejenigen , die
einen Kalender kaufen können , zahlen für die an¬
deren , die es nicht können.

llebrigens : kaufen . . . Wer kauft eigentlich
einen Kalender ? Auf meinem ist ein farben¬
prächtiges Bild vom Hamburger Hafen . Ich habe
den Kalender von einem Bekannten geschenkt be¬
kommen. Der hat ihn von einem anderen Be¬
kannten . und dem wurde er zu Weihnachten von
einer Versicherungsfirma überreicht . Und da alle
diese Herren genügend Kalender hatten , so landete
er bei mir . Ob mir der Versichernngsmann wohl
böse wäre , wenn er wüßte , daß ich seinen Namen
und seine Telefonnummer mit grünem Papier
überklebt habe . . . ?

Noch weit über 399 Tage hat das Jahr Früh¬
ling , Sommer , Herbst und Winter . Mit neuem,
unverwüstlichem Optimismus stürzen wir uns auf
die Tage , Wochen, und- Monate — diesmal , nicht
wahr , wollen wir aber ganz bestimmt erreichen,
was uns schon so lange vor Augen schwebt - , .

daß ste mich mit ihrer Pranke berührte . Ich
fühlte ihren heißen Odem , und — ich hörte , wie
sie mir zuflüsterte : „Gibt dir der Gauner auch
nur einen Schilling ? "

Der Hartnäckige Hofnarr
Der Fürst Azzolino hatte einen Hofnarren , der

eines Abends schlafen gehen wollte , da er müde
war . Der Fürst aber war gerade darauf erpicht,
sich von ihm etwas erzählen zu lassen , um die
Zeit totzuschlagen.

Da erzählte der Hofnarr : „Ein Bauer kaust
sich auf dem Markt hundert Schafe . Als er mit
der Herde nach Hause zog, war ein Fluß , den
er überqueren mußte , inzwischen von einem Wol-
kenbruch angeschwollen . Er hatte aber nur einen
kleinen Nachen , mit dem er die Tiere übersetzen
konnte . Es ging , außer ihm , jedesmal nur ein
Schaf hinein . Und nun erzählte der Narr ganz
umständlich , unter welchen Schwierigkeiten der
Bauer das erste Schaf über den Fluß brachte.
Dann schwieg er.

„Und wie geht die Sache nun weiter ?" fragte
Azzolino . .

„Lassen wir ihn auf diese Weise erst die Schafe,
eins nach dem andern , hinüberschaffen " , antwor¬
tete der Narr . „Das dauert eine Weile . In¬
zwischen können wir schlafen gehen . Wenn es
morgen soweit ist, werde ich Euch die Geschichte
fertigerzählen ."

Und der Fürst zollte der Listigkeit des Narren
dadurch seine Anerkennung , daß er ihn schlafen
gehen ließ . 8 . ll.

kin musikalischer Darbier
Francis Plantö , ein berühmter Pianist des

vergangenen Jahrhunderts , kam nach Toulouse
gereist und eilte kurz vor Beginn seines Konzer¬
tes zu einem Barbier , um sich noch schnell rasieren
zu lassen . Der Barbier machte ein bedauerndes
Gesicht'

„Mein Herr . es ist Eeschäftsschluß . und außer¬
dem muß ich ins Konzert von einem Klavier¬
spieler , der alle Rekorde schlagen soll."

„Da können Sie mich in aller Ruhe rasieren"
sagte Plante , „der Weltmeister bin ich. und ohne
mich kann der Match nicht beginnen ." K - 8po.

waldemar Lrank

Ich Hatte schreckliche singst. . .
Das Geschehnis liegt noch nicht weit zurück.

Irgendwo in der Steiermark ist es gewesen . An
einem regnerischen Herbsttag . Ich pilgerte zu Fuß
durch die Lande . Meine Schuhe waren abgetre¬
ten , mein Anzug schäbig, der Magen knurrte , und
was ich am schmerzlichsten empfand , ich stand
ohne einen Heller m Gottes freier Natur . Nie¬
mand schien mich gebrauchen zu können . Ich ver¬
suchte alles , lleberall klopfte ich an . Ich lief mir
die Beine aus dem Leibe.

Endlich kam ich mit einem Menageriebesitzer
zusammen , der die Steiermark bereiste . Er
brauchte gerade jemand , der „alles anfassen"
wollte . Ich war sein Mann , denn der Hunger sah
mir aus den Augen — ich mußte , denn ich hatte
absolut keine Wahl . Aber was dieser Rohling
mir vorschlug , überschritt all« Grenzen mensch¬
licher Vernunft : ich sollte mich in die Haut eines
Tigers einnähen lassen und dann zu einem le¬
bendigen Löwen ln den Käfig gehen . Sein ech¬
ter Tiger war gestorben . Er hatt « ihn aber pro¬
pagiert und er mußte also einen Tiger zeigen,
koste es, was es wolle.

Ich hatte wenig Anlag « für die Rolle eines
Tigers , weigerte mich lange , aber das End « vom

Liede war , daß ich doch für eine kleine Gage in
den Käfig gehen würde.

Als ste mich in das Fell eingenäht hatten,
wurde ich in den Käfig hineingeschoben . Der Zu¬
schauerraum war vollgepfropft nnd die Steier-
märker jauchzten mir zu, als wäre ich ein be¬
rühmter Schauspieler gewesen . Aber ich hatte
Hunger , und ich hatte Angst!

Erst bewogt « sich der Löwe nicht , aber endlich
richtete er den Kopf auf und schüttelte seine
Mähne . Es war «in prächtiges Tier , das seines¬
gleichen suchte. Und dann erhob er sich und kam
auf mich zu.

Ich hielt die Augen geschlossen. Ich wollte
-chreten. Aber tch konnte nicht. Es war mir , als
wurde mir die Kehl « zugeschraubt . Ich konnte
keinen Laut von mir geben.

Aber wenn ich auch nichts sah, ich hörte alles.
Ich horte , wie die höllische Bestie immer näher
herankroch . Ich hörte , wie sie knurrend sich her-
anschob, ich hört « das leise Geräusch ihrer Tatzen
auf den, Holzboden des Käfigs , wie sie sich die
flanken peitschte.

Näher und immer näher kam st« auf mich zu'
ste war bereits ganz nah « bei mir . Ich fühlte,
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Der Meister Schalke 04 nun auch Pokalsieger

Zortuna -Vüsseldors in Kegenwart des Deichs sportsükrers vor ?0 000 Zuschauern im kölner Lndspiel mit 2 :1 geschlagen

Aller guten Dinge sind drei , so konnten die vielen tausend Schlachtenbummler sagen , die. am
Sonntag ihre Heimat der Hochöfen und Förder türme , der Gruben und Zechen verliehen , um
Schalke 04 gegen seinen „Erbfeind " Fortuna Düsseldorf im dritten Tschammer -Pokalendspiel den

" nötigen Rückhalt zu geben . Nicht umsonst waren die Knappen an den Rhein gezogen ! Hatten die
Knappen sich 1036 dem 1. FC . Nürnberg und ein Jahr später dem VfB . Leipzig knapp beugen
müssen, so stand ihnen diesmal vor über 70 000 Zuschauern bei ihrem dritten Ansturm aus den
Pokalsieg „Fortuna " zur Seite . Mit 2 :1 (0:0) errangen sie den durchaus verdienten , wenn auch
ost gefährdeten grohen Sieg . Es wurde der Sieg einer technisch und taktisch leicht überlegenen
Mannschaft , in der jeder Spieler sich in Hochform befand . Kallwitzki und Szepan waren als
Torschützen die erfolgreichen Vollstrecker einer grohen Mannschaftsleistung . Fortuna , das sich eine
Minute nach der Pause überrumpeln lieh und m zwei Minuten beide Tore hinnehmen muhte,
enttäuschte im Angriff , mag sich aber trösten , denn es unterlag dem Deutschen Meister.

Wenig verheißungsvoll lieh sich in Westdeutsch¬
land der Sonntag an Die ganze Nacht über hatte
es geregnet und auch am Vormittag goß es noch
aus tiefgrauen Wolken , Kurz vor 12 Uhr aber
hatte Petrus ein Einsehen und der Regen hörte
auf . Unaufhaltsam strömten die Massen zum
Stadion hinaus . Als 10 Minuten vor Beginn des
grohen Kampfes der Reichssportführer von
Tschammer und Osten mit seiner Begleitung die
Tribüne betrat , war das schöne Stadion bereits

Tliedersachsens Hußballsonntag
Bauliga

Werder — Germania Wolfenbüttel 8 :0 (2:üf
Eintracht — Arminia Hannover ausgef.
VfB . Peine — Algermissen 0:1 (0 :0)
Linden 07 — VfL . Osnabrück 0:1 (0:1)
Hannover 06 — ASV . Blumenthal ausges.

Vezirksklasse Bremen
Woltmershausen — Tura 6:1 (1:1)
NDL . — Vremerhaven 93 ausgef.
VfL . Oldenburg — Vr . Sportfreunde 7 :1 (4 :0) !!
Sparta Vremerhaven — VfB . Komet ausgef.
VfL . W 'haven — VsB . Oldenburg 3 :1 (2:0)

1. Bremer Kreisklasse

VfL . Hemelingen — Tv . Woltmershausen 8:2 (1:1)
Union — BBV . Erohn ausges.
Polizei SV . — Waller TSV . 2 :2 abgebr.

überfüllt . Dem Regensburger Schiedsrichter Grab-
ler stellten sich Kuzorra und Pesch, die beide schon
vor elf Jahren gegeneinander spielten , zur Wahl.
Schalke gewann und wählte den sehr starken Süd¬
wind zum Bundesgenossen . Punkt 14 Uhr nahmen
die beiden Mannschaften in folgender Ausstellung
den Kampf auf:
Schalke04:

Klodt .
Sontow Borpemann

Berg Tibulski * Gellesch
Kallwitzki Szepan Pörtgen Kuzorra Urban

»
Kobicrski Zwolanowski Heibach Wigold Albrecht

Czaika Bender Mehl
Kluth Janes

Pesch
Fortuna:

, Torlos bis zur Pause
Fortuna hat Anstoh , stürmt gleich forsch vor in

den Schalker Strafraum und beherrscht in den
ersten Minuten das Spiel , Die Knappen lassen sich
aber nicht verwirren . Szepan geht nicht einmal
zurück, sondern formt in vorderster Front die Ge¬
genangriffe seiner Kameraden , So wendet sich
schon bald das Blatt . Die Westfalen kombinieren
genauer , lassen den Ball die Hauptarbeit ver¬
richten und spielen auf freien Raum . Fortuna da¬
gegen findet im Angriff keine Linie , wirkt bei
den Vorstößen übereilt und vernachlässigt die
Flllgelstürmer . So verstreicht die erste halbe
Stunde bei leichter Feldüberlegenheit der Schalker,
die im Gefühl ihrer Sicherheit aber zu kreiseln
beginnen . Kallwitzki , Szepan und Kuzorra setzen
wiederholt zu Torschüssen an , scheitern aber an der
noch zu starken Fortuna -Abwehr oder verfehlen
um Zentimeter das Ziel . Die Zuschauer werden
warm . Schalke erzielt einige Ecken, aber James
und Fortunas riesiger Torwart Pesch sind unüber¬
windlich . Gerade kommt der deutsche Meister ge¬
fährlich wieder durch, als Szepan in eine Abseits¬
falle geraten ist und der Pausempfiff ertönt . Un¬
verkennbar die Westfalen befinden sich in hervor¬
ragender Form , sie haben ihren Gegner mächtig in
die Verteidigung gedrängt.

2 :0 nach zwei Minuten
Wie ein Blitz aus heiterem Himmel fällt die

Entscheidung . Vom Anstoß weg zieht Schalke vor
Fortunas Tor . Urban flankt genau zur Mitte,

Kallwitzki  steht für Sekunden frei und ehe
die 46. Sekunde beendet ist, führt Schalke mit
1 :0. Noch hat die Fortuna -Abwehr nicht ganz
begriffen , wie es kam, da stürmt Pörtgen mit
Riesenschritten an . Bender kann ihn nicht halten.
Der Ball kommt zu Kuzorra , der gibt blitzschnell
zu Szepan  und unbeschreiblicher Jubel bricht
los , als der „blonde Fritz " aus zwei Meter Ent¬
fernung flach und unhaltbar zum 2 :0 einschießl.
Fortuna ist geschlagen . Zwar lassen sich die Düssel¬
dorfer nicht entmutigen , werden sogar überlegen
und erzielen vier , fünf , sechs Eckbälle. Schalke
aber hat in Tibulski und Szepan , der nun stark
hinten aushilft , zwei überragende Abwehrspieler,
die keine Gegentore zulassen , zumal dem Fortuna-
Angriff heute die große Linie , das weiträumige
Flügelspiel und vor allem der große Dirigent
fehlen , der 1933, als Hochgesang noch spielte , seine
Mannschaft an gleicher Stelle im Endspiel ' zur
„Deutschen " zu einem 3 :0-Sieg über Schalks
führte . So bleibt es beim 2 :0, bis Fortuna in
der 83. Minute durch Handelfmeter zum 2 :1
kommt. Tibulski hat in letzter Minute ein sicheres
Fortuna -Tor mit der Hand verhindert . Janes
verwandelnden Strafstoß zum Ehrentor . Die
letzten Hoffnungen im Fortuna -Lager flackern
wieder auf . Schalke läßt sich aber nicht mehr über¬
rennen , erarbeitet sich in den letzten Minuten
selbst noch durch Urban und Pörtgen einige Tor¬
gelegenheiten , ohne jedoch sie auswerten zu kön¬
nen . Erlöst atmen die müden und abgekämpften
Spieler auf , als der Schlußpfiff ertönt . End¬
loser Jubel dankt den Knappen , als sie als
Deutsche Meister und Pokalsieger vor der Tribüne
den deutschen Gruß ausbringen.

Tibulski und Szepan überragten
SHalkes Sieg war durchaus verdient . Die bei¬

den überraschenden Tore gleich nach dem Wechsel
gaben ,der Elf die letzte Sicherheit , ihr Spiel

durchzuhalten . Bester Mann der Königsblauen
war unstreitig der kleine Mittelläufer Tibulski,
der als Stopper und Aufbauspieler kaum über¬
treffen werden kann . Ueberhaupt war die Arbeit
der Halbreihe ausschlaggebend für den Sieg der
Westfalen . Im Sturm konnte man immer wieder
den großen Ideenreichtum bewundern , mit dem
Szepan und Kuzorra die Angriffe aufbauten.
Dabei spielte es chrr keine Rolle , ob Urban nach
halbrechts oder Szepan nach linksaußen gelau¬
fen war . Die Fünferreihe verstand sich immer.

Taktische Fehler bei Fortuna
Düsseldorf machte diesmal im Angriff und in

der Halbreihe zahlreiche taktische Fehler . Die
Läufer spielten zu sehr auf Abwehr , während der
Sturm viel zu engmaschig arbeitete . Neben dem
Schalker Tibulski war Janes ohne Zweifel bester
Mann auf dem Platze . Ihm und dem Torwart
Pesch hat Fortuna das günstige Ergebnis zu ver¬
danken . Eine FehlbesÄung war Wigold , der
zwar technisch große Momente hatte , aber zu
wenig beweglich und kämpferisch wirkte . Leibach,
der gegen den Dresdener SL . noch drei Tore ge¬
schossenhatte , kam neben ihm nicht mehr zur Gel¬
tung , erwies sich auch in einigen Situationen als
zu jung und unerfahren.

Was sie nach dem Spiel sagten . . .
Der Vertreter des DNB .-Sport hatte nach dem

Spiel Gelegenheit , mit den Beteiligten Wer das
Kampfgeschehen und seinen Verlauf zu plaudern.
— Fritz Szepan ist natürlich hocherfreut über den
Erfolg seiner Mannschaft . „Zum dritten Male
mußte es ja eigentlich gelingen . Wenn wir auch
vorher einige Besorgnisse zu überbrücken hatten,
so sind wir doch mit der inneren Ueberzeugung
nach Köln gefahren , diesmal den Pokal des Reichs-
sportfiihre 'rs zu erkämpfen , den wir nun zur „Wk-
toria " stellen ." Im gleichen Sinne äußert sich
„Papa Unket " , der ebenfalls von dem winkenden
Erfolg seiner Schützlinge überzeugt war . „Jetzt
heißt es , weiter rüsten zur Deutschen Meisterschaft,
die wir natürlich gerne zum vierten Male errin¬
gen möchten ."

In den Reihen der Fortuna erkennt man den
Sieg der Schalker restlos an . „Mich hat das Spiel
der Knappen begeistert " , sagte Trainer Flink . „Der
Erfolg der Schalker ist auf Grund der heute
gezeigten Leistungen verdient . Wenn auch For¬
tuna nicht das Spiel gezeigt hat wie in Han¬
nover gegen Dresden , so muß doch gesagt werden,
daß sie auch in einer besseren Spielförm gegen das
technisch ausgefeilte Können des Gegners kaum

Vas tunkt« Tor äor 1V«i ,1«inner . Vnk Vorlage von tteläomann Kanu bisher unbaltkar seinen
gvküdrlicben Torsebull äureti äie vieldeinige Viin-eiir anbringen . Lutn .: Lors

mit Erfolg hätte bestehen können . Für uns war
der Kampf eine Lehre . Wir haben Schwächen hier
und da festgestellt . Und diese zu beseitigen , mug
unser nächstes Aufgabengebiet fein ." — Pesch, der
Torwart und Spielführer der Fortuna -Elf , unter¬
strich die Worte Flinks . „Schalke hat die Schwache,
die fünf Minuten nach der Halbzeit in unseren
Reihen auftrat , geschickt ausgenutzt . Unsere Hinter¬
mannschaft war an den Treffern nicht ganz schuld¬
los . Ihr unterliefen einige taktische Fehler , die
von den Schalkern geschickt ausgenutzt wurden.
Schade , daß wir in den letzten Wochen aus unseren
erkrankten Trainer Flink verzichten mußten , wir
wären sonst besser gerüstet in den schweren Kampf
gezogen , den die Schalker als die bessere Mann¬
schaft, verdient gewann ."

Reichstrainer ' Herberger  äußerte sich in
kurzen , aber treffenden Worten über den Pokal-
endkampf : „Schalke hat auf Grund der geschlosse¬
neren Mannschaftsleistung verdient gewönnen.

„Man hätte erwarten sollen , daß Fortuna , nach
der Paus « mit Wind und Sonne spielend , erfolg¬
reicher gewesen wäre " , sagte Sportwart Wolz.
Aber im entscheidenden Augenblick fehlte hier der
Kampfgeist , der nun einmal in den Pokalspielen
mit ausschlaggebend ist, dazu bei einem Gegner
wie Schalke . So mußte sich das technisch bessere
Spiel der Schalker durchsetzen, die den Sieg in
großartigem Stil erstritten . — Schiedsrichter
Grabler -Regensburq lobte das sportlich gute Ver¬
halten aller 22 Spieler , die keinen Anlaß zu
energischem Einschreiten gaben.

96 und kintracht pausierten einmal mehr
Werder - Vremen eindeutiger Sieger über Sermonia - Molsenbüttel - Osnabrück und fllgermissen kamen zu Punkten

Der Freundschaft ?vertrag des Fußballgaues
Niedersachsen mit dem Wettergott scheint keine
lange Gültigkeitsdauer zu haben , denn schon am
zweiten Januar -Sonntag mußten wieder zwei
Eauligaspiele — und gerade mit die wichtigsten
— wegen schlechten Wetters ausfallen . Man fragt
sich nur , wie Hannover 1896 alle rückständigen
Meisterschaftsspiele nachholen will , zumal , wenn
auch an den kommenden Spieltagen das Wetter
nicht bester ist. Durchgeführt wurden lediglich die
Begegnungen zwischen Werder und Germania
Wolfenbüttel , 07 Linden und VfL . Osnabrück so¬
wie zwischen VfB . Peine und 1911 Algermissen.
Werder  gewann in der Bremer Kampfbahn
klar mit 5 :0, ohne daß das Ergebnis den über¬
legenen Spielverlauf der Bremer richtig wieder¬
gibt , und der VfL . Osnabrück  holte sich
knapp mit 1 :0 (1:0) die Punkte von 0 7 Lin¬
den,  wie auch 1911 Algermissen  große
Mühe hatte , gegen den VfB . Peine  mit 1 :0
(0 :0) siegreich zu bleiben . Die Spiele Hannover
98 — ASV . Blumenthal und Eintracht Braun¬
schweig — Arminia Hannover fielen aus.

Lin 5 :0 Werders Vergeltung
SV . Werder — Germania Wolfenbüttel 5 :0 (2:0)

Das Reg-on- und Schneewetter des zweiten
Januarsonntags hat Bremens Fußballgemeinde
nicht abzuhalten vermocht , zu Tausenden in die
Bremer Kampfbahn zu strömen , um Zeuge zu sein
in welcher Form sich der Niedersachsenmeister gegen
den Neuling der Eauliga für die erlittene Punkt¬
eistbuße in Wolfenbüttel rechtfertigen würde.
Das im Herbstspiel erlittene 2 :2 gegen die Ger¬
manen haben die Grünweißen in ihrem gestrigen
Rückspiel mit einem ' schneidigen 5 :0-Sieg wieder
glänzend wettgemacht , obwohl die Torausbeute

fluch m der Nordmark Spielaussälle
Die Spitjenreiter fjSV . und kimsbüttel landeten erneut koke Siege

Der Fußballsport im Gau Nordmark wurde am
Sonntag durch die schlechte Witterung und sehr
mäßigen Bodenverhältnisse empfindlich beein¬
trächtigt . Eine Reihe von Spielen fiel unter
diesen Umständen aus , die Gauliga -Begegnungen
Holstein gegen Wilhelmsburg 09 und Polizei
Hamburg ' gegen Polizei Lübeck wurden schon vor¬
zeitig abgesagt.

Das bedeutendste Treffen wickelte sich aus dem
Rothenbaum zwischen dem HSV . und Vikto¬
ria  vor 7- bis 8000 Zuschauern ab . Der HSV.
war in diesem Kamps streckenweise klar . über¬
legen und schickteViktoria mit nicht weniger als
6 :1 geschlagen nach Haus . Bei der Pause lagen
die Rothosen bereits 3 :1 in Führung . Viktorras
Ehrentreffer fiel schon beim Stand von 1 :0 durch
einen Ueberrafchunasschuß Seelers . Beim HSV.
waren Noack und Höstmann sowie der Verteidiger
Bohn besonders auf der Höhe . Viktoria war im
Angriff und in der Verteidigung nur schwach
besetzt. Sikorski holte für den HSV . ungefähr
nach 16 Minuten die Führung heraus , wenige
Minuten später war es Seeler . der Gleichstand
und Ehrentreffer buchte. Durch Noack und Höff-
mann fielen his zum Seitenwechsel zwei Treffer.
Nach dem Wechsel schien Viktoria das Ergebnis
verbestern zu können , der Aufschwung dauerte aber
nicht lange . Noack und Höffmann schraubten bis
zum Schluß das Ergebnis.

Recht fein in Form war Eimsbllttel,  die
Komet - Hamburg zu Gast hatten . Der Cims-
bütteler Angriff zeigte sich von einer sehr tor-
hungrigen Seite und führte beim Pausenpfiff
bereits mit 6 :0, um es nachher etwas ruhiger
angehen zu lasten . Es langte aber immerhin noch
zu drei Toren , so daß Eimsbüttel einen achtung¬
gebietenden 9 :0-Sieg errang.

In Lübeck  war Alton « 93 beim LBV . Phönix
zu Gast und hatte große Mühe , einen mageren
2 :1-Sieg zu landen . Der Phönix war in diesem
Spiel sehr unglücklich tätig und hätte vor der
Pause sicher führen müssen. Es langte aber
beiderseits nur zu einem mageren 0 :0. Durch den
Mittelläufer gingen die Gäste gleich nach der
Pause 1:0 in Führung . Die Lübecker schafften
zwar den Ausgleich , aber aus einem Gewühl
heraus sicherte sich Ältona Sieg nud Punkt . Der
FC . St . Pauls kam gegen Borussia schwer in

Fahrt . Erst nach der torlosen Halbzeit setzten sich
die Hamburger durch und führten bald 2 :0. Dann
kamen die Harburger zu ihrem Ehrentor und
hatten schnell ihr Pulver verschossen, so daß
die St .-PauläLeute nun leichtes Spiel hatten , um
5 :1 zu gewinnen.

Durch die Sperrung der staatlichen Gras - und
Grandplätze wurde eine Reih « Punktspiele der Ham¬
burger Bezirksllass « hinfällig In der Hansastaffel gab
es folgende Ergebnisse : WsK . — Bevgcdorf 1 :0 , Geest-
hacht — Viktoria 2 :4, Roland — Hermania 2 :4!
Hammvniastaffel : Reichsb . Vikt . Harburg — Harbur¬
ger Dbd . 5 :1 . Germaniastofsvl : Sperber — Conwrdia
1 :1 I Wandsbek — Rasensport Harburg 1 :S I

ziffernmäßig noch weit höher hätte ausfallen
können — sogar zweistellig — wenn Wolfenbüttel
sich nicht allzusehr in seinem Strafraum verschanzt
hätte ; häufig waren nicht mehr zu zählende
Beine hinter der 16-Meter -Linie so daß der Ball
einfach nicht durchzubringen wär . Mit den er¬
zielten fünf Tortreffern haben die Wsrderaner
ihre Torquote wesentlich verbessern können : sie
liegen nur noch mit einem Plustor im Rückstand
gegen die Braumschweiger Einträchtler . da diese
ein Torverhältnis von 45 :15 ^ 3,006 ausweisen
gegenüber von 53 :18 -- 2,944 des Niedersachsen-
meisters , während die 96er aus Hannover ein Tor¬
verhältnis von 32 :10 -- 3,206 ausweisen . Vielleicht
kann schau das nächste Spiel dieser drei Spitzen¬
reiter im Täbellenstand der Gauliga Nieder-
iachsens ausschlaggehend dafür sein. wer sich neben
dem besseren Pünktverhältnis auch die günstigere
Torquote erobern wird ; denn alle drei Meister-
schaftsamwärter befinden sich am nächsten Sonntag
wieder im Kampf um die Punkte.

Die gesamte Mannschaftsleistung der Werde-
raner war wieder auf voller Höhe . Uelzmann
zwischen den Pfosten , hatte mit Ausnahme des
von ihm gemeisterten Elfmeterballes so gut wie
gar nichts zu tun und zog fröstelnd vor seinem
Gehäuse ' im Laufschritt seine Kreise ; denn die
wenigen kurzen Vorstöße der Gäste wurden ent¬
weder von den beiden Verteidigern Hundt und
Wittenbecher oder von dem famosen Mittelläufer
Stürmer als Stopper aufgehalten . Die Gäste ent¬
gegen enttäuschten vollständig und unwillkürlich
muß man sich hierbei fragen , wie es möglich fein
konnte , daß Werder in Wolfenbüttel dieses 2 :2
und damit die Punkteinbuße zustande bringen
konnte . Die gut aufgelegten Außenläufer Frank
und Tibulsky ließen fast nichts an sich vorbei¬
kommen und versorgten die Fünferreihe mit den
besten Vorlagen ; aber vor dem Gehäuse der Wol-
fenbütteler wollte es nicht klappen . Mahlstedt
zögerte zu häufig mit seinen ihm liegenden bom¬
bigen Sachen , während die übrigen Schüsse ent¬
weder die verschiedenen Körperteile der vielbei-

Schnelllrur Sei CMItung, GriMgesahr:
Je einen Eßlöffel Klosterfrau -Melissengeist und Zucker

rührt man in einer Taste gut um , gießt kochenbes
Wasser hinzu und trinkt möglichst heiß zwei Portionen
dieses wohlschmeckenden Gesundheitsgetränkes (Kinder
die Hälfte ) vor dem Schlafengehen,

Wer dieses ausgezeichnete Mittel erprobte , wird es
bei Erkältungserscheinungen sofort wieder anwenden
wollen . Lasten auch sie sich nicht von einem Anfall
überraschen, " sondern verlangen Sie heute noch ttne
Flasche Klosterfrau -Melissengeist bei Ihrem Apotheker,
Drogisten oder in Refovmgeschäften zu RM . 2,80 , 1,65
oder 0,A >. Nur echt in der blauen Packung mit den drei
Nonnen ; niemals lose.
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nigen Verteidigung trafen , oder sonst knapp ihr
Ziel verfehlten . Die teilweise hervorragenden
Kombinationszüge trotz der überaus schweren Bo¬
denverhältnisse waren so meisterhaft , daß sich die
Germanen einfach leerlaufen mußten und es aus¬
sah wie das Katze-und -Maus -Spiel . Fast der
ganze Spielverlauf stand im Zeichen der Werde-
raper , die ihre gegnerische Elf direkt in die Defen¬
sive zwangen und wenn von den Wolfenbüttelern
besonders jemand hervorgehoben werden soll, so
verdient das Lerche zwischen den Pfosten , der seine
Mannschaft vor einer katastrophalen Niederlage
bewahrte , so oft verstand er meisterhaft gefähr¬
liche Torschüsse unschädlich zu machen.

Dem Unparteiischen ' Tröbitz -Göttingen stellten
sich die gegnerischen Mannschaften wie folgt:
Germania Wolfenbüttel:

Lerche
Geißler Burgdorf

Lipko Lösche Schnub
Dernedde Damann 11 Damann I Thenrich Jürgens

Heidemann Amann Mahlstedt Mäher Ziolkewitz
Tibulsky Stürmer Frank

Wittenbecher Hundt
Uelzmann

Werder Bremen:
Der Anstoß der Gäste wird sofort von Werder

gestoppt und noch in der ersten Minute rückt die
grunweiße Fünferreihe forsch auf , wo Heidemann
eine schöne Flanke zur Mitte gibt und diese von
M a yer geschickt aufgenommen und prompt zum
"sten Tortreffer eingesendet wird . Inzwischen
setzt außer dem Regen auch noch ein Schnee¬
gestöber ein , so daß die Wolfenbütteler gegen den
Wind mit dem Schnee im Gesicht einen schweren
Stand bekommen ; aber trotzdem kommt es trotz
der enormen Ueberlegenheit der Bremer vorerst
zu keinen zählbaren Erfolgen . Erst in der 22. Mi-
nute , als Frank eine schöne Vorlage zu Ziolkewitz
gibt , und dieser mit einer schönen Flanke zur
Mitte verlängert , wo Mahlstedt das Leder auf¬
nimmt und dieser geschicktund uneigennützig den
Ball an Amann  weiterleitet , fällt durch diesen
das zweite Tor , Das war eine schöne Kombina¬
tion und Gesamtleistung der beteiligten Spieler!
Nach etwa halbstündiger Spieldauer , als die Gäste
dem Bremer Heiligtum einen kurzen Besuch ab¬
statten , verhängt hier der Schiedsrichter einen
Elfmeterball , den Uelzmann jedoch unschädlich zu
machen versteht . Hier hätte es leicht eine andere
Wendung geben können , wenn diese Gefahr nicht
hatte rechtzeitig beseitigt werden können . Der
restliche Spielverlauf bis zur Pause stand dann
wieder eindeutig im Zeichen des Niedersachsen-
meisters.

Infolge des Unwetters wurde die Zehnminu-
tenzwangspause verständlicherweise um eine
kurze Zeit verlängert , um den Spielern eine tat¬
sächlich verdiente Erholung zu ermöglichen bzw.
sich. mrt trockener Kleidung zu versehen . Nach
Wiederbeginn ziehen die Grünweißen beim An-
stoß sofort wieder in des Gegners Spielhälfte , wo
sich die Wolfenbütteler zahlenmäßig gewaltig
stark auf die Verteidigung legen und obendrein
noch eine unnötige Härte in das Spiel hinein¬
tragen So wurde Ziolkewitz einmal arg hinge¬
legt, . so daß er meterweit auf dem glitschigen
Schnee - und Regenboden dahinrutschte.

Den verhängten Strafstoß gibt Mayer schön
hoch vor das Tor , wo Mahlstedt mit einem Kopf¬
ball aber nur die Latte treffen kann , Heidemann
wartet wiederholt mit prächtigen Leistungen auf,

einmal zur Mitte , den hochspringenden
Ball köpft er zu Boden und schießt, trifft aber
auch nur das Außennetz , Wittenbecher fühlt sich
hinten zu sehr verlassen , er versucht sich im Allein¬
gang , um dann den Ball zu Heidemann zu geben,
die,er flankt zur Mitte , aber Mahlstedt und
Mayer verpassen den Ball und damit eine weitere

. günstige , Torgelegenheit . Eine weitere Härte der
Gäste , ausgeführt an Mayer , ahndet der Unpar¬
teiische mit einem Elfmeterball für Werder , der
von Frank erfolgreich ausgeführt wird und damit
in der 60. Minute das Torverhältnis auf 3 :0
erhöht . Drei Minuten später flankt Heidemann
aus Abseitsstellung , Mayer nimmt diesen Halb¬
hochball geschickt aus der Luft auf und erzielt
damit das 4 :0-Torverhältnis für seine Vereins-
farben.

Die Ueberlegenheit der Bremer ist weiter
erdrückend : es erfolgen Ecken auf Ecken, die jedoch
alle nichts einbringen . Ein vorzügliches Zufammen-
spiel von Ziolkewitz und Mayer bringt den Ball

Die Gauliga am kommenden Sonntag : 14.15
Uhr : Werder Bremen — Arminia Hannover
(Kreymborg -Eeestemünde ) , ASV . Blumenthal —
Germania Wolfenbüttel (Eröfsel -VfL . 07 Bre¬
men ) Algermissen 1911 — Eintracht Braun¬
schweig (Gabriel -Eintracht Hannover ) , Linden 07
gegen Hannover 96 (Junghans -Woltmershausen)
und VfL . Osnabrück — VfB . Peine (Sander -Leu
Braunschweig ) . I!

zu Mahlstedt , der diesen jedoch verpaßt . Dann ist
es Mayer noch einmal vorbehalten , eine vorzüg¬
liche Flanke von Heidemann aufzunehmen und
abermals erfolgreich einzusenden , so daß es hier¬
nach 5 :9 für Werder heißt . Es entstehen weiterhin
die brenzligsten Situationen vor dem Tor der
Wolfenbütteler ; aber die verdienten Torerfolge
blieben allen sich als Torschütze versuchenden Wer¬
derstürmern einschließlich Läufern versagt . Mayer
und Mahlstedt liegen mit dem Ball kurz vor dem
Tor auf der schlammigen Erde , wo sich Lerche den
Ball unter den Leibern hervorholt . Mehrere Tor¬
schüsse knallen noch gegen die Latte und an das
Außennetz , oder finden den Weg in Lerches Fäuste,
im übrigen aber bleiben die weiteren Torerfolge
aus . so daß sich der Niedersachsenmeister mit dem

immerhin bemerkenswerten 5 :0-Siog zu beginnen

Klücklicher Sieg fllgermissens
VfV . Peiue — Algermissen 0:1 (1 :0)

In dieser Spielzeit hatte Algermissen seine
Punktspiele bis auf einen Fall immer mit knap¬
pen Ergebnissen beendet . Mit dem knappsten der
Ergebnisse 1 :0 (0 :0) wurden auch am Sonntag in
Peine zwei wertvolle Punkte eingebracht . VfB.
verlor als die unglückliche Partei . Das Spiel hat
aber gezeigt , daß die Schwächeperiode der Mann¬
schaft in den bisherigen Punktekämpfen wohl
überwunden ist und das Spiel gegen Algermissen
bewies , daß der Sturm , der feit kurzer Zeit durch
zwei neue Spieler verstärkt worden ist, zu kämp¬
fen versteht . Die Elf war dem Gast aus Alger¬
missen nicht nur ebenbürtig , sondern in der zwei¬
ten Halbzeit besonders oft überlegen und brachte
das Algermissentor mehrfach in Gefahr . Auf dem
glatten und harten Boden , von dem das Tau¬
wasser keinen Abfluß gefunden hatte , konnte na¬
türlich manche Gelegenheit nicht so genutzt wer¬
den , wie unter einwandfreien Verhältnissen . Die
Peiner Mannschaft spielte sehr aufopfernd . Be¬
sonders ragte Kujar als Mittelläufer hervor , der
erfolgreich die Verteidigung unterstützte . Der
Sturm , das bisherige Schmerzenskind , trug auf
die genauen Vorlagen der Läuferreihe mehrfach
gute Angriffe vor . Algermissen hätte , wie schon
so oft , die Stärke in der Verteidigung . Benner
konnte wiederholt gefährliche Angriffe des Geg¬
ners unterbinden . In der ersten Spielhälfte
herrschte meist verteiltes Spiel , und bei dem hart¬
gefrorenen Boden , konnten die Torchancen auf
keiner Seite ausgenutzt werden ! Nach dem Wechsel
drängte der VfB . gefährlich , das Glück war ihm
aber nicht hold , denn zehn Minuten vor Schluß
brachte Engelmann aus etwa 80 Meter Entfer¬
nung einen Weitschuß an , der unhaltbar einging
und Algermissen den Gewinn der beiden Punkte
brachte.

Zußball in England
Mit den Kämpfen der dritten Pokal-

Schlußrunde  hätte der England -Fußball am
Sonnabend fein besonderes Ereignis . Bei trübem,
wenig einladendem Wetter gab es in den 82
Kämpfen harten Sport . Auffallend war vor allem
das magere 1 :0 des Pokalverteidigers Sunder-
land über die drittklassige Elf von Watford . Ar¬
senal hatte in Bolton Wanderers einen starken
Gegner , siegte aber mit 3 :1, während aus der
ersten Liga Ehebsea , Derby County und Bir¬
mingham die Waffen strecken mußten . Manchester
City , der Ligameister , kam in Millwall über ein

"2 :2 nicht hinaus.
Erste Pokalvunde : Grimsby Tmvn — Swindon

Town 1 :1; Doncafter Revers — Sheffield United 0 :2;
Crhstal Palace — Liverpool 0 :0 ; Brentsord — Fulham
3 :1 ; Ehelsea — Ederton 0 :1 ; Derby County — Stoke
City 1 :2 ; Burh — Brighton 2 :0 ; Adlerfchot — Kotis
County 1 :3 ; Arsenal Bolton Wanderers 3 :1 ; Sünder-
land — Watford 1 :0 : Swansca Town — Wotverharnp-
ton Wanderers 0 :4 ; Southend United — Barnsley 2 :2;
Millwall — Manchester City 2 :2 ; Tottcnham Hoffpurs
— Blackburn Rovers 3 :2 ; Trammere Rovers — Ports-
rnmvth 1 :2 ; Bradsord City — Chestsrsield 1 :1 : Notting¬
ham Forest — Sonthamipton 3 :4 ; Aork City — Cvven-
try City 3 :2 ; Westbromwich Alb ' on — Newcastle Uni¬
ted 1 :0 ; Manchester United — Ieovil and Peters Uni-
>töd 3 :0 ; Lscds United — Ehester 3 :1 : Carlton Athletic
— Cardtfs City 5 :0 ; Mansfield Town — Leicsster City
1 :2 ; Bradford — Newport County 7 :4 ; Hnddersiield
Town — Hüll City 3 :4 ; Middlesborough — Stockport
County 2 :0 ; Sheffield Wednesday — Burnlss 1:4;
Birmingham — Blackpoot 0 :1 ; New Brighton — Ply-
mouth Arghle U0 ; »INorwich City — Aston Villa 2 :3;
Drestoin Northend — Westham United 3 :0 ; Soarbo-
rongh — Luton Town 1 :1

Schnelligkeit vor Technik
Portugals Fußballelf schlug Ungarn

Portugals Fußballnationalmannschaft eröffnete
das Jahr 1938 mit einem wirklich durchschlagenden
Erfolg . Ungarns gefürchtete Berufsspieler wurden
im Stadion zu Lissabon überraschend hoch mit 4 :0
(2 :0) geschlagen , obwohl die Magyaren technisch
eine Klasse besser waren . Mit 20 000 Zuschauern
war das Stadion gefüllt und mit echt südlän¬
dischem Temperament wurde Portugals National¬
elf von den Massen angefeuert . Fast die ganze
Spielzeit hindurch gaben die Portugiesen den Ton
an . Die größere Schnelligkeit triumphierte über
die überragende Technik der Ungarn , deren
flüssiges Zusammenspiel die starke Verteidigung
der Südländer aber nicht durchbrechen konnte.
Zweimal in jeder Spielhälfte wurde der unga¬
rische Torwart überwunden . Jedesmal erfolgten
die abschließenden Torschüsse aus nächster Nähe.
Die ungarische Mannschaft , die aus die Spieler
von Ferencvaros verzichten mußte , kam erst gegen
Schluß stärker auf . ohne aber zum Ehrentor zu
kommen.
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§v . Woltmersliausen erreicht die Spitze
Bei einem k:1-6ieg der pusdorfer verlieren vfv . Oldenburg und Sportfreunde 2 Punkte

Der zweite Januarsonntag hat in die Rangliste
der Bezirksklasse Bremen ganz gewaltig hinein¬
geschlagen und dem Tabellenstand ein völlig ge¬
ändertes Aussehen gegeben. Die größte Ent¬
täuschung bereiteten die Bremer Sportfreunde
ihren vielen Anhängern mit der katastrophalen
1 :7-Niederlage ausgerechnet gegen den Tabellen¬
letzten VfL . Oldenburg . Damit ist ein groß Teil
der Meistebschaitshoffnungen dahin und der Gau-
ligazugehörigkeitstraum wahrscheinlich ausge¬träumt . Aber Glück haben die Weinrotcn insofern
doch noch. als der Spitzenreiter und heiße Meister¬
schaftsfavorit VfB , Oldenburg am der Jade¬
mündung gegen den dortigen DsL. Wilhelmshaven
die nicht ganz unerwartete 1 :3-Niederlage bezog;
denn in Wilhelmshaven haben schon andere Mann .,
schalten daranglauben müssen. Wenn Hwsi sich
streiten , freut sich der dritte , kann man m diesem
Falle von dem Tabellendrittem , FV . Woltmers¬
hausen, sagen, der nicht nur gegen Tura Eröpe-
lingen gewann , sondern sogar haushoch mit 6 :1
Toren siegte und sich damit nicht nur das beste
Punktverhältnis holte , sondern sogar das weitaus
günstigste Torverhältnis erzielt«. Nun haben die
Pusdorfer im Tabellenstand durch die beiden Nie¬
derlagen der Spitzenreiter und durch ihren schnei-
digemSieg glatt die Führung übernommen. Da die
beiden Begegnungen Sparta Bremerhaven gegen
VfB . Komet ' ustd Spvgg . Norddeutscher Lloyd ge¬
gen TuS . Bremerhaven 93 der schlechtenWitterung
zum Opfer gefallen sind, hat sich nicht nur in der
Spitzengruppe , sondern' auch im Mittelfelde der
Rangliste ein völlig verändertes Bild ergeben , wie
nachstehendeTabelle eindeutig vor Augen führt:

1. FD . Woltmershausen 10
2. VsB . Oldenburg
3. Br . Sportfreunde
4 . Br . Sportverein
5. Sparta Br ' haven
8. VsB. Komet
7. Spvvg . NDL.
8. DsL. W'haven
g . ,Tura Gröpelingen
10 ' Breinevhaven 93

11 . VfL . Oldenburg ^

Polier Verlust der Sröpelinger
FB . Woltmershausen — Tura 8 :1 (1:1)

In Woltmershausen mußten die Turaner
gestern eine glatte Niederlage einstecken. Die
Gastgeber waren bester, so daß der Sieg vollauf
verdient erscheint. Zu Beginn des Spieles war
der Platz noch einigermaßen Lespielbar, aber der
dann einsetzende Regen und Schnee machten das
Spielgelände fast vollkommen unbespielbar . An
die Spieler stellte die zweite Spielhälste große
Anforderungen.

Ausgeglichen verliefen die . ersten Minuten , in
denen sich ein flottes Feldspiel abwickelte. Zu¬
nächst müssen sich beide Vertretungen an die
schlechten Platzverhältnisse gewöhnen . Die Lei¬
stungen der Stürmerreihen reichen zunächst nicht
aus , um die Verteidigungen zu überwinden . Für
Woltmershausen sind es Rasch und Lampe und
für Tura sind es Leisheit und Küpper, die mehr¬
mals gefährlich durchbrechen.

Die Schüsse, die abgegeben werden, verfehlenaber auf beiden Seiten knapp das Ziel oder wer¬
den eine sicher« Deutender Verteidigungen.

Nach 26 Minuten hat Woltmershausen die erste
Chance, aber der Halblinke köpft hoch Weis Tor.
Gleich darauf bekommen die Platzbesitzer die erste
Ecke zugesprochen, die gut hereingegeben wird,
aber von Juchter gehalten wird . Auf beiden Sei¬
ten müssen die Hintermannschaften wiederholt
schwerarbeiten , um einen Torschußzu verhindern.
Bei einem Angriff der Gäste haben die Platz-
besitzer Glück, denn Mackensen hatte sein Heilig¬
tum verkästen und der Weitschuß von Küpper ging
knapp am leeren Tor vorüber . 10 Minuten vor
Halbzeit kommt die linke Seite der Woltmers-
hauser gut durch und der Halblinke kann nach
Täuschung des rechten Verteidigers den Ball un¬
haltbar in die linke Ecke schieben. Wer lang«

10 6 2 2 24 :12 14 :6
11 7 1 3 31 :21 15 :7
11 7 1 3 29 :28 15 :7
1« 6 — 4 33 :17 12:8
10 3 3 4 19 :23 9 :11

9 3 1 5 13 :18 7 :11
9 3 4 17 :3« 7 :11

11 4 2 5 31 :27 10:12
11 5 2 4 18 :25 10:12

9 2 1 6 23 :30 5 :13
11 4 — 7 35 :42 8 :14

sollte die Freude nicht dauern denn schon im Ge¬
genangriff können die Eröpelinger durch Senn-
heun, der aus kurzer Entfernung einschießt, aus¬
gleichen. Wenige Minuten noch, und der Schieds¬
richter pfeift zur Halbzeit.

Räch der Pause müssen die Eröpelinger gegen
den starken Wind spielen und müssen nun mit
aller Kraft gegen die gefährlichen Angriffe der
Platzbesitzer eingreifen . Der Platz ist inzwischen
durch das Schneetreiben vollkommen ausgeweicht.
Der Schiedsrichter kann sich aber zu einem Ab¬
bruch des Spieles nicht entschließen. Beide Mann¬
schaften zeigen nur noch mäßige Leistungen , denn
die Spieler sind froh, wenn sie das Leder aus dem
Schlamm wegbefördern können.

Der Druck der Platzbcsitzer wird stärker und
30 Minuten vor Schluß kann Lampe von rechts
einen erfolgreichen Schrägschuß anbringen , den
Juchter passieren lasten mußte, weil er infolge
des Schneetreibens kaum noch sehen konnte. In
der nächsten Minute kann Woltmershausen durch
Rasch das 3 :1 herstellen, indem dieser einen Ab¬
praller unhaltbar einsendet. Die Eröpelinger ver¬
teidigen tapfer , können aber nicht verhindern , daß
die Platzbesitzer durch Vüscher, Rasch und nochmals
Bllscher das Resultat auf 6 :1 schrauben können.
Die Eröpelinger konnten sich absolut nicht mit
den schweren Platzverhältnissen abfinden und die
jungen Spieler aus der Jungliga waren am
Spielende vollkommen erschöpft. (8.

vsv . Oldenburg gab auf
VfL . W'haven — VsB . Oldenburg 3 :1 (2 :0)

Obwohl die Wilhelmshavener mit Ersatz für
Renken? und Frey antreten mußten , spielten sie
doch weitaus durchschlagskräftiger als die Olden-
burger , die leicht enttäuschten. Der Angriff der
Gäste vermochte sich bei dem tiefen Boden nicht
durchzusetzen, wenn auch in der ganzen Mann¬
schaft die Angriffsfreudigkeit sehr groß war.
Regen und Schneefall während des Spieles
machte den grundlosen Boden bald zu einem
Moor , so daß schließlich überhaupt kein einwand¬
freies Spiel mehr möglich war . Die Oldenburg»
gaben zehn Minuten vor Schluß den Kampf
auf und erklärten sich damit einverstanden , das
Spiel mit 2 :0-Punkten und 3 :1-Toren für Wil¬
helmshaven zu werten . Bis zur Pause führte
Wilhelmshaven mit 2 :0 und zwar durch ein Tor
von Baraniak nach etwa dreißig Minuten und
einen zweiten Treffer , den Vratner buchte. Nach
der Pause hieß es dann 3 :0 für den VfL, , ehe
Oldenburg durch Söntgerath auf 3 :1 kam. Bald
nach diesem Ehrentreffer gaben die Oldenburg»
das Spiel auf, weil sie keine Hoffnung hatten,
noch zum Ausgleich zu kommen.

Überraschung ungeahnten flusmaßes
VfL . Oldenburg — Bremer Sportfreunde 7:1 (1:0)

Das Spiel der bisher nach dem DfV . Olden¬
burg führenden Bremer Vezirksklassenelf brachte
in Oldenburg gegen den VfL . eine lleberraschung
ungeahnten Ausmaßes . Vor gutem Besuch bezogen
die in stärkster Aufstellung angetretenen Sport¬
freunde eine 7 :1-Niederläge , die besonders für
das Torverhältnis noch einmal eine Rolle spielen
kann. Das Spiel stand für die Sportfreunde unter
einem ausgesprochen ungünstigen Stern , die dazu
in der Zeit ins Hintertreffen kamen, als sie noch
die klar bestimmende Einheit darstellten . Sport¬
freunde stand in technischerHinsicht klar über dem
VfL ., der aber mit einem selten gezeigten kämpfe¬
rischen Einsatz bei der Sache wär und so einen
gewissen Ausgleich zum größeren Können des
Gegners fand. Hinzu kam, daß bei Wind und
Wetter , im Schnee und Regen und auf völlig auf¬
geweichtem Platz die Oldenburg » schon von jeherin ihrem Element waren . Die Weinrotcn fanden
während der ganzen 90 Minuten nicht die richtige
Einstellung zu Witterung und Platzverhältnissen.
Die Mannschaft kombinierte großartig auf dem
engsten Raum , ohne zu der Einsicht zu kommen,
daß der Ball bei dem Boden nicht die übliche

flus den deutschen Lußballgauen
punktoerlust für Dessau0S durch die Spvg. Erfurt/ München60 in Hochform

Das für Sonntag aufgestellte Programm konnte nur
teilweise durchgeführt werden . Zumeist war es das
Tauwetter , das ein Spielen auf den durchweichten
Plätzen unmöglich machte . Ziemlich „ wetterfest " war
man an diesem Sonntag in Nordmark und Mittel-
deutschland , während im Süden des Reiches der Spiel-betrieb ins Stocken geriet.

Große Dinge scheinen sich in Sachsen  vorzuberei¬
ten , wo Fortuna Leipzig Tabellenerster geworden ist.
Me Messestädter schlugen den SC . Planitz mit 3 :0.
Das Ergebnis stand schon zur Pause fest und war sehr
sicher . Mit wieder vielfachem Ersatz spielte der Dresd¬
ner SC . gegen BC . Hartha 1 :1, nachdem es zur Pause
durch ein Tor von Prvhaska noch mit 1 :0 gesührt
hatte . Fortuna und Harth haben je 19 :7 Punkte , aber
die Leipziger haben ein Tor mehr geschossen als der
Sachscnmeister . Der DSC . folgt mit 18 :8 Punkten an
dritter Stelle.

Gau Sachsen: Guts Muts DreSden — VfB.
Leipzig 1r5 ; Fortuna Leipzig — SC . Planitz 3 :0 ; Tura

— SpVg . Leipzig 2 :1 ; BC . Hartha — Dresdener

Zwischen Gleiwitz und Breslau tobt im Gau Schle¬
sien  ein zäher Kampf um die Meisterschaft . Vorw.
Rasensport Gleiwitz schlug am Sonntag daheim vor
4000 Zuschauern den so gut wie entthronten Titelver¬
teidiger Beuthen 99 mit 5 :4 , während BreSlau 02 mit
2 :1 gleichfalls knapp Vorwärts Breslau besiegte , Elci-
witz führt mit 24 :6 Punkten vor Breslau mit 22 :6 P.

Gau Schlesien:  Vorwärts Rasensport Gleiwitz
— Beuthen 09 5 :4 ; Preußen Hindenburg — Breslau 06
gg >; Vorwärts Breslau — Breslau 02 1:2.

Die Kampfstärke der SpDg . Erfurt aus eigenem Platz
mußte im Gau Mitte  auch der Meister SB , Dessau 05
anerkennen . Es reichte nur zu einem 2 :2-Unentschieden,
womit die Anhalter noch immer die Führung mit 17 :7
Punkten vor Merscburg 99 und dem 1. SV . Jena mit
je 13 :9 P . behaupten.

Gau Mitte:  SpVg . Ersurt — SV . 05 Dessau 2 :2;
Thüringen Weida — VfL . Halle 96 5 :4 ; Borussia Eise¬
nach — SC . 03 Kastei (ES .) 2 :3.

Im Gau Niederrhein  ist der 2 :0-ErfoIg von
Hamborn 07 über VfL . Bcnrath bemerkenswert , wo¬
durch Fortuna Düsseldorf auf den dritten Tabellenplatz
zurückfällt.

Gau Niederrhein:  DgL , Benrath — Ham¬
born 07 0 :2 ; Union Hamborn — Duisburg 99 6 :3 ; Rot¬
weiß Oberhausen — SSV . Wuppertal 0 :0.

Am Mittelrhetn  büßte die führende Alemannia
Aachen im 3 :3 -Spiel gegen den VsR . Köln einen wert¬
vollen Punkt ein.

Gau Mittelrhein -: Alemannia Aachen — VsR.
Köln 3 :3 ; Rhenania Wüvscken — Bonner FB . 4 : 1.

Im Gau Westfalen  taten die Verfolger des Deut¬
schen Meisters und frischen Pokalsiegers Schalke 04 den
Gefallen , sich gegenseitig die Punkte abzunehmen . Bo¬
russia Dortmund und Westfalia Herne spielten beide
nur unentschieden.

Gau Westfalen:  SuS . 09 Hüften — Borussia
Dortmund 1 :1 ; SV . Höntrop — SpVg . Herten ausgef . ;
Wcstsalia Herne — Germania Bochum 3 :3.

Das einzige Eauligasptel in Bayern  gewann
München 60 vor 6000 Zuschauern gegen Schweinsurt 05
mit 5 :0 . Die hohe Schneedecke behagte den Münchenern,
während die Gäste nach der torlosen ersten Halste schon
ermüdet tviederkamen und den süns Treffern nichts
entgegenzusetzen hatten.

Im Gau Brandenburg  liegt Tennis Borussia
nach seinem 4 :0-Sieg über NowawcS weiter allein in
Front Hertha/BSC . und Union Oberschöneweide
trennten sich 3 :3 unentschieden . Auch die Begegnung
zwischen Wacker 04 und Berliner SB . 92 nahm mit 1 :1
einen unentschiedenen Verlaus.

Gau Brandenburg:  Wacker 04 — Berliner
SV . 92 1 :1; Union Ovcrschöneweide — Hertha/
BSC . 3 :3 ; Tennis Borussia — Nowatves 03 4 :0 ; Frie¬
sen Cottbus — Bewag 4 :1 ; Brandenburger SC . 05 —
Viktoria 89 2 :2 .

Im Gau Südwest  kam nur ein Spiel zum Aus¬
trag . Wormatia Worms schlug den 1. FC . Kaisers¬
lautern 4 :2.

Der Gau Württemberg  meldet einen hohen
7 :1-Ersolg der Sportsreunde Stuttgart über den FB.
Zufsenhausen.

Gau Württemberg:  1 . SSV . Ulm — Stutt¬
garter Kickers 0 :1 ; Sportsr . Stuttgart — FV . Zufsen¬
hausen 7 :1. -

Gau Pommern:  MTV . Pommercnsdors — Vik¬
toria Stolip 2 :1 ; Germania Stolp — Stettin » SC . 1 :1;
Greisswalder SC . — Graf Schwerin Greifswald 3 :5.

Behandlung finden konnte. Immer sollte der Ball
ins Tor getragen werden ; der Torschuß wurde
dabei ganz vergessen. Das war der große taktischeFehler , der den Sportfreunden zum Verhängnis
wurde , ganz im Gegensatz zu der Platzels , die mit
langen Äorlagen ihr Spiel in Fluß brachte und
dabei einen gesunden Torschuß zeigte.

Die Oldenburg » gingen bereits in der fünften
Minute durch ihren Linksaußen in Führung.
Sportsreunde blieb aber weiter die tcnangebende
Partei . Traghes» ließ die große Ausgleichschanceaus , die dem Spiel möglicherweise eine andere
Wendung hätte geben können. Die Bremer waren
in der ersten halben Stunde weit » die Mann¬
schaft, die das Spiel bestimmte. Dann fielen aber
in der 30, bis zur 35. Minute für den VfL , drei
weitere Tore durch die linke Sturmseite , die das
Spiel schon vor der Pause entschieden. Der zweite
Treffer würd« allerdings aus Abseits erzielt . Nach
der Pause ergab ein Elfmeter das 5 ;0 und erst
bei diesem Stande kam Sportfreunde durch Trag-
heser zum 5 :1, dem bis zum Schluß ein Selbsttor
Haaqs und ein weiterer Treffer des Oldenburger
Halblinken folgten . Der Sieg der Oldenburger
Mannschaft muß nach den gegebenen Verhältnißen
als verdient bezeichnet werben . fl

vundgany durch Iliedersachsen
Fast in allen Bezirken des Niedersachssn -Gaues

mußten am Sonntag Punktspiele ausfallen , weil Regen
und Schneegestöber für fast grundlose Plätze sorgten,
auf denen eine Durchführung der Meisterschaftsspiele
nicht möglich war . Ganz abgesehen von den Aussälicn
bedingten die schlechten Platzverhaltnisse auch manche
Uebsrraschung , denn nicht immer konnten die der
Papierform stärkeren Mannschaften sich mit schlechtem

Boden und einem Gegner abfinden , dem der weiche
Untergrund besser lag.

So rang der SV . Meppen in der Stass - l O sn  a -
brück  dem Spielverein 16 ein torloses Unentschiwen
ab und Sparta Nvrdhorn siel sogar aus eigenem Platz
gegen den MSB . Lingen -n " 2 :3  herein , nack^ m
Sparta beim Wechsel noch 2 :1 geführt hatte . Der BsiL.
Schinkel besorgte 08 Osnabrück mit 6 :1 (3 :0) eine klare
Niederlage.

Im Heidekreis Lüneburg  fand nur ein einziges
Meisterschaftsspiel statt , daS in Lüneburg den einheimi¬
schen Sportklub und 1912 Soltau zusammenführte . ^ -ie
Lüneburg » landeten mit 17L (6 :0) einen turmhohen
Sieg über die schioachcn Soltauer.

Auch in Hannover  konnten von den fünf angesetz¬
ten Spielen mir zwei durchgeführt werden . Stern Mis-
burg hatte zu Hause gegen die Jäger aus Buckedurg
nicht viel zu bestellen und unterlag überraschend hoch
mit 2 :6 ( 1:2) , wogegen 97 Hannover gegen Kleeblatt
Stöcken mit 4 :1 (1 :0) sicherer Sieger blieb.

Ziemlich starker Betrieb herrschte in der Staffel
Braunschweig,  wo einige Uoberraschungen fällig
wurden . So ' gewann 08 ' Schöningcn durch «inen vor
der Pause verhängten Elfmeter gegen 06 Hildesheim
unerwartet mit 1 :0 ( 1:0) und Viktoria Neuvlsburg
wurde auf eigenem Platz von 1911 Hötensleben mit
5 :0 (3 :0) mehr als glatt geschlagen . Einen Bomben-
sieg stierte der BfB , BraunsHweig in Vicnenburg , wo
der Spielverein 16 mit 11 :0 (2 :0) eingeseift ümrde,
Acosta Braunschiveig siel gegen Fortuna Oberg Mit 3 :6
(3 :11) herein und endlich teilten sich Cvncordia Hildcs-
heim und MSB , Wvlfenbüttel mit 1 :1 (1 :1) >n die
Punkte.

In Göttingen  blieb die Spielvercknigung Göt¬
tingen auch gegen Tuspo Alseld mit 3 :1 (1 :1) verdiente
Siegerin , aber 05 Einbeck vermochte zu Hause gegen
VfL . Duderstadt nur ein 4 :4 (3:3) -Unentschiedcn hcraus-
zuspicken.

Um die Zußball-Weltmeisterschast
Die ElssL tagte in Sän Demo - VrasUien nimmt unmittelbar an der Endrunde teil

Der Vollzugsausschuß des Fußballweltverban¬
des FIFA . hielt gemeinsam mit dem Komitee für
die Weltmeisterschaft am Wochenende in Sän
Remo eine Tagung ab. Es wurden hier alle
' ragen des in diesem Jahre in Frankreich statt¬
findenden dritten Weltturniers geklärt. Von be¬
sonderer Wichtigkeit sind- die Beschlüsse über die
südamsrikanischen Teilnehmer . So wird nunmehr
Brasilien , das seine Meldung rechtzeitig abgege¬
ben hat, ohne Ausscheidung sofort an der End¬
runde teilnehmen : dagegen mutz Argentinien ein
Ausscheidungsspiel gegen Zentralamerika austra-
gen, das am 29. Mai veranstaltet wird . Eine
zweite Ausscheidung wird am gleichen Tag ineiner noch zu bestimmenden europäischen Stadt
zwischen USA . und Niederländisch -Jndien ver¬
mutlich in Amsterdam stattfinden . Dem zentral¬
amerikanischen Verband ist aufgegeben worden,
die mit der Wahrung seiner Interessen betraute
Nation bis spätestens 1. April zu melden , andern¬
falls seine Nennung als zurückgezogen betrachtet
wird . Ebenso ist den Verbänden von Portugal
und der Schweiz aufgegeben , ihr Eruppenspiel am
30. April oder 1. Mai in einer italienischen
Stadt — es ist Mailand in Aussicht genommen
— durchzuführen.

Zur Durchführung des Weltturniers hat der
Ausschuß die Spieltage wie folgt bestimmt : Die
acht Vorrundenspiele der an den Endkämpfen be¬
teiligten 16 Mannschaften werden am 4. und 5.
Juni in verschiedenen französischen Großstädten
ausgetragen , die noch bekanntgegeben werden.
Bei unentschiedenen Kämpfen finden Wieder¬
holungen am 9. Juni statt. Die vier Spiele der
zweiten Vorrunde werden am 12. Juni , Wieder¬
holungsspiele am 14. Juni durchgesührt. Die bei¬
den Treffen der Vorschlußrunde finden am 16.
Juni statt. Das Endspiel um den 3. und 4. Platz
ist für den 17. Juni angesetzt, während das End¬
spiel um die Weltmeisterschaft am 19. Juni in
Paris stattfindet.

In der allein acht Gruppen umfassenden
Europazone stehen in Gruppe I Deutschland und
Schweden bereits als Teilnehmer fest. In
Gruppe II nimmt Norwegen mit dem Sieger des
Rückspiels zwischen Polen und Jugoslawien am
3. April in Belgrad an der Endrunde teil . Nach
ihrem 4 :0-Erfolg in Warschau benötigen die Po¬len nur noch ein Unentschieden. In Gruppe III
ist Rumänien durch den Verzicht von Aegypten
kampflos zu den „letzten sechszehn" aufgerückt.
Die einzige Begegnung in Gruppe IV zwischen
Portugal und der Schweiz ist für den 30. April
oder 1. Mai von der Fifa nach Mailand ange¬
setzt worden . Ungarn erwartet in Gruppe V
den Sieger aus den Kämpfen zwischen Palästina
und Griechenland , die am 23. Januar und 15. Fe¬
bruar stattfinden . Die Gruppe VI sieht nur noch
ein Rückspiel zwischen Bulgarien u.nd der
Tschechoslowakei am 23. April in Prag vor . Der
Vorkampf in Sofia endete 1 :1 unentschieden.
Oesterreich ist der Endsieg» der Gruppe VII,
während in Gruppe VlII noch die Spiele zwischen
Belgien und Luxemburg am 13. März in Luxem¬
burg sowie zwischen Belgien und Holland am
3, April in Antwerpen noch' ausstehen. Die Nie¬
derländer haben Luxemburg berdits mit 4 :0 ge¬
schlagen.

Geklärt sind die Dinge nunmehr auch in der
Amerikazone, . wo USA . und Niederländisch -Jn¬
dien sich am 29. Mai im Ausscheidungskampf
voraussichtlich in Amsterdam treffen werden . Die

Gruppe Zentralamerika umfaßt die Landesver¬
bände von Kolumbien , Kostarika, Kuba , El Sal-
vador , Holländisch-Euyana und Mexiko, Diese
Gruppe wollte endgültig zwei Teilnehmer nach
Frankreich senden, doch hat die Fifa endgültig
entschieden, daß ein Vertreter bis 1. April nam¬
haft zu machen ist, der am 29. Mai in Europa
gegen Argentinien einen Ausscheidungskampf zu
liefern hat. Die Südamerikazone ist allein durch
Brasiilien vertreten , das sogleich air den End¬
kämpfen teilnähme berechtigt ist.

Dazu kommen Italien , als Verteidig » des
Weltmeistertitels und Frankreich als Ausrichter
des Fußball -Weltturniers , deren Mannschaften
von jeglicher Ausscheidung befreit sind.

Neue ffallenrekorde in USfl.
Die amerikanische Hallensportzeit wurde am Sonn¬

abend mit der Veranstaltung der Columbus -Nitter m
den Brvoklhner WassenhM » in glanzvoller Weise
eröffnet . Es gab zwei neue Hallenrekovo « , die jedoch
nur in Amerika geführt werden . Robert Rodenkirchen
gewann die 100 Meter in der neuen Rekordzeit von
10,7 Sekunden nnd Sän Nomani die 3000 , Meter in
8L7 .4 , was in der Halle «ine außerordentlich « Leistung
darstellt . Venzke siegte über 800 Meter m 1 :56.

lurntag in Hemelingen
In der Jahnturnhalle der Hemckiug » Durnverckm.

gung sand am gestrigen Morgen ein Turntag sg,
Turnerinnen statt , der unter Leitung des Lant -tre -,?.
gomeinschastssportwarts Helm  he und der Frauen,
wartin Frl . Wunderlich stand . Leider hatten nicht all,
Vereine unserer Landkreis -gemeinschaft B » treterim >en
zu diesem so wichtigen Lurntag entsandt . Immerhin
standen noch über 40 Turnerinnen um 9 .30 Uhr ange.
treten , um zuwächst die Keulenübungen für Breslau
durchzuturncn . Nachdem noch einige Spiele durchs,
nommen worden waren , wurden nach WterMailm
geordnet die Uebungen für das am 27 . Februar statt¬
findend « Eerätewettnrnen eingehend dirrchgeturnt . Die
Uebungen bedürfen einer guten Vorbereitung . Die
Teilnehmerinnen und die anwesenden Letter konnlm
von diesem Turntag reiche Anregungen mit räch
Harrst nehmen , die sie an ihre Vercinskameradirneir
wweitergeben werden , damit auch diese wohlgerüstet zu
diesem WettkamPs antreten können . (7,

Dingtennis der Zrauen
Nachdem der beliebte Ringtennissport , besten Auf » ,

derungcn von jung und alt in kürzester Zeit erfüllt
werden können , dank der tatkräftigen Förderung be,
kanntcr Bremer Sportkamcraden , wie W . Hern und
E . Becker,  beim starken Geschlecht bereits weit vor¬
geschritten ist . so daß sich die Breslau -Mannschast mit
aller Wahrscheinlichkeit nur aus Bremern zusammen¬
setzt , läßt der Sportbetrieb bei den Frauen noch man¬
chen Wunsch offen . Um den Ringtennissport aus eine
möglichst breite Basis zu bringen , gaben sich gestern
vormittag die Frauenmannschaften des ABTB „ des
MTV . v . 18 7 ö , der BTG . und des TvdB,  in der
geräumigen und für derartige Zwecke äußerst gut ge¬
eigneten Halle des erstgenannten Vereins ein Stellbich,
ein , das zweifellos für alle Beteiligten gute Früchte
getragen haben dürste . Diese Zusammenkunft hatte
mehr den Charakter einer Lehrstunde als eines Tur¬
niers , galt es doch , die Spielerinnen mit den ersten
Fortschritten bekanntzumachen . Trotzdem fanden die
einzelnen Begegnungen im Einzel - wie auch -n den
Mannschastskämpfen einen starken Anklang . Leider
waren zwei Mannschaften nicht vollzählig zur Stelle.
In den Einzelspielen erwies sich der MTV . v . 1875
als Bester , da alle Spiele gewonnen wurden , während
der ABTV , und der TvdB . nur je ein Spiel siegreich
gestalten konnten . Der BTG . blieb diesmal noch ein
Sieg oder ein Unentschieden versagt . Auch in den
Mannschaststvettbewerben nahmen die MTDerinnen
dank ihrer größeren Spielerfahrung die Spitze ein . Mit
gesteigerter Kampfesfreudigkeit geht es nunmehr an die
Arbeit , um den Ringtennissport in unserer Stadt aus
eine möglichst hohe Stufe zu bringen . iß.

krste Serie des Vreibatznenkampfes
Zum ersten Durchgang um die Dreibahnenmeister¬

schaft waren die Sportkegler gestern in der Kegelhalle
„Schützenhof " , Sielers Festsäle , angetreten . Nicht weni-
ger als 60 Meldungen waren zu diesem Hauptmeister¬
schaftskampf abgegeben : bereits um 8 Uhr morgen?
mußte die Sportleitung die ersten Starter auf die
Bahn schicken . In viertelstündigem Abstand ging es
dann durch bis gegen 23 Uhr . D . Bchrens legte bereits
in den Vormittagsstunden mit 1029 großes Holz vor
und blieb damit auch in Führung.

D !« Spitzenergebnifse:  1 . Behrens IM;2. Rottm -nn 1023; 3. Decken 1015; 4. Seeger 1012;
5. Wessi ! 1010 ; 6 . Schröder 1010 ; 7. v . Osten 1009;8. Töbelmann 1008; 9. H. Meyer 1007; 10. Johannion
1007 Holz.

Am kommenden Sonntag stehen alle Bremer Kegler
tm Dienst des WHW . s?

Nur ein Ireffen der 1. Kreisklasse
Der labellenfülirer vfE. tzemelingenschlägt auf eigenem Platz Eo. woltmerstzausen mit 6:2

Die Punktspiele in der 1. Krsi Moste fielen haft alle
den schlechten Wittevungsverihältnissen zum Opfer . Le¬
diglich das Spiel VfL . HsmÄingen — Dv . Woiltmers-
haufen , das mit einem hohen Siege des Tabellenfüh¬
rers endete , konnte aus -getrogen werden . Das -Spiel
Polizei SV . — Waller TSV . mußt « noch der Pause
beim Stand « 2 :2 abgebrochen werden . Im Privattrefscn
Ckub 96 — TnI . A-vsten , mußte sich der Vertreter der
1 . KreiMlasse , der nur mit 8  Spickern antrat , den
tüchtigen Ansteuern mit 3 :0 beugen . Der Punktkamps
M . Brinkmonn — Vegefack konnte ebenfalls nur bis
zur Pause durchgesührt werden.

Tabellenstand der 1 . Kreisklasse:
Spiele gsw . utfch. verl . Punkte Tore

VfL . Heanckiuigen 9 8 U 16 :2 42 :13
Club 96 8 6 1 1 13 :3 19 :8
Waller TSV. 8 6 — 2 12 :4 18U5
BV . Grohn 9 4 2 3 10:8 23 :13
BBB . Union 7 2 2 3 6:8 22 :16
FC . Lloyd 10 5 1 4 11 :9 17 :17
BTG. 8 3 1 4 7 :9 19 :15
Tv . Woltmershausen 8 2 2 4 6:10 12 :14
Polizei SV. 6 2 1 3 5 :7 21 :14
SB . Scharrendors 9 1 2 6 4 :14 9 :46
FC . Stern 9 — 2 7 2 :16 9 :34

VsL . Hemclingcn — Tv . Woltmershausen 8 :2 (1 :1) .
In Hemckingen kam trotz des ungünstige « Wetters das
Punktspiel gegen Tv . Woltmershausen zum Austrag.
da der sandige Platz noch verhältnismäßig trocken war.
Die Platzherren sind während des ganzen Spieles leicht
überlegen , kommen aber anfangs bei der soliden Hin¬
termannschaft der Pusdorfer zu keinem Erfolg . Die
Gäste können sogar durch Elfmeter die Führung an
sich reißen , Kury vor dem Wechsel schafft dann Lampe
für seine Farben den AuSglcich . Die 2 . Spickhülfie
steht ganz im Zeichen der Hemckinger . Der Linksaußen
der Platzherren Agen ist der erfolgreichst « Torschntsi
und bringt 3 Treffer auf sein Konto . Die übrigen Tor¬
erfolge verteilen sich mit ie einsm Tor gleichmäßig auf
die einzelnen Stürmer . Erst wenige Minuten vor Ab¬
pfiff des Unparteiischen gelingt den Pusdorfern , die
sich noch einmal aufgerafft hatten , das 2 . Tor.

Bremens Aufstieg im lisch-lennis
Bemerkenswerter verlaus der flusscheidungskämpfe um die Teilnahme an der Laueinzeimeisterschast

Die Ausschstdungskämps « um die Teilnahme an der
Gaueinzelmeisterschast nahmen gestern im Institut in
der Martinistrahe einen Mr interessanten Verlaus . Bis
aus Kück von 96 , der auf eine Teilnahme infolge einer
Verletzung verzichtet « , waren sämtliche Spitzenspieler
Bremens erschienen . Es wmben vorzügliche Leistungen
gezeigt , so daß man mit Recht behaupten darf , daß
Bremen im Tisch -Tennis einen Schritt weiter gekommen
ist . Da bei den Herren 10 Spieler zugelassen waren,
wurde es notwendig , dies « in 2 Gruppen aufzuteilen.
Die 1. Gruppe bestand aus den 3 Rot -Weiß -Spielern:
Werner , Selke und Löwenberg , fern » Frommhold von
Schwachhaufen und P . Dörmann von Lloyd . Während
es sowohl Löwenberg wie auch Selke von Rot -Weiß
gelungen war , Frommhold und Dvrmonn zu schlagen,
gab es zwischenWeruer und Frommhold einen erbitterten
Kamps , der erst im 5 . Satz zugunsten von Frommhvld
entschieden wurde . Leider verlor Frommhold dann gegen
P . Dörmann , so daß damit die ersten 3 Teilnehmer
sür die Gaumeisterschast feststanden . Es sind dies Wer¬
ner , Selke und Löwenberg , sämtlich von Rot -Weiß . In
der unteren Gruppe spielten Schwedhelm von Rot-
Weiß , S . Dörmann von Lloyd , Schildknccht von
Schwachhausen , Vetter von ATG . und Helligcr von
BSV . gegeneinander . Schwedhelm war in vorzüglicher
Form und konnte sämtliche 4 Spiele glatt gewinnen,
und sich damit mit den beiden letzten der 1. Gruppe
um die weitere Teilnahme als 4 . und ö . an der Gau-
meisterschast bewerben . S . Dörmann konnte mit nur
ein » Niederlage gegen Schwedhelm den 2 . Platz der
unteren Gruppe erringen . Die übrigen 3 Spiel » Heili¬
ger , Vetter und Schilbknecht konnten alle nur 1 Spiel
gewinnen . Schwedhelm gelang es dann im weiteren
Verlauf der Spiele , die beiden letzten der 1. Gruppe
Frommhold und P . Dörmann zu schlagen , so daß er
dadurch den 4. Platz erreichen konnte . Für Not -Weiß
ist die Tatsache , daß die 4 besten Spieler Bremens
ihrem Klub angehören , ein großer Erfolg . P . Dörmann
und Frommhold waren mit je einem gewonnenen
Spiel punktgleich und die Kreisleitung hat sich auf
Grund der gezeigten Leistungen entschlossen , als 5.
Mann Frvmmhöld auszustellen , Frommhold verfügt
doch Wohl über eine größere Routine und Spielerfah¬
rung und ist technisch besser.

Die Spiele der Damen brachten leider eine große
Enttäuschung . Die favorisierten BSDerinncn versagten
völlig , und es zeigte sich , daß , nachdem Gesch . Schmied-
wen nicht mehr zur Vcrsügung stehen , wir über spiel¬
starke Damen nicht verfügen . Irgendeine Aussicht im
Kamps um die Gaumeisterschast wird Bremen daher
nicht haben , zumal allen Spielerinnen technische Fein¬

heiten fohlten . Bremen verfügt doch über gute Spieler,
sollte es den Damen nicht möglich sein , von diesen
etwas zu lernen . Keine Dame beherrscht auch nur
einigermaßen , in der Abwehr den Ball zu schneiden,
und ein langes schönes Spiel gibt es auch nie zu sehen.
Ein klares Bild , wer nun Bremens beste Damen sind,
haben die Ausscheidungsspiele nicht ergeben , wenn
man bedenkt , daß die in der Rangliste bei Llohd an
4 , Stelle stehende Frau Erics sich plötzlich als zweit¬
beste entpuppt und Frl , Dehllcs , die bei Lloyd als erste
Spielerin gilt , nur den 5. Platz erkämpfen kAnn , in
ihrem Spiel gegen Frau Eries aber trotzdem gewon¬
nen hat.

Den ersten Platz konnte sich Frl . Bahlmann v . Llohd
erringen , die nur gegen Frau Erics verloren hat.
Dann folgen aber schon drei Damen , die jede zwei
Spiele verloren haben . Aus Grund der Satzergebnisse
wurde Frau Gries mit Niederlagen gegen Frl . Eölln»
und Frl . Vchlies und einem Satzvorhältnis von 13 :6
zweite . Tann folgt Frl . Eölln » mit Niederlagen gegen
Frau Lohsirvh und Frl . . Bahlmann und einem Satz¬
verhältnis von 12 :10 . Den 4. Platz errang Frau Loh-
stroh mit Niederlagen gegen Frl . Bahlmann und Frau
Gries und einem Satzverhältnis von 10 :9 . Dann folgt
Frl . Vehlies mit 3 Niederlagen gegen Frau Lohstroh,
Frl . Bahlmann und Frl . Göllner . Frl . Brinkewitz
konnte kein Spiel gewinnen und mußte mit dem letz¬
ten Platz vorlieb nehmen.. >!«

In den Punktspielen der A - Klasse  konn¬
ten sich die Favoriten sicher durchsetzen Schwachh . schlug
auf eigenem Platze den SV . Llohd mit 6 :3 und Rot-
Weiß , landet « über BSV . sogar einen 9 :0 -Sieg,
der aber m dieser Höhe nicht ganz dem Verlaus der
einzelnen Spiele entspricht , da die Sätze oft sehr hart
umstritten waren . Club 96 mutzte gegen Llohd eine
weitere Niederlage hinnehmen und steht mit dem BSV.
zusammen am Tabcllenende . Bei den Damen wurde
dos Spiel zwischen Llohd und Nordd . Llohd «ine ein¬
deutige 9 :0 -Nicd » lage für den Nordd . Llohd . In der
H» ren- 6 -Klasse lieferte die 1 . Mannschaft von Fvcke-
Wuls gegen die 2 . von 96 chr erstes Punktspiel . Wenn
die Spiel » von 96 auch einen klaren 6 :3-Sieg er¬
fochten , so verfügt doch Focke -Wulf über eine kampf¬
kräftige Mannschaft , und wenn die Spiel » » st die
nötige Splelersahrung gesammelt haben , wird auch mit
dieser Mannschaft zu rechnen sein.

H » rcn -^ -Klasie : Schwachh . — Llohd  6 :3 . Im
ersien Spick lieferten sich Frommhold von Schwachh.
und Dörmann einen eübitteLten 54Satz -Kampf . Im

letzten Satz wurde Dörmann glückl - ch» Sieger mit
22:20. -Daß Tietjen viel von sein» früheren Form
verloren hat , zeigte sich im Kampf gegest I . Dörmann
von Llohd / mit 3 :0 gewann Dörmann . Sanders von
Schwackch . konnte das erste Spick für seinen Verein
gegen Restlich mit 3 :0 gewinnen . Luch die übrigen
3 Spieler von Schwachh ., Schildknecht , Fohrtmann und
Müll » , konnten ihre Einzel in sicherer Manier gegen
Kolk -, Dobbrecht und Hagel gewannen . Daß Llohd auch
in den Doppelspielen viel gelernt hat , zeigte sich in
diesem Turm » Jeweils erst nach 5 Sätzen waren die
Kämpfe entschieden . In den ersten beiden Doppeln
waren Fromnchöld/Tietjen und Sanders/Schildknecht
die Sieger , während das letzte von den Llohd -SplelernDM >recht/Hagck gewonnen wurde.

Llohd — Club 96 7 :2 . K . Wessels von 96 leistete
seinem Gegenüber , P . Dörmann , tapferen Widerstand,
konnte es aber nicht verhindern , daß dieser 3 :0  ge¬
wann . Ein « Uebcrraschung gab es dann im nächsten
Spiel . Hier gelang es Sommer von 96 durch einen
glatten 3 :1-Sieg über I . Dörmann von neuem , seine
aufsteigende Form zu beweisen . Während D . Metz » von
96 sich erst nach 5 Sätzen von Restlich geschlagen be¬
kannte , konnten Kölle und Debbrecht von Llotw ihre
Einzel gegen H . Wessels und Roggmann sicher mit 3 :0
bzw . 3 ;1 gewinnen . Im letzten Einzel gelang es dann
dem Ersatzspieler Kaufmann von 98 , üb » Hage ! einen
überraschenden 3 :1-Sieg für seinen Verein zu er¬
kämpfen . In den Doppelspielen hatte 96 nicht viel zu

Mußte alle 3 Spiele an Llohd abgeben.
Not -Weiß BSV . 9 :0 . Wenn BSV . in diesem Kamps

auch von vornherein auf verlorenem Posten stand , so
überraschen doch die knappen 5-Satz -Siege von Selke
gegen Heilig » und Löwonberg von Rot -Weiß gegenLott -e.

Damen ^ -Klasse : Llohd — Nordd . Llohd 9 :0. Für die
Damen von Llohd war dieser Kampf ein Spaziergang,
denn mcht einmal einen einzigen Satz konnten die
Damen vom Nordd . Llohd erkämpfen.

In dieser Woche finden folgende Punktspiele statt-
V» ren ^ -Klasse : Club 96 - Schwachh . Montag Schule
Nürnberg » Str . BSD . - BTG ., Dienstag Schule
schvnebeckcr Str . Lloyd - BSD ., Mittwoch Institut
i -Martmistr .) . Schwach !, . - BSV . Sonnabend , Schule
daw ."L>m,dt -« tr . - Damen .L -Klasse : Lloyd - Rot-
Weiß , Mittwoch , Institut (Martinistr . s, Rot -Weiß -
Nordd . Llohd , Sonnabend , Schule Hamburger Str —
Herren 6 -Kl - sse: Nordd . Llohd 3 - Schwächst 2. Diens¬
tag , Institut (( Martinlstr .) , Focke -Wulf — Llovd 3
Freitag Bulthaupt -Schule . ' ?

Polizei SV . — Wall » TSV . LS abgrbr . In der
Pauliner Marsch waren die Waller zu Gast und zeig¬
ten soweit es der Platz zulbich , ein flottes Spick , Äe
Polizisten haben jedoch ans -mO etwas mehr vom
Spick und erzwingen nach 16 Minuten durch '
das Führungstor . Nach wetteren 10 Minuten fi
durch » brecht sogar der 2 . Treffer für die Poiizst
Jetzt tauen die Gäste etwas auf und erkämpfen bis zm
Pause durch ZebvowsM den AuSgleich . Nach dem
Wechsel mußte das Spick abgebrochen werden , da der
Boden völlig ausgeweicht war.

5reundschastsspieie
TuS . Arsten — Club 98 3 :0 (2 :0) . Im Freund¬

schaftstreffen wurde d -e führende Mannschaft der
1 . Kreisfläche in Arsten klar bezwungen . Die Platzver¬
hältnisse und die Witterung ließen ein einwandfreies

Spiel nicht zu und unter Berücksichtigung dieser Um¬
stände kann man Mit dem Spiel vollauf zufrieden sein.
Bei Spielbeginn sind zunächst die 96er aus Gründ ihr»
technischen Vorzüge leicht im Vorteil , aber es dauerte
nicht lang «, bis die Arsten » sich den Platzverhältnissen
angepaßt haben . Der Linksaußen schloß ein schönes
Durchspiel durch harten Schuß mit Erfolg ab . Wenige
Augenblicke später nutzte Arstens Halbrecht » ein Miß¬
verständnis der gegnerischen H ' utsrmannschast zum2:0 aus . . Mit diesem Ergebnis wurden die Seiten ge¬

wechselt . Die Gäste waren jetzt wieder tonangebend,
jedoch reichte es zum Gegentreffer nicht . Allmählich
gewannen die Arsten » die Oberhand und diktierten bis
zum Schluß das Spielgeschehen . Lediglich ein Treffer des

Halblinken ist die Ausbeute . Die 96 » traten nur mit
8 Mann an , dazu meist Spieler unter » Mannschaften,
so daß sie wenig Aussicht aus Erfolg hatten . Das Spiel
wurde 10  Minuten nach der Pause abgebrochen . s2S -

MB . Bremen — Begcsack 1: 1 abgebrochen . In Degc-
sack gab es einen spannenden Kamps um die Punkte.
Die Bremer hatten Wahl und spickten in der ersten
Halbzeit gegen Sturm und Regen . Sie waren spiele¬
risch im Vorteil und der Tabellenführer , Degesack , kam
nur durch den kurz nach der Pause erfolgten Spiel-
abb uch um ein « Niederlage herum . MB . » zielte das
Tor durch Foul -Elfmeter . Degesack gl ' ch durch Allein¬
gang des Halbrechten zwei Minuten vor der Pauseaus.

Um den Tschammerpofal
Die Sportgemeinschaft fi konnte im Wiederholungs¬

spiel um 7 . >i Tschammer -Pvkal den SV . Schwachhausen
mit 4 :« >3 0 ) bezwingen und sich damit die weitere
Teilnahm .- an den Pokalspielen erkämpfen . '

Weitere C cbnisse : Ostcrholz -Tenev » — Focke -Wulf
3 :2 abgebr . ; BiL . Hemclingen 2 — Bremer Sportsr . 9
0 :3; DsL . Hemckingen 1 . Jgd . — BSD . 1 . Jgd . 7 :9:
VfL . Hemckingen 1a — BL >V . 2g , 11 :0 ; Semelinaen
Jungliga — Kirchwehh « 1, 7 :0 ; Sportgemeinschaft n 2
gegen Bremer Sportsr . 4 , 2 :1.

Lußball in Oldenburg
1. Krcisklaffe Oldenburg -Ostsriesland

In derStaffel  1 standen 3 Spiele aus dem Plan,
die d » Tabelle ein wesentlich anderes Bild hätten
geben können , weil in erster Linie die beiden Spitzen¬
reiter Germania -Leer und Stern -Emden sich im Ent
schckdungskampf gegen überstanden . Alle 3 Spicke wur
den jedoch wegen der ungünstigen Witterung abge¬
brochen . Stern -Emden und Germania -Leer trennten
sich in Emden bei einem Stande von 1 :1.

Ein weiteres Spick kam in Oldenburg zwischen
Reichsbahn und Viktoria zum Austrag . Ganz über¬
raschend lagen die Reichsbahn » 2 :0  in Front , als das
Spick abgebrochen wurde . Das dritte Treffen in Wcst-
chaudersehn kam bckm Stande von 2 :0 zwischen der
Platzels und den Sportfreunden Oldenburg zum Ab¬
bruch.

In der Staffel  2 standen sich Frisia -Wilhckms-
haven und der Wilhelmshavener Sportverein im Lokal-
kainpf gegenüber , den her WSV . knapp aber nicht un¬
verdient ^ mit 1 :0 für sich entscheiden konnte . Einen
klaren Sieg errang der Ballspielv -rein Detmenbvrst
über Frischaus -Wilhcknishaven , der mit 5 :0 recht sicher
ausfiel . Die Lustnmsfe Delmenhorst und Rolaud-
Dckmenhorst trennten sich beim Stande von 3 :4 sür die
sp -ckstärkeren Rolandleut « .

In der Staffel  3 standen ztvei Spiele äuf dein
Plan , die aber in einem Falle , zwischen Vechta und
Wildeshausen , abgesetzt wurden und im anderen Falte,
zwischen Frisia -Goldenstedt und Cloppenburg , beim
Stande von 0 :0  zum Abbruch kamen . st

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Vincenncs (Beginn 14 Uhr ) : 1. R . : Monroc William?
— Mcsnil C . - Mexico . 2 . N . : Kivu — Kadore 7-
Lhane du Baumicel . 3 . N . : L ' Amazone B - Lutin
Ions Suite — La Charmeuse . 4 . R . : Jina Port
Jaseur B — Klossercamp . 5 R . : Keyd — Krack M ^
Klem B . 6. R . : Mikado — Mercredi — Mirage W.

s3. -
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